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Vierteljähriger uvonnewemepr. in Breslau 1°; Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal mel. Porto 2½% Thlr. — Inſertlonsgebühr für den Naum 
einer ſechsttzeiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 8 Sgr. - 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be: 
tellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements-Preis beträgt am hieſigen Orte 


bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 


bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt-Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 14. December. 

Der Proceß Arnim naht ſeinem Ende. Heute hat der Staatsanwalt 
bereits fein Plaidoyer gehalten und den Antrag auf 2% Jahr Gefängniß 
geſtellt, eine, wie uns ſcheint, ſehr hohe Strafe. Der Gerichtshof wird wohl 
etwas milder darüber urtheilen. Morgen werden die Vertheidiger dem 
Staatsanwalt antworten. Die ſchwerſte Strafe für den Grafen Arn im iſt 
der Proceß ſelbſt und ſeine Veröffentlichung! 

Die Frage wegen der Verhaftung des Abg. Majunke ſtellt ſich nach der 
ſorgfältigen Erwägung der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion ſchwerer dar, als 
es im Anfange ſchien. Obwohl alle Parteien einig ſind, iſt doch ein be⸗ 
ſtimmter Antrag auf ſofortige Freilaſſung des Verhafteten, wie allgemein 
erwartet wurde, nicht geſtellt worden. Der betreffende Verhaftungsparagraph 
ſcheint nicht mit der gewünſchten Klarheit auf den vorliegenden Fall Bezug 
zu nehmen. 7 

Das Reichsjuſtizamt, welches in dem Etat des künftigen Jahres be⸗ 
reits figurirt, wird mit dem 1. Januar ſeine Functionen beginnen. An die 
Spitze wird der großherzoglich⸗mecklenburgiſche Appellations⸗Gerichtsrath von 
Amsberg als Director treten. Vorläufig erfolgt keine Einberufung fremder 
Mitglieder, die Kräfte des Reichskanzleramtes reichen aus, um die Obliegen⸗ 
heiten des Amtes zu beſorgen. 

Im Januar k. J. ſteht, wie Berliner Blätter melden, wieder eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Commiſſtion für Ausarbeitung des deutſchen Civil⸗ 
geſetzbuchs bevor, um den Bericht der zu Redactoren der einzelnen Theile 
des Werks ernannten Commiſſionsmitglieder entgegen zu nehmen und für 
die weitere Arbeit die maßgebenden Normen aufzuſtellen. Die fünf Redac⸗ 
toren der einzelnen Rechtsgebiete (Obertribunalsrath Johow in Berlin, Appel⸗ 
lationsgerichtsrath Planck in Celle, Obertribunalsdirector v. Kübel in Stutt⸗ 
gart, Miniſterialrath Gebhard in Karlsruhe und Miniſterialrath Schmitt in 
München) ſind ſeit einigen Wochen ſämmtlich nach Berlin übergeſiedelt, wie 
es auch durch Bundesrathsbeſchluß angeordnet war, um ſich ungetheilt ihrer 
Aufgabe widmen zu können. . 

Die öſterreichiſche Preſſe ſtellt ſich, je weiter der Proceß Arnim fort⸗ 
ſchreitet, deſto unumwundener auf die Seite des Fürſten Bismarck. Die 
„N. Fr. Pr.“ ſchreibt über den Eindruck, den die jetzt publicirten Actenſtücke 
hervorrufen, Folgendes: 

. Diefer Kampf, den Kanzler und Botſchafter mit einander führten, war 
ein perſönlicher, ſondern ein principieller Streit. Auf der einen Seite 
als oberſter Grundfatz das Wohlergehen Deutſchlands, auf der anderen 
lindes Vorurtheil gegen eine Regierungsform. Der Gegenſatz mußte Er⸗ 
itterung erzeugen, da Bismarcks gewaltiges und in den Ereigniſſen be⸗ 
gründetes Selbſtbewußtſein mit Arnim's ungemeſſenem, faſt krankhaftem 
Ehrgeize zufammenſtieß. Hier ſtand der Mann des Erfolges, der Außer⸗ 
ordentliches geleiſtet und vollbracht und ſich jetzt genöthigt ſah, fein wohl⸗ 
erwogenes politiſches Syſtem gegen die Einwürfe eines Untergebenen zu 
vertheidigen; dort die unbändig aufſtrebende Zukunftsgröße, die ſich be⸗ 
rufen glaubie, Bismarck zu verdrängen und bei deſſen Lebzeiten das er⸗ 
drückende Erbe der Kanzlerſchaft anzutreten. Einer der beiden Gegner 
mußte fallen, und wenn jetzt den Kleineren und Schwächeren dieſes 
trifft — wer will darüber ſtaunen? 


Eines aber iſt uns klar: Arnim bätte einen fo hartnäckigen und fort⸗ 
geſetzten Widerſtand gegen Bismarck weder beginnen, noch ſo lange aufs 
rechthalten können, wenn er nicht auf einen Rückhalt in den allereinfluß⸗ 
reichten Kreiſen gerechnet haben würde. Es gab nicht nur einen Bot⸗ 
ſchafter Arnim, ſondern eine Partei Arnim, und dieſe betrachtete die 
Dinge in Frankreich mit derſelben Angſt, die aus Arnim's Mittheilungen 
berausſieht. Für dieſe Partei iſt Bismarck ein halber, wenn nicht ein 

anzer Revolutionair, und ſie war es, die Arnim vorſchob, um den Reichs⸗ 

anzler zu ſtürzen. Das iſt es, was inſtinctiv alle Welt begreift, was dem 

Prozeſſe vor dem Berliner Stabtgerichte zeine ſolche Bedeutung verleiht. 

Wie das juriftiihe Urtheil über Graf Arnim ausfallen wird, mag beute 
noch zweifelhaft erſcheinen; fein politiſches iſt geſprochen. 

In ähnlichem Sinne ſprechen ſich auch die meiſten der übrigen Wiener 
Blätter aus. 

Wie man dem „Vaterland“ aus Prag meldet, werden dortſelbſt vom 13. 
bis 20. December im erzbiſchöflichen Palais Conferenzen der Biſchöfe Böh⸗ 
mens abgehalten, welche die Stolataxen, die Congrua der Geiſtlichen und 
andere durch die Maigeſetze angeregte Fragen behandeln werden. "x 

In der Schweiz halten die Ultramontanen ſich bald eines nicht un: 
wichtigen Sieges zu erfreuen gehabt. Wie nämlich aus Bern gemeldet wird, 
batte der Ständerath am 9. d. M. mit 15 gegen 14 Stimmen beſchloſſen, 
auf den vom Bundesrathe vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die politiſche 
Stimmberechtigung der ſchweizer Bürger nicht einzutreten. Die Ultramon⸗ 
tanen aber ſuchen, bekanntlich das Inkrafttreten des neuen Geſetzes nach 
Kräften zu verzögern. Der Nationalrath beſchloß dagegen am 10. d. an der 
don ihm in der erſten Leſung feitgeftellten Redaction feſtzuhalten; und 
im Ständerath wurde in Folge davon am 11. d. mit 23 gegen 
nur 11 Stimmen nach längerer Debatte, in deren Verlaufe die 
Ultramontanen ſich gegen den Vorwurf der Verſchleppung zu ver⸗ 
theidigen ſuchten, zuer (utreten in das Geſetz und dann mit 20 
gegen 13 Stimmen Annahme der nitionalräthlichen Redaction als Grund: 
lage der artikelweiſen Berathung beſchloſſen, welche ſchließlich auch amendirt 
nach den Anträgen der Commiſſionsmehrheit mit 17 gegen 10 Stimmen 
Annahme fand. Die einzige bedeutende Abweichung vom nationalräthlichen 
Entwurſe beſteht darin, daß die Stimmberechtigung bei cantonalen Wahlen 
und Abſtimmungen für cantonsfremde Niedergelaſſene erſt nach einer Nieder⸗ 
aſſung von drei Monaten und für cantonsfremde Aufenthalter erſt nach 
nem Aufenthalte von ſechs Monaten, ſofern ncht die Cantonal⸗Geſetz⸗ 
: ung hierfür kürzere Friſten feſtſetzt, eintreten ſoll, während der National: 
ath beſchloſſen, daß Niedergelaſſene und Aufenthalter, die einem anderen 

anton angehören, 
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laſſung oder einem Aufenthalte von hoͤchſtens drei Monaten ausüben 
können. Mutpmaßlich wird der Nationalrath in dieſem Punkte dem Stände: 
rath nachgeben, ſo daß das neue Geſetz ſchon jetzt als definitiv feſtgeſtellt 
zu betrachten iſt. 

In Italien hat ſich Sella den Bemühungen des Kammerpräſidenten 
Biancheri, die aus dem Wahlprüfungsausſchuß der Deputirtenkammer aus⸗ 
getretenen Mitglieder der Linken zum Wiedereintritt in denſelben zu beſtim⸗ 
men, angeſchloſſen. Wie es ſcheint, ſind aber auch ſeine Bemühungen bis⸗ 
her vergeblich geblieben. Die Majorität des Ausſchuſſes hat ihre Arbeiten 
ohne die Betheiligung der Minorität fortgeſetzt. Natürlich iſt in Folge diefer 
parlamentariſchen Ereigniſſe ein heftiger Federkrieg zwiſchen den Zeitungen 
der liberalen und der miniſteriellen Partei ausgebrochen. 1 

Ueber den vom Fürſten Bismarck im deutſchen Reichstage eingebrachten 
und von Letzterem genehmigten Antrag auf Streichung des Gehalts für den 
Vertreter Deutſchlands am päpſtlichen Hofe hüllte ſich die „Voce della Ve⸗ 
rita“ beharrlich in das tiefite Schweigen. Dagegen hat der „Oſſervatore“ 
ſich darüber in einer jo frechen Weiſe ausgeſprochen, daß es kaum möglich 
iſt, ſeine Auslaſſungen hier wiederzugeben. Nachdem das Blatt auf die 
nach ſeiner Behauptung im Umlaufe geweſenen Gerüchte, daß Fürſt Bis⸗ 
mark am delirium tremens leide, in der unverſchämteſten Art Bezug ge 
nommen, führt es in Uebereinſtimmung mit einem jüngſt im Wiener 
„Vaterland“ erſchienenen Artikel aus, daß das Papftihum keine Diplomatie 
nöthig habe (deſto beſſer!), daß es, unter Gottes Schutz geſtellt, wie ein 
Thurm im Meere feſt ſteht gegen den Andrang der Wellen ꝛc. 

Noch ſchamloſer aber tritt bei Beſprechung derſelben Angelegenheit die 
„Unita cattolica“ auf. Auch ſie meint, die katholiſche Kirche leide darunter 
nicht, daß bei dem Papſte kein Repräſentant Deutſchlands mehr erſcheinen 
werde. Als die Päpſte in den Kalakomben verborgen waren, ſeien Henker 
die Repräſentanten der Kaiſet geweſen, letztere aber ſeien verſchwunden und 
die Päpſte hätten triumphirt, fo werde es auch wieder kommen, Kaiſerreiche 
und Kaiſer würden untergehen, aber die Päpſte würden ſortbeſtehen und 
triumphiren. - 

In der franzöſiſchen Preſſe iſt es faſt nur das „Journal des Debats“, 
welchem das Gedächtniß an die letzten Tage des Kaiſerreiches nicht gänzlich 
entſchwunden zu ſein ſcheint. Daſſelbe ſchreibt nämlich: 

„Die Erklärungen des Herrn b. Bismarck über den Einfluß Roms auf 
die Entſtehung des Krieges von 1870 find intereſſant, aber ſie ſind durchaus 
keine „Enthüllungen“. Wer in Frankreich und Europa ein wenig den 
Stand der Dinge keunt, weiß ſehr wohl, auf wen die Verantwortlichkeit 
für den Krieg fällt. Man weiß ſehr wohl, daß der Friede an dem Tage, 
an welchem die Depeſche kam, daß der Prinz Hohenzollern ſeine Candida⸗ 
tur zurückziehe, geſichert war und öffeutlich für ſicher erllärt wurde. Man 
weiß auch, daß er am Abend in St. Cloud wieder zerſtoͤrt wurde, und daß 
Paris, welches ſich in Ruhe zu Bett gelegt hatte, im Tumult erwachte.“ 

Die „Débais“ unterſtützen alſo mit ihrem Zeugniß die Angabe des Fürſten 
Bismarck. BR g 

Sehr charakteriſtiſch find die Geſtändniſſe, welche das „Univers“ über die 
Gründe ablegt, weshalb die Kirche den Unterricht wieder ganz beherrſchen 
müſſe und welchen Unterricht ſie zu ertheilen habe. Es ſagt nämlich: 

„Unſer Jahrhundert liebt ſein Unheil; man iſt gegen daſſelbe, wenn 
man es heilen will. Ehe es den Syllabus als jociale Regel annimmt, 
iſt eine neue Erziehung nothwendig. Die Köpfe ſind verkehrt, die Un⸗ 
ordnung der Ideen iſt ungeheuer. Es gehört eine unermeßliche Arbeit 
dazu, um den Menſchenverſtand herzuſtellen und Alles in's Wahre zu len⸗ 
ken; ſelbſt die Grundfeſten des öffentlichen Geiſtes müſſen umgebaut 
werden. Zu dieſer Umgeſtaltung iſt die Freiheit des katholiſchen Unter⸗ 
richts nöthig.“ 

„Die „K. 3.“ bemerkt hierzu: Iſt das deutlich? Die Ungeheuerlich⸗ 
keiten der rothen Commune ſind Kindereien gegen das, was die ſchwarzen 
Brüder, die jetzt auch in den Arbeiterklaſſen ſich ihre Heerſcharen ausbilden, 
wollen; aber die Communards ſchickte Frankreich nach Neucaledonien, wäh⸗ 
rend es den Jeſuiten die Univerſitäten überantwortet. 

In der engliſchen Preſſe iſt in Betreff der Angelegenheit des Grafen 
Arnim nach Veröffentlichung der Anklageacte und noch mehr feit Veröffent⸗ 
lichung der Proceßverhandlungen ſelbſt ein entſchiedener Umſchwung der 
Stimmung zu Ungunſten des Angeklagten erfolgt. Nicht nur die „Times“, 
ſondern auch die übrigen Blätter haben zum größeren Theil ihren früheren 
Standpunkt verlaſſen. Zum Schluſſe eines längeren, beſonders der Anklage⸗ 
ſchrift gewidmeten Artikels ſagt z. B. die „Times: 

„Wir ſagen dies alles nicht zu Ungunſten des Grafen Arnim, ſondern 
weil die Anklage zum Gegenſtande fortwährender Entſtellung 
auf dem Feſtlande Be wie auf dieſer Inſel gemacht worden 
iſt. Wir können den Mißgriff des Grafen Arnim aus ſeiner Meinung 
erklären, aber das iſt kein Grund für einen Dritten, das, was der Graf 
Pitch mit frecher Stirn zu vertheidigen, und Leute, die einfach ihre 

flicht erfüllt, zum Verbrecher ſtempeln zu wollen.“ 

„Hour“ bemerkt: 

„Die Anklageſchrift wird alle Zweifel bezüglich der Erſprießlichkeit des 
eingeleiteten Verfahrens beſeitigen. Die Anklagen find klar und ſachlich. 
Es giebt kaum für einen Diplomaten ein ſchwereres Vergehen und in 
England würden für eine ſolche ſchwere Pflichtverletzung den Schuldigen 
die härteſten geſellſchaftlichen Folgen, wenn nicht abſolute Strafen treffen. 
Der Wittwe Canning's ſchlug man die von ihrem Gatten zu eigener Be: 
nutzung als Miniſter des Auswärtigen geſchriebenen Notizen (préeis) ab. 
Dieſe Weigerung war gerechtfertigt; und man denke nur an das Aergerniß, 
die Verwirrung und die Kränkungen, wenn unſere Diplomaten alle ſich den 
Arnim'ſchen Plan zum Muſter nehmen wollten.“ 


rr 
Deutſchland. 

Berlin, 13. December. [Das Eiſenbahn⸗Tarifſyſte m.] 
Der Reichskanzler hat ſoeben dem Bundesrathe bezüglich der Erhöhung 
und Reform der Eiſenbahntarife eine vom Reichs⸗Eiſenbahnamte auf⸗ 
geſtellte Denkſchrift überreicht. Der Reichskanzler erklärt ſich mit den 
Ausführungen und Vorſchlägen der Denkſchrift (ſtehe unten) einver⸗ 


ſtanden, nicht fo mit den Ergebniſſen der im Reichs⸗Eiſenbahnamte im 


Juli und Auguſt d. J. abgehaltenen Berathungen der dentſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen über dieſe Frage und meint in Anbetracht, daß 
die für den interimiſtiſch nachgelaſſenen Frachtzuſchlag ſ. 3. maßgebend 
geweſenen Gründe im Weſentlichen noch fortbeſtehen, auch, wie in der 
Denkſchrift näher ausgeführt wird, die Reformfrage noch nicht als 
ſpruchreif inſtruirt zu betrachten iſt, Anſtand zu nehmen ſei, den voll: 
ſtändigen Wegfall dieſes Zuſchlages zu empfehlen. Der Reichskanzler 
giebt vielmehr der einſtweiligen Verlängerung des Proviſoriums unter 
Modificationen, welche nach den weiteren Erfahrungen, insbeſondere 
auch durch die Intereſſen der durch die Folgen der außerordentlichen 
Trockenheit des letzten Sommers bedrängten Landwirthſchaft bedingt er⸗ 


das Stimmrecht in jenen Fragen ſchon nach einer Nieder⸗ ſcheinen, den Vorzug, indem er vorausſetzt, daß inzwiſchen für die Ein⸗ 


Ervebitien: Herrenstraße Xr. 2d. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Enſlalten Bestellungen auf die Zeitung, melde Sonntag und Montag 
ciumat, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


. 585. Morgen: Ausgabe, Fünfanpfünfzigker Iabrpang. — Verlag vor Eduard Trewendl. Dinstag, den 15. December 1874. 
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führung eines den Beſtimmungen des Artikels 45 der Reichs⸗Ver⸗ 1 


faſſung, wie den berechtigten Intereſſen der betheiligten Kreiſe ent⸗ 
ſprechenden einheitlichen und einfachen Tarif⸗Syſtems das Erfor⸗ 
derliche in zweckentſprechender Weiſe in die Wege geleitet und 
damit die fo lange ſchwebende Tarifreform⸗Frage zum moͤglichſt 
befriedigenden Abſchluß gefördert werde. Er giebt demnach dem Bundes⸗ 
rath anheim, im Sinne der Vorſchläge des Reichseiſenbahn-Amts Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. — Dieſe Vorſchläge lauten: unter Vertagung der 
Entſcheidung über das demnächſt auf den deutſchen Eiſenbahnen zur 
Einführung zu bringende Tarif⸗Syſtem, eine Verlängerung des durch 
den Beſchluß des Bundesraths vom 11. Juni 1874 sub 2 geſchaffe⸗ 
nen Interimiſticums durch weitere Zulaſſung des Frachtzuſchuſſes von 
hoͤchſtens 20 pCt. event. durch Anwendung des Markpfennigs an 
Stelle des ſeitherigen Pfennigs zuzulaſſen unter der Bedingung, daß: 
1) von dieſem Zuſchlage nicht betroffen werden: Salz, Getreide, Mehl, 
Mühlenfabrikate, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Holz, Düngungsmittel und 
Futtermittel; 2) dieſer Zuſchlag in Wegfall zu kommen hat für die 
unter Nr. 1 nicht genannten, im Artikel 45 Nr. 2 der Reichsverfaſſung 
aufgeführten Gegenſtände (Kohlen, Coaks, Erze, Steine, Roheiſen) 
ſowie für Vieh und die landwirthſchaftlichen Producte „Spiritus und 
Zucker“, ſoweit nicht zwingende Gründe mit Zuſtimmung der Reichs⸗ 
Behörde (bei Privatbahnen auch der Staats-Aufſichtsbehörde) Aus⸗ 
nahmen zuläſſig erſcheinen; daß 3) ſpäteſtens zu einem — ange⸗ 
meſſen zu beſtimmenden — Termine, etwa dem 1. Januar 1876 
ein der Abſicht der Reichsverfaſſung entſprechendes einheitliches und 
einfaches Tarifſyſtem, ſei dieſes das in dem bezeichneten Beſchluſſe sub 1, 
alinea 1, gedachte gemiſchte (braunſchweigiſche) oder das ebendaſelbſt 
Abſatz 2 erwähnte natürliche (elſaß⸗lothringiſche) oder ein anderes ge⸗ 


eignetes Syſtem zur Einführung gelangt, in welchem die vorſtehend 


unter 1 gedachten Artikel eine Erhöhung überhaupt nicht, die unter 2 
bezeichneten Frachtgegenſtände eine Erhoͤhung — entgegen der Abſicht 
und der Grundlage der Verfaſſung — ebenfalls nicht erfahren, viel⸗ 
mehr thunlichſt bald in den dort vorgeſehenen ermäßigten Tarif ein⸗ 
geſtellt werden, ſoweit nicht zwingende Gründe mit Genehmigung der 
Staats- und Reichs⸗Aufſichtsbehörde eine Ausnahme bedingen. Das 
Reichseiſenbahn⸗Amt befürwortet des Weiteren: a. die nach Vorſtehen⸗ 


dem für das definitive Tarifſyſtem in Ausſicht zu nehmenden Fracht⸗ f 


ſätze als Maximalſätze gelten zu laſſen, welche — unbeſchadet ab⸗ 
weichender Conceſſions⸗Beſtimmungen — ohne Zuſtimmung der Reichs⸗ 
behörde (bei Privatbahnen event. auch der Staatsaufſichtsbehoͤrde) 


nicht überſchritten werden dürfen; b. unter Zuziehung von geeigneten 
Vertretern des Handels, der Induſtrie, der Landwirthſchaft wie der Eiſen⸗ 


bahnen eine eingehende Enquéte über die zweckmäßigſte Art der Tarif⸗ 


reform auf der vorſtehend unter 3 bezeichneten Grundlage zu veran⸗ $ 
laſſen; inzwiſchen aber ce. für Beſeitigung unſtatthafter Ueberſchrei⸗ 


tungen des nach Nr. 2 des Beſchluſſes vom 11. Juni c. nachgelaſſe⸗ 


nen interimiſtiſchen Frachtzuſchlages Sorge zu tragen und der eiwalgen 


Neigung der Eiſenbahnverwaltungen zu Tarifermäßigungen in den zu⸗ 
läſſigen Grenzen moͤglichſt Vorſchub zu leiſten. Daß das gemäß Nr. 3 
einzuführende Tarifſpſtem und die Ausführungsvorſchriften zu dem⸗ 
ſelben einer periodiſchen Reviſion zu unterziehen fein würden, bedarf 
kaum der Erwähnung, ebenſo wenig, daß Eiſenbahnverwaltungen, 
welche ſich den Bedingungen für die Gewährung des Frachtzuſchlages 
reſp. der Frachterhöhung nicht unterwerfen, erſteren ſofort vollſtändig 
in Wegfall zu bringen haben. 
Berlin, 13. December. 
— Wahlprüfung.] Der Fall des Abg. Majunke, der ohne Ge⸗ 
nehmigung des Reichstags zur Verbüßung einer wegen Preßvergehens 
erkannten Gefängnißſtrafe verhaftet iſt, — zufällig nicht im Reichstage 
ſelbſt, wo es mit demſelben Recht hätte geſchehen können, — entbehrt 
inſofern der Bedeutung eines politiſchen Ereigniſſes, als nur die 
7. Deputation des Stadtgerichts zu Berlin, nicht die deutſche oder 


preußiſche Regierung die Verhaftung angeordnet hat, welche von vielen 


Seiten für einen Einbruch in die Privilegien des deutſchen Reichstags 
angeſehen wird. Eine reine Rechtsfrage, die nur nach Rechtsgründen, 
nicht nach politiſchen Gründen zu entſcheiden iſt, aber zu einer Decla⸗ 
ration der Verfaſſung führen muß, ſobald ihre Entſcheidung wirklich 
zweifelhaft erſcheinen ſollte. 
ernſtliche Zweifel darüber nicht zu hegen, daß nach dem Wortlaut des 
Artikel 31 unter der Verhaftung „wegen einer mit Strafe bedrohten 
Handlung“ nicht blos die Unterſuchungshaft, ſondern auch die Straf 
haft einbegriffen iſt, daß alſo die Verhaftung zur Strafverbüßung 


während der Sitzungsperiode nicht ohne Genehmigung des Reichstags 


erfolgen darf. Dann iſt in dem Artikel 34 eine vierfache Haft zu 
unterſcheiden: 1) Unterſuchungshaft, 2) Strafhaft, 3) Schuldhaft, 
4) andere Civilhaft (3. B. bei der Executio ad faciendum) und aus⸗ 
geſprochen wird Folgendes: R 


I. Zur Verhaftung eines Reichstagsabgeordneten während der 


Sitzungsperiode tft . 


a) die Genehmigung des Reichstags erforderlich: 1) bei der 


Unterſuchungshaft mit der unter b. 1) folgenden Aus⸗ 
nahme, 2) bei der Strafhaft, 3) bei der Schuldhaft, 

b) keine Genehmigung des Reichstags erforderlich 1) bei der 
Unterſuchungshaft, wenn der Abgeordnete bei der Aus⸗ 


übung der That oder im Laufe des nächſtfolgenden Tages 


nach derſelben ergriffen wird, 2) bei der Civilhaft mit 
Ausnahme der Schuldhaft, 


II. Jede Haft, mit Aus nahme der Strafhaft, alſo jede 


Unterſuchungshaft, die Schuldhaft und jede andere Civilhaft 


Reichstags für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben, — 
gleichviel ob ſie vor Beginn der Sitzungsperlode begonnen hat, 
oder erſt nach Beginn derſelben mit Genehmigung des Reichs⸗ 
tags (I. a. 1 und 3) oder ohne dieſelbe (J. b. 1 und 2). 

Ich glaube, die verſchiedenartige Behandlung der einzelnen Fälle 


wird auf gute Gründe zurückzuführen ſein, wenngleich der liberale 


Politiker, der die Möglichkeit einer verbrecheriſch geſonnenen Reichstags⸗ 
mehrheit außer Betracht zieht, eine Abänderung der Beſtimmung dahin 
wünſchen muß, daß jede Haft, alſo auch die Strafhaft, auf Verlangen 
des Reichstags für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben werden 
muß. — Der Artikel 31 der Reichstagsverfaſſung iſt genau überein ⸗ 
ſtimmend mit Artikel 84 der Preußiſchen Verfaſſungsurkunde vom 31, 
Januar 1850 und dieſer mit Artikel 83 der octroirten Preußiſchen 


Die große Mehrheit des Reichstags ſcheint 


gegen ein Mitglied des Reichstags wird auf Verlangen des 
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[Die Verhaftung Majunke's. 
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Verfaſſungsurkunde vom 5. December 1848. Merkwürdig ift es nun,]. So viel zur Mihtigftellung der Bemerkungen des rn. Dr. Dockhern, zu 
daß in 26 Jahren kein einziger Präcedenzfall vorgekommen iſt. Eine der ich mich vor Allem, fo weit es Hrn. File bei, , erachte. 
5 Ausführung, welche dafür ſpricht, daß Majunke's Verhaftung ohne Herausgeber —. „ Preſſe.“ 


5 Genehmigung des Reichstags nicht erfolgen durfte, iſt in dem Bericht 
der Juſtſz⸗Commiſſton des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 4. De: 
cember 1863 zu finden, welcher unter dem Vorſitz Simſons von be⸗ 
kannten Juriſten der Profeſſor Dr. John, der verſtorbene Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Rath Leue zu Köln und der verſtorbene Gerichtsdirector 
Immermann zu Schoͤnebeck, letzterer als Berichterſtatter, angehörten. 
Eine entgegengeſetzte Ausführung iſt in den Druckſachen des preußiſchen 
ö Abgeordnetenhauſes nicht zu finden. — Morgen tritt die zweite Ab: 
theilung des Reichstags in die Prüfung der Wahl des Prinzen Hohen⸗ 
llohe (Lublinitz⸗Gleiwitz), welche vorausſichtlich für ungiltig erklärt wird, 
weil über 700 Stimmzeitel in den verſchiedenen Wahlbezirken von den 
Wahlvorſtänden zur Ungebühr caſſirt find. Abweichend von der Wahl 
in dem Nachbarkreis Großſtrehlitz⸗Coſel (Herzog von Ujeſt) hat hier der 
Wahlceommiſſar Landrath Graf Strachwitz vollſtändig correct gehandelt. 


5 [Verurtheilung wegen Nachdrucks.] Der Chefredacteur 
der „Lübecker Ztg.“, Pederzani, iſt, wie die „Lübecker Nachrichten“ 
mittheilen, am 8. December vom Stadt: und Landgericht zu Lübeck 
wegen Nachdrucks zweier bei O. Janke in Berlin erſchienener Ro⸗ 
mane von Jokat bezw. Wichert — ein Fall, der ſchon auf dem 
diesjährigen Journaliſtentage zu Baden-Baden zur Sprache kam — 
zu einer Geldſtrafe von 10 Thlr. und 30 Thaler Entſchädigung an 
Janke verurtheilt worden. 


[Die Verhaftung des Ahgeordneten Majunke]! ſoll auf 
Betreiben der Staatsanwaltſchaft erfolgt, vom Stadtgericht anfänglich 
abgelehnt, vom Kammergericht dagegen beſchloſſen worden ſein. So 
wurde in parlamentariſchen Kreiſen erzählt. Für das Verfahren wird 
geltend gemacht, daß man ja auch die ſocial⸗demokratiſchen Mitglieder 
von der Strafhaft nicht habe befreien können, ſomit alſo eine gleich⸗ 
mäßige Anwendung der geſetzlichen Vorſchriften herbeizuführen war. 


[Zum Proceß Arnim] find mehrere Erklärungen nachzutragen. 


Die erſte derſelben lautet: 
„Das Telegramm über das heutige Verhör in dem Berliner Stadtgerichte 
nöthigt uns — ſoweit die Angelegenheit Hrn. Dr. Lauſer betrifft, äußert 
er ſich hierüber in der Eingangs abgedruckten Erklärung — zu einigen Be⸗ 
kraichligungen des Vertheidigers Hrn. Dr. Dockhorn. Zunächſt bat er die 
Affaire Baron Brettfeld nicht ganz genau dargeſtellt. Dieſer Herr beutel 
in keiner Weiſe an, daß er vom auswärtigen Amte in Berlin beauftragt ſei; 
er ſagte vielmehr: Er komme im Auftrage einer hochgeſtellten Perſönlichleit 
in Berlin, die ſich aus privaten Gründen dafür intereſſiren müſſe, wer die 
„Enthüllungen“ der „Preſſe“ übermittelt habe. Ein vornehmer Mann ſtehe 
im Verdachte, der Urheber der Einſendungen zu ſein, und wolle ſich ſeinem 
Vater gegenüber rechtfertigen. 
: dienen und hierfür ſei er bereit, eind hohe „Caution“ zu leiſten, zwanzig: 
tauſend Thaler oder mehr, welche ſofort verfallen fein. ſoll, wenn unſere auf: 
klärende Mittheilung aus dem engſten Kreiſe, zu deſſen privater Kenntniß 
ſſie beſtimmt ſei, „heraustrete.“ * 
1 Zwei Lage ſpäter kam ein anderer Herr, der kurzweg abgewieſen wurde. 
W 0 unbegründet find die Aeußerungen des Vertheidigers über | 
Hrn. Bruno Bene Dieſer Kunſtgelehrte gehört ſeit Jahren zu unſeren 
geſchätzteſten Mitarbeitern. Wir haben im „Lokal⸗Anzeiger“ des letzten Mor⸗ 
RR 1 ein Feuilleton aus ſeiner Feder veröffentlicht und boffen nächſter 


1 g 


0 ge wieder, trotz des leidigen Berliner Zwiſchenfalles, in der Lage zu fein, 
einen Beitrag von ihm publieiren zu können. Daß Hr. Bucher, als die 
Brrettfelp⸗Affaire von uns im Blatte erwähnt worden, ſcherzhafterweiſe über 
den Cinfender der „Enthüllungen“ ſich erkundigt haben mag, will ich nicht 
15 beſtreiten. Er hat damit nur 7 was hundert Andere nicht laſſen konn⸗ 

ten. Ich hoffe, daß die unzähligen Ausflüchte und Nothlügen, mit denen ich 
den ganzen Sommer über derartige ſchlechte Witze ablehnen mußte, am Tage 
des Gerichts geſühnt erſcheinen durch die Lammgeduld, mit welcher ich ſie 
ertragen babe. Niemals konnte es mir oder einem meiner Collegen in der 
NMedaction einfallen, daß Hr. Bucher mit feiner Anfrage etwas Anderes als 


| 


Der „Sporn“ bringt folgende Erklärung: 
Herr Redacteur! Wollen Sie der beifolgenden Erklärung in Ihrer näch⸗ 
ten Nummer gefälligſt Aufnahme gewähren und vezu beitragen, daß dem 
hier Mitgetheilten Verbreitung in deutſchen und franzöſiſchen Blättern wer⸗ 
den möge. Ich verharre ꝛc. a O. v. Kahlden. 

„Die Erwägung meines Namens in der Anklage gegen Se Excellenz den 
Grafen Harry v. Arnim veranlaßt mich, Folgendes zu conſtatiren: 

Weder direct noch indircet habe ich zu der im „Echo du Parlement“ ver: 
breiteten, angeblich von einem Pariſer Blatt mir untergeſchobenen Nachricht, 
daß Graf Harry Arnim ſeine Demiſſion verlangt habe, in irgend welcher 
Beziehung geſtanden. 

Mitglied des Pariſer Jockey⸗Clubs bin ich noch heute. Obſchon der Club 
auf Grund ſeiner Statuten lich war während des Krieges an rechtzeitiger 
Einſendung meines Jahresbeitrages verhindert) ſich vollſtändig in der Lage 
befand, mich auszuſchließen, ſo hat derſelbe, was ich meinen Pariſer Freun⸗ 
den dankbar anerkenne, von dieſem ſeinem Rechte gegen mich keinen Ge⸗ 
brauch gemacht. 

Berlin, den 10. December 1874. 

O. v. Kahlden, Nittmetiter a. D.“ 

Potsdam, 10. Deebr. [Was man in einem katholiſchen 
Geſellenverein trieb.] Der Caplan Himmel zu Potsdam ſtand 
dieſer Tage vor dem dortigen Gericht unter der Anklage, Vorſteher 
des dortigen katholiſchen Geſellenvereins, welcher mit anderen Vereinen 
in Verbindung ſteht, geweſen zu fein und in demſelben politiſche und 
ſtaatsfeindliche Blätter, wie „Germania“, „Eichsfelder Blätter“ u. a. m. 
gehalten und zweimal den Generalverſammlungen der verſchiedenen 
Vereine in Breslau beigewohnt zu haben. Unter den bei dem Ange⸗ 
klagten mit Beſchlag belegten Papieren befanden ſich mehrere Verzeich⸗ 
niſſe von Thematen, über welche Vorträge gehalten waren, darunter: 
„Der Sieg von 1866 war ein Sieg des Proteſtantismus über den 
Katholieismus“, „Die Lage des heiligen Vaters“, „Die Unruhen in 
Spanien“ ae. ac. — Da nicht nachgewieſen werden konnte, ob der 
Caplan für ſeine Perſon ſich bewußt geweſen, ſtaatsgefährliche Reden 
zu halten, ſo verurtheilte der Gerichtshof denſelben nur zu 5 Thlr. 
Geldbuße und verfügte die Schließung des katholiſchen Geſellen⸗ 
Vereins. 

Poſen, 14. December. [Verhaftet] wurde der verantwortliche ‚Ne: 
dasteur des „Orendownik“, Schriftſatzer Andrzejewski, welcher wegen 
Preßvergehens zu einer Latägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt (Gi it. 


Oſtd. 3.) 
Trier, 11. December. [Die Gefängnißſtrafe des Biſchofs.)] 
Die „N. Moſel⸗Ztg.“ ſchreibt: „Morgen, den 12. d. um neun Uhr, 
wird vor dem hieſigen Zuchtpolizeigericht darüber verhandelt, wie lange 


noch die Gefängnißſtrafe des Biſchoſes zu dauern habe. Der Antrag 


Nur zu dieſem Zwecke ſolle die Aufk ärung des Oberprocurators geht dahin, daß an die Stelle von 5 Thaler ein alle Exceſſe der Sprache ertragen, die ſich 


Tag Gefängniß treten ſolle. Der noch nicht gezahlte Reſt der Geld⸗ 
ſtrafe beträgt 2369 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf., und beantragt der Ober⸗ 
procurator, daß an deren Stelle in Ermangelun 
474 Tage Gefängniß treten ſollen. 
Biſchof 297 Tage im Gefängniß zugebracht haben.“ 

Leipzig, 9. December. [Der „Reichsverein für Sachſen“] 
it, wie die „D. A. Z.“ meldet, mit feinem Geſuche um Ertheilung 


von Corporationörechten (um ohne Verletzung des Vereinsgeſetzes ſich 


TTT na 2 drei 70 RR TEEN 
gierung Siallenz als der Beralbung der Kirche ſchuldig zu ade 


weiterer Zahlung Geiſt 
Am 31. December wird der unter Form von Adreſſen Artikel zu veröffentlichen, welche Preßvergehen 
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und es wollte beweifen, daß dieſelbe Regierung die Kirche verfolge, 
ſowie endlich, daß fie gegebene Verſprechen nicht halte und font die 
geſammte Katholicität hintergehe. Aus dieſen drei Gründen verlangt 
Dupanloup eine Art von Schiedsgericht der Mächte, um Italien zu 
verpflichten, feine Verbindlichkeiten zu erfüllen. Dies war der langen 
Rede kurzer Sinn. Welche Gründe der framzöſiſche Prälat haben 
konnte, mit dem Commendatore Minghetti eine Lanze zu brechen, iſt 
jedem aufmerkſamen Beobachter bekannt. Der Brief Pins’ IX. war 
der Anfang von Gunſtbezeugungen aus dem Vatican; ihm werden 
andere Beweiſe der päpſtlichen Gnade folgen. Kaum war das Schrei⸗ 
ben erſchienen, ſo verbreitete ſich auch das Gerücht, daß der Miniſter⸗ 
präſident den Senator Mamiani erſucht habe, dem Biſchof zu ant⸗ 
worten. Die Antwort iſt in franzöſiſcher Sprache geſchrieben und 
„Les lois ecelesiastiques de Italie — Réponse A M. l’öv&que 
d' Orleans“ betitelt. Sie iſt in ſechszehn Capitel eingetheilt, aus 
deren Ueberſchriften ſchon klar wird, auf welche Weiſe der Verfaſſer 
dieſer Beantwortung den Anſchuldigungen des Biſchofs entgegentrat. 
Das Schriftchen des Msgr. Dupanloup war in eine Einleitung und 15 
Capitel eingetbeilt. Im letzten ſagt der Prälat: „Sollte ich, Herr Miniſter, 
in irgend einer Einzelheit in einen Irrthum gerathen ſein, ſo bin ich bereit, 
dies öffentlich anzuerkennen und es zu bekennen.“ Die ihm ertheilte Ant⸗ 
wort fordert ihn nun hierzu auf. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der 
Biſchof nach Leſung der Beantwortung in ſeinem Innern überzeugt ſein 
wird, daß er ſeine Beſchuldigungen gegen Italiens Regierung, wenn auch 
nicht auf Sand gebaut, doch mindeſtens übertrieben hahe. Im 15. Capitel, 
über die Situalion des Papſtthums, ſagt der Autor der Antwort: „Das 
Gaxantiegeſetz beſteht aus zwei Theilen, der eine ſetzt vie Unabhängigkeit des 
Papſtthums als geiſtliche Macht feſt, nur behält ſich die Regierung vor, die 
Biſchöfe, kevor fie in den Genuß der Einkünfte des Bisthums treten, anzu⸗ 
erkennen; der andere betrifft die ſouveränen Prärogativen des Papſtes, die 
finanzielle Lage des päpſtlichen Hofes und ſämmiliche Mittel, welche dem 
Papſtthume die höchſte Leitung der Kirche in der ganzen Welt zu vollziehen 
erlauben. Worin kam Italien feinen Verbindlichkeiten nicht nach? Italien 
erkannte die vom Bapjie ernannten Biſchöſe auf die einfache Vorlegung ihrer 
Ernennungs⸗Bullen an. Dieſe Biſchöfe vollziehen ihre Functionen mit 
vollſter Freiheit, Was den Papſt anbelangt, welcher Artikel des Garantie⸗ 
geſetzes iſt verletzt worden? Man verſprach eine jährliche Dolation von 
3,200,000 Lire. Hat man dieſe nicht ſelbſt im Vatican präſentirt? Das Denk be: 
läßt dem Papſte außer dem Vatican den Palaſt des Laterans und die Villa 
Gandolfo. Wer hat dieſe berührt? Werin war die Freiheit des Papſtes be⸗ 
ſchränkt? Man wird bekennen, daß er Redefreiheit genug hatte; ja nicht 
allein er, ſondern auch Andere, die an ihn ihre Worte richteten, welche dann 
ſammtlich durch die Preſſe wiedergegeben wurden. Alle Welt weiß, daß 
leidenſchaftliche Katholiken, ſowohl Ausländer als Inländer, ſeit vier Jahren 
nicht aufhörten, jeden Augenblick Italien zu beleidigen und herauszuſordern 
und dies unter dem Schutze ihrer Adreſſen an den Heiligen Vater. Man hat 
mit Scrupuloſität die Idee, daß die Communicationen der Katholiken mit 
dem Vatican in keiner Weiſe verhindert werden dürfen, aufrechterhalten und 
den Tag darauf in Exeeſſe des 
Druckes und Preßvergezen verwandelten. Dieſe extreme Duldſamkeit der 
italieniſchen Behörde rief Beſchwerden der gemäßigten liberalen Partei her⸗ 
vor. Es iſt hier nicht zu verſchweigen, daß weder der Buchſtabe noch der 
des Garantiegeſetzes In⸗ oder Ausländer autoriſirt, in den Journalen 


enthalten. Welcher katholiſche Fremde iſt irgendwie in ſeiner Pi 
zum Papſte geſtört worden? Kommen weniger Biſchöſe und hr eiftliche 
nach Rom als ſonſt? Man wirft die Einſchließung des Heiligen Vaters ein. 
Aber man kann dieſe, da ſie eine freiwillige iſt, nicht eine gezwungene Ge⸗ 
fangenſchaft nennen; dies hat der Papſt ſelbſt beſtätigt. Er iſt der Mei⸗ 


Gesche 


über das Land organiſtren zu können) vom Miniſterium des Innern nung, daß er im profanirten Rom wer weiß was für ſchreckliche Dinge ſehen 


abſchlägig beſchieden worden. 
ſächſiſchen Regierung! g 
n ! 

Rom, 8. December. [Antwort Minghetti's an den Bi: 
ſchof von Orleans.] Das Schreiben, welches der Biſchof von 
Orleans am 25. Auguſt an den Miniſterpräſidenten Italiens richtete, 


Wieder eine ſeltſame Maßregel der und daß auf ſeinen Spaziergängen Straßenkämpfe und Unordnungen vof⸗ 


| 


fallen würden. Dieſe Anſichten werden obne Zweifel ſich mit der Zeit mil 
dern. Und vielleicht kommt der Tag, an dem der hohe (anguste), freiwillige 
Gefangene des Vatieans begreifen wird, daß Rom eine Stadt wie alle an⸗ 
A ba daß in Dom eine Behörde iſt, die 1 1 1 wenn es 
Pant and teh ichen ace i ned “kein, die 
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ſind nicht ſo gebrechlich, wie Prediger und Schriftſteller v 


oll Leidenſchaft der 


Lo be Theater. 

Mamſell Angot, komiſche Oper von Charles Lecoeg. 

Wen können heut zu Tage noch die Erfolge dieſer Novität be⸗ 
fremden? Den unverbeſſerlichen Moraliſten, oder den mißdergnügten 
Br Autor, deſſen Partituren ſäuberlich in rothen Saffian gebettet, einen 
langen Schlaf thun und vom Licht der Lampen traͤumen. Längſt hat 
man aufgehört, die ſtrengen Anforderungen wahrer und ſchoner Kunſt 
aan die Producte Thaliens zu ſtellen, die Muſe iſt durch den Zeitgeiſt 
proſtituirt worden und wenn ſie ſich äußerlich nur halbwegs anſtändig 
verhält und dabei ſtets pikant bleibt, ſoll es gut ſein. „Pikant“ aber 


60 iſt das Stichwort des heutigen Geſchmacks: man will die Nudität ſehen, 
5 doch darf bei Leibe nicht der durchſichtige Flor fehlen! Wer gegen 
den Strom dieſer durch das ganze Culturleben bedingten Kunſtan⸗ 
5 ſchauungen ſchwimmen wollte, würde ohnmächtig in der Fluth unter: 
gehen. Den ſonach troſtlos herabgeſtimmten kritiſchen Anſprüchen thut 
nun die beregte Novität Genüge und fo erklären ſich ihre Erfolge. 

2 Das geſchickt gearbeitete Libretto, gegründet von den Herren Clair⸗ 
. ville, Siraudin und Koning, bedarf allerdings zu ſeiner vollen 
„Wirkung des ſpecifiſch localen Intereſſes, welches der Pariſer dem Leben 
And Treiben der „Hallen“ mit ihrer culturhiſtoriſch und politiſch be: 
deutſamen Vergangenheit entgegenträgt, doch hebt ſich von dieſem Hin⸗ 
ttergrunde ein Sittenbild ab, reizvoll und beluſtigend genug, um all⸗ 
gemeinere Anſprache zu finden. Im gewöhnlichen Leben würde man 


Die Gefellſchaft, mit det wir es hier zu thun haben, mindeſtens „ſtark 
gemiſcht“ nennen, die goldene Egalite der Republik nivellirt jedoch die 
Standesunterſchiede. Hier fragt man nicht nach Rang, am wenigſten 
5 nach Herkunft und ſowohl Clairette, die Tochter der Madame Angot, 
5 als Mademoiſelle Lange, Schauſpielerin am Theater Faydeau und zu 
ihrer Erholung Maitreſſe des Directorialmitgliedes Barras, ſuchen ver: 
geblich nach ihrem legitimen Papa. 
i Jener Glairette nahmen ſich nach dem Tode der Angot, eines 
Fiſchweibes mit all' den typiſchen Eigenſchaften dieſer Sorte, die Män⸗ 
ner und Frauen der „Halle“ an, ließen ſie in einer der erſten Pen⸗ 
ſtonen von Paris erziehen und wollen fie nun dem Perruquier 
Pomponnet, natürlich einem Hallenſer, zur Gemahlin geben. Da ſie 
jedoch den rebelliſchen Volksſänger Ange Pitou liebt, widerſtrebt fie 
dieſer Verbindung und weiß am Hochzeitstage durch einen kecken 
Streich die Vermählung aufzuſchieben. Oeffentlich vor verſammeltem 
Veolke ſingt fie Pitou's neueſtes Lied, gegen die Lange, Barras und 
deſſen Vertrauten Larivaudiöre gerichtet, und wird, wie fie vorausge⸗ 
ſehen, verhaftet. Zum Verhör vorgeführt, erkennt fie in der mächti⸗ 
gen Mademoiſelle Lange eine Penſionsfreundin, welche alsbald ihre 
Freilaſſung bewirkt. Zum Unglück aber iſt Ange Pitou beider Ge: 
ſchmack. Da hört die Freundſchaft auf. An Stelle des Penſtonats⸗ 
Franzöſiſch tritt der Jargon der „Halle“ und die Rivalinnen bieten 
einander in einem Ton auf, der über ihre Abſtammung keinen Zweifel 
obwalten läßt. Beide verzichten auf den Treujoſen und verſöhnen 
ſich ſchließlich, worauf Clairette dem „kalt geſtellten!“ Pomponnet die 
Hand reicht, während ſich Ange vorläufig mit den Herren Barras 
und Larivandiesre begnügen muß. 
Dieſe Hauptmomente verbindet nun eine Anzahl Scenen, welche 
zur Charakteriſtik jener Zeit und Sitten ein reiches Detail aufweiſen, 
wiewohl die dramatiſchen Treffer für die eigentliche Handlung weislich 
aufgeſpart bleiben. Ueberhaupt zeigt ſich in dem Libretto ein ſicherer 


* 


1. 


Blick für das Bühnenwirkſame, ohne daß der Effect mit verſtimmender 
Abſichtlichkeit herbeigezogen würde. Das Textbuch iſt jedenfalls eines 
der beſten, welche ſeit längerer Zeit auf dieſem Gebiete geſchrieben 
wurden. Daß es der deutſchen Ueberſetzung nicht gewöhnliche Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet, erklärt ſich aus der Sprechweiſe der darin geſchil⸗ 
derten Volksklaſſen und über dieſe Klippe iſt denn auch Herr E. Dohm 
nicht überall glücklich hinweggekommen. Am Beſten ſind die Couplets 
gelungen, während ihm ſonſt Stellen, wie: „Nein ich laſſe mich nicht 
küſſen, alſo laſſen gehn ſie mich“ entſchlüpft ſind. 

Lecbcq's Mufit hat man übermäßig erhoben und, vielleicht des⸗ 
halb, andererſeits ungebührlich herabgewürdigt. Sie iſt die Arbeit 
eines friſchen und wohlgemuth ſchaffenden Talentes, das ſich bisweilen 
recht artig, nicht immer gerade gewählt, doch ſtets natürlich auszu⸗ 
drücken pflegt. Der kecke Ton der „Halle“ klingt uns aus dem Werke 
entgegen und wie Clairette trotz aller Penſtonatsbildung ihr Proletariat 
nicht verleugnen kann, ſo bleiben die durchſchlagendſten Nummern der 
Partitur — gebildete Gaſſenhauer, muſikaliſche rustica, freilich in 
ihrer Art rhythmiſch und melodiſch von unmittelbar zündender Wirkung 
auf das Publikum. Es hieße jedoch die großen Vorzüge des oft und 
mit Recht angegriffenen Offenbach arg verkennen, wollte man dieſes 
Werk, wie es wiederholt geſchehen, ſeinen beſten Arbeiten an die 
Seite ſtellen. Wie ungleich geiſtſprühender läßt Offenbach das Orcheſter 
ſcherzen und was er beiſpielsweiſe in dem Violin- und Traum⸗Duett 
aus „Orpheus“ reſp. „ſchöne Helena“ an melodiſcher Feinheit ent⸗ 
wickelt, kann Mamſell Angot ſammt Mademoiſelle Lange nicht auf 
weiſen. Dagegen ſoll gern zugeſtanden werden, daß Lecoeg's Par: 
titur eine geſunde und erſehnte Regetion gegen die neueſten muſika⸗ 
liſchen Unverſchämtheiten des Pariſer Cölners übt und daß man von 
ſeiner techniſchen Gewandtheit und müheloſen, oft ſehr glücklichen In⸗ 
vention noch manches ſchwerer wiegende Product erwarten darf. Für 
beſonders gut in der Arbeit halten wir das Quintett des zweiten 
und das Trio des dritten Actes, deſſen Stretta ſogar etwas von 
Auber'ſchem Geiſte verräth. Galant plaudert das Orcheſter zum Chor 
der Merveilleuſen und ein wirkſames Finale bilden der draſtiſche Chor 
der Verſchworenen und ein „feſcher“ Geſangswalzer. Der Hallenlieder 
iſt ſchon oben gedacht, ſie verleugnen ihre Abſtammung nicht, dagegen 
ſchlägt das Soldaten⸗Couplet der Lange ſchon einen courfähigeren Ton 
an.“ Die Inſtrumentation endlich zeigt ohne beſonders charakteriſtiſche 
Pointen eine verſtändige Verwerthung des Materials. 

Soviel über das Werk. — Zur Würdigung der Aufführung im 
Lobetheater genügen wenige Worte. Unter L'Arronge arbeitet man 
gründlich und gewiſſenhaft; das kann dem Publikum ſeither nicht ent⸗ 
gangen ſein und ſollte an dieſem Abend wiederum ſeine volle Beſtä⸗ 
tigung finden. Die Inſeenirung, von Hrn. D gor beſorgt, muß für 
hieſige Verhältniſſe geradezu als Muſter aufgeſtellt werden. Bei dieſen 
artiſtiſchen Bemühungen hat es jedoch die Direction nicht bewenden 
laſſen, fie hat große Geldopfer daran geſetzt, dem Werke auch eine 
äußerlich glänzende Repräſentatlon zu ſichern und wie ſich die neuen 
Coſtüme der Incroyables und Merveilleuſes durch hiſtoriſche Treue 
und Eleganz auszeichneten, ſo trugen die Decorationen und das im 
feinſten Geſchmack gehaltene Ameublement nicht unweſentlich dazu bei, 
den hoch befriedigenden Geſammteindruck des Ganzen herbeizuführen. 
— Dieſe Abrundung ließ auch manche Unzulänglichkeiten im Einzel⸗ 
nen minder empfindlich wirken. Die ſtimmliche Ausbildung der Damen 


Br einen Scherz beabſichtigt habe. hatte — ſchreibt man der Wiener „Preſſe“ — den Zweck, die Ne: Katholtcität glauben machen wollen. Dieſe Bürgſchaften find nicht allein 
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Weiſer und v. Wenta hat nur zu viele Mängel, um einen ungez 
trübten Genuß von ihren nach der ſchauſpieleriſchen Seite recht fr" 

fältigen Leiſtungen zu empfangen, während Herrn König (Pitou) zu 

Verwerthung feiner erkennbaren Geſangsſtudien nur das Material fehlt. 

Den „Larivaudiere“ wird der geſchickte Schauſpieler Hr. Wiesner 

noch feiner zeichnen können. Eine ergötzliche Charge bot Hr. Link 

als Stutzer Trenitz und auch Frau Nicolas wußte die „Amaranthe“ 
mit glücklicher Realiſtik zu geſtalten. Hr. Hinrichs befriedigte als 

„Pomponnet.“ Der Chor iſt klein, aber hält ſich tapfer. Dies ſei 
gleichzeitig zum Ruhme des Kapellmeiſters Hrn. Friedrich hervorge⸗ 
hoben, welcher das Werk forgfältig einſtudirt hatte und mit Umſicht 
leitete. 8. 

Das Märchen von den ſieben Naben und der treuen Schweiter. 
„Es war einmal.“ Wen lockte nicht der füße Zauberklang 
dieſer Worte aus der Welt der Geſchäfte, der Actien und Akten in 
das holde Reich der Phantaſie, der Märchen und der Jugendträume! 
Wer möchte nicht — und läſe er ſelbſt den Prozeß Arnim — ſich 
zurückverſetzen in jene ſchöne Zeit mit ihren längſt verklungenen Sagem 
melodien, da er zu den Füßen des Großmütterchens ſaß und dem 
Honigſeim ihrer Rede lauſchte, die ihm wie Aeolsharfenmuſik erklang 

und deren Präludium die Worte bildeten: „Es war einmal!“ 

Auch ich möchte heute dem Leſerkreiſe dieſes hochgeſchätzten Blattes 
von einem ſolchen „Es war einmal“ erzählen und Ihre geneigte Auf“ 
merkſamkeit auf eine Sage lenken, die zu den duftigſten Blüthen des 4 
anmuthigen deutſchen Märchenwaldes zählt. 

Es war einmal ein Mütterlein, das hatte — wie das ſo im 
Leben oft vorkömmt — fieben Buben und ein Mädchen. Die Buben 
waren wilde, ausgelaſſene Rangen, das Mädchen — Roſalinde — 
war brav und folgſam. Die Mutter aber war eine arme Frau, die N 
den fieben Jungen nie genug zu eſſen geben konnte und als fie ein! 
mal darob ſchrieen und lärmten, da rief die unglückliche Mutter im 
Zorne aus: „Da wollte ich doch gleich, daß Ihr ſieben Jungen kobl“ 
ſchwarze Raben würdet!“ Geſagt, gethan. Ein böſer Geiſt, der immer 
um die Hütte herumgeſchlichen war, hatte das gehört und verwandelle 
die Buben in Raben, ſo daß ſie gleich davongeflogen ſind. Dab 
Mütterlein ſtarb vor Angſt und Kummer und Roſglindchen machte ſich 
auf den Weg und lief, ſo weit ſie ihre kleinen Füße trugen, um ih f 
Brüder zu ſuchen. In einem Walde ſank fie im Dunkel der Na 
hin und konnte nicht weiter laufen. Da erſchien eine gütige Fee un 
verkündete ihr, daß fie ihr den Weg zeigen wolle, ihre ſieben Brüde 
zu erlöſen. „Wenn Du fieben Jahre ſchweigſt und ſteben Hemer 
webſt, dann ſiehſt Du nach dieſer Zeit Deine Brüder wieder 4 
Menſchen.“ Wer war froher alt unſere gute Roſalinde, die ſich um 
in eine hohle Eiche ſetzte und Tag und Nacht webte und Kr 
Das hätte fie auch wohl die ganzen ſieben Jahre fo fort gethan, fie 
nicht plotzlich ein ſchmucker Ritter, der fih auf der Jagd verirrt, . 
geſehen und wäre er nicht zu der ſchmucken Maid in heißer Liebe eis 
brannt. Er nahm fie mit auf das Schloß feines Vaters, der Kö 
geweſen in einem mächtigen Lande und machte ſie zu ſeinem Be 
Roſalinde aber ſchwieg und webte. Ein einziges Mal vergaß ſie 
Schwures und ſprach ein Wort der Liebe zu ihrem Manne. Da wurde 
der Stelle die beiden kleinen Kinder, die ſie geboren, ebenfalls zu Raben 
flogen in die Luft. Im ganzen Lande hieß es nun bald, Roſa 
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O Paris, 11. December. 
lung. — Der Confliet des Juſtizminiſters mit dem 5 
lamentaxiſchen Bureau. — Zu Perrot's Bericht über den 
Feldzug im Oſten. — Veraltete Gewehre in den Lyceen. 
— Blanqui.] Die Nationalverfammlung iſt geſtern mit dem 
Schiffshypotheken⸗Geſetz fertig geworden. Die ganze Sitzung war mit 
dieſer Debatte ausgefüllt, aber die Aufmerkſamkeit ward anderswo. 
Man wußte, daß der Juſtizminiſter Tailhand eben dabei war, feinen 
Strauß mit dem 5. Bureau auszufechten. Dieſe Discufjion, die in 

einem der Abtheilungszimmer ſtatt hatte, war das Hauptereigniß des 
Tages. Da es dort ſtürmiſch zugehen ſollte, ſo erwartete man eine 


ſofortige Interpellation im Plenum, die jedoch ausblieb. Der Miniſter den Reſt ſeiner Haft in Südfrankteich oder in Algerien verbüßen. 


hatte ſich leidlich aus der Sache gezogen. Da wir geſtern den Grund 
des Conflicts gezeigt haben, bleibt uns übrig, ganz kurz die Verhand⸗ 


die Regierung eine Strafmilderung für Blanqui beabſichtige. Er follifege ſich nicht einer zweiten Leſung; fie behalte ſich vor, bei dieſer 
Gelegenheit die zur Sicherhen des Senats erforderlichen Garantien 
Unzweifelhaft war indeß damit alles Nöthige geſagt, 


O Paris, 12. December. [Aus der Nationalverſamm⸗- zu verlangen. 
Zum 


lung. — Preſſenſé's Antrag auf freie Ausübung des und die zweite Leſung wurde mit gwoßer Mehrheit bewilligt. 


lung zu reſumiren, welche heute in den Blättern lange Spalten füllt. Gottesdienſtes. — Die Antrittsrede des Herrn Corne. Schluß beſtätigte die Kammer ohne Debatte das Mandat des jüngft 


Herr Tailhand erklärte, daß zugleich in Paris und im Niépre⸗Depar⸗ 


tement Unterſuchungen eingeleitet werden, in Paris eine juridiſche über Verſchiedenes.) 


die Exiſtenz eines bonapartiſtiſchen Centralcomite's, in der Niövre eine 


adminiſtrative über die angeblichen bonapartiſtiſchen Manöver bei der Bekenntniſſe zur Berathung. 


Wahl de Bourgoing's. Die gerichtliche Unterſuchung mußte geheim 
bleiben; dagegen ſind die Acten der adminiſtrativen Unterſuchung vor⸗ 
längſt dem 5. Bureau zugeſtellt worden, damit es die Wahl de Bour⸗ 
going's prüfen könne. Von demſelben Actenbündel hatte man de 


— Zur Miniſterkriſis. — Zum Bonapartiſtenprozeß. — gewählten Due de Mouchy. — Herr Corne hat geſtern von dem 
In Verſailles kam geſtern in erſter Leſung de Präſtdentenſtuhle des linken Centrums Beſitz genommen und hielt da⸗ 
Preſſenſé's Antrag über die freie Ausübung des Gottesdienſtes aller bei eine Antrittsrede, welche in den parlamentaxiſchen Gruppen und 
Der Antrag beruht im Weſentlichen] den Tagesblättern lebhaft beſprochen wird. Sie beſtätigt nur, was 
in der Veſtimmung, daß die verſchiedenen Glaubensgenoſſenſchaften ſchon aus der Ernennung Corne's zum Präſidenten hervorging, daß 
jeder Art das Recht haben ſollen, ſich ohne vorgängige Erlaubniß der] nämlich das linke Centrum an feinen Forderungen, die in dem Caſimir 
Behörde zum Gottes dienſt zu verſammeln. Diele Frage hängt zu⸗ Périer'ſchen Antrage niedergelegt waren, feſthält. Aber während bei 
ſammen mit dem großen Streit, welcher zwiſchen den orthodoxen undder Wahl Corne's ein großer Theil der Parteimitglieder nicht zugegen 


Bourgoing Kenntniß gegeben, aber es befand ſich darin aus Ver- den liberalen Proteſtanten Frankreichs ausgebrochen iſt (de Preſſenſé] war, jo daß mit einiger Wahrſcheinlichkeit von einer Spaltung des 


Document, 
und von 


das der gerichtlichen Unterſuchung 


ſehen ein a 
dieſem Document hat der Advocat 


gehörte, 


Der 
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an⸗ nimmt eine Art Mittelſtellung zwiſchen den beiden Parteien ein) z linken Centrums die Rede fein konnte, wohnten der geſtrigen Ver: 
de zugleich bildet die Debattte ein Gegenſtück zu der Disecuſſion über die ſammlung gerade diejenigen bei, welche man in Unterhandlungen mit 


Bourgoing's bei dem Proceſſe in der Nierve Gebrauch machen Unterrichtsfreiheit, welche vor acht Tagen die Nationalverſammlungſdem rechten Centrum begriffen glaubte, und fie ſpendeten, mit. 
können. Tailhand glaubt darum nicht minder, daß ſeine Pflicht ihm beſchäftigte. Trotzdem verrieth die Kammer nur geringes Intereſſe. C. Périer an der Spitze, der Rede Corne's den größten Beifall. 
verbiete, dem 5. Bureau Kenntniß von ſämmlichen Acten der gericht: Die Oppoſition gegen den Antrag geht gerade von derjenigen Partei[ Daraus wird alſo nun allgemein geſchloſſen, daß die Fuſtonsproſecte 


lichen Unterſuchung zu geben, ſo lange dieſelbe nicht beendigt iſt. Sie 
wird aber in den nächſten Tagen, vielleicht heute, beendigt werden, 
und weun der Aueſpruch des Unterſuchungsrichters dahin geht, daß 
kein Grund zu einer gerichtlichen Action nicht vorliegt, ſoll das Bureau 
ſofort die Documente erhalten, im andern Falle behält der Miniſter 
ſich eine Endſcheidung vor. Damit war nun das 5. Bureau zwar nicht 
vollſtäudig zufrieden, und es wurden ziemlich lebhafte Reden ausgetauſcht; 


aber man bekannte, daß jetzt kein Grund zu einer Interpellation allen möglichen Göttern Tempel errichten werde. 


aus, welche eben erſt einen fo bewundernswerthen Eifer für die Frei- abermals vollſtändig ins Waſſer gefallen find, Es fehlt jedoch nicht 
heit des Unterrichts bewieſen hat, von der clerikalen Partei, welche] an Leuten, welche auch heute noch die Bildung einer Majorität aus 
ſolchergeſtalt von der Aufrichtigkeit ihres Liberalismus Zeugniß gab.] den Mittelparteien für möglich halten; fie finden ein bereitwilliges Organ 
Diesmal ſchickten jedoch die Clerikalen nur ſchlechte Redner auf die in dem „Journal de Debats“. Da man ſieht, daß die Mitglieder dieſer 
Tribüne. Herr Girod erregte die freimüthigſte Heiterkeit, als er die zukünftigen und noch „latenten“ Mehrheit nicht von ſelber dahin ge⸗ 
Befürchtungen, welche das Project ihm einflößt, in einem ſinſteren langen, ſich zu verſtändigen, jo verlangen jene Leute jetzt dringend, daß 
Prophetentone ausſprach. Girod hegt die vague Beſorgniß, daß . 


Er fiebt einen Beſten durch Einſetzung eines neuen Miniſteriums während der Weih⸗ 
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die Regierung die Initiative ergreife, was nach den „Debats“ am 


vorliege, Das Bureau beſchloß alſo, die Mandatsprüfung aufzuſchieben neuen Cultus der Venus und des Merkur voraus, und erwartet ohne nachtsferien geſchehe. Mit anderen Worten, man ſucht die gewöhn: 
und die ganz Angelegenheit ruhen zu laſſen, bis die gerichtliche Unter: | Zweifel, halb Frankreich von dem Buddhaismus überſchwemmt zu lichen parlamentariſchen Regeln umzukehren, und ſtatt ein Mimniſterium 


ſuchung beendigt fein, eventuell bis man die letzten derſelben in Hän⸗ ſeben. 


den haben wird. So endete geſtern, dieſer Zwiſchenfall, von dem vor⸗ 
eilig übertriebener Lärm gemacht worden. Vielleicht hat man ihn bloß 
darum in den Vordergrund geſchoben, weil die Verſammlung in die⸗ 
ſem Augenblicke mit ihrer Zeit nichts anzufangen weiß. Das Cadres⸗ 
geſetz iſt noch nicht zur Berathung fertig und die conſtitutionellen Ge⸗ 
fee find auf die lange Bank geſchoben. Die Verſammlung von Ver⸗ 
ſajilles leidet an ſtarker Langeweile, und die Parteien können nicht die 
Energie finden, ſich auf die Kriſe, die im nächſten Monat ausbrechen 
muß, v e Interpellation hätte in 


ſchöne 
Dort wurde ſie als Zauberin 


ſtanden und hat von da erſt feine Wanderung angetreten durch alle 
Länder, eines jener Märchen, welche mit den Völkern aufwuchſen und 
mit ihnen alle Veränderungen der Jahrtauſende durchlebten, und die 
darum ewig bleiben, während die „gemachten“ wie wurzelloſe Pflanzen 
ſchnell vergehen, wie ſie gekommen. ER 
Das Großmütterchen, das dem Enkelkinde von den fieben Raben 
und der treuen Schweſter erzählt, wird zur weltgeſchichtlichen Mittels⸗ 
perſon, die eine Dichtung verkündet, an welcher die Jahrhunderte 
vorübergezogen ſind und in der jedes deutſche Art und deutſches Weſen 
erkannt und dem folgenden vererbt hat. 
Wie die Kunſt der Märchen- und Sagenwelt ſich überhaupt gerne 
zuwendet, To hat auch dieſe Sage die Künſte alle um ſich geſchaart 
geſehen. Die Muſik, die dramatiſche Kunſt und vor Allem die Malerei 
haben die liebliche Sage aus dem Dämmerſchein der Kinderſtube in 
das Leben des Tages eingeführt. Opern, Dichtungen und vor Allem 
der herrliche Bildercyklus von Moritz von Schwind haben ihr eine 
Popularität verſchafft, die ſie berechtigt, nun auch die Bretter zu be⸗ 
treten, auf denen Poeſte und Sage fo oft in inniger Verſchwiſterung 
erſchienen ſind. 
Um aber an einem Beiſpiel die Wanderungen dieſes Märchens zu 
verſinnlichen, moͤchte ich aus eigener Erfahrung erzählen, wo ich es 
zu hören bekam. Zuerſt erzählte mir es Großmütterlein mit vielen 
anderen Sagen, aber ſtets mit Vorliebe bei dieſer verbleibend, weil 
ihr der Einfluß derſelben auf den oft recht unartigen Enkel, ein be⸗ 
deutender ſchien. Die Furcht, ein Rabe zu werden, war groß in 
mir und die Erinnerung an die Sage begleitete mich in's wildbewegte 
eben. „Des Lebens Leid hatt' ich erfahren, gekoſtet auch des Lebens 
Freude,“ als ich zum erſten Male von der Univerfität aus auf Reifen 
000 und zunächſt London beſuchte. Dort hatte ich in dem Hauſe 
AJues berühmten deutſchen Dichters einen Empfehlungsbrief abzugeben. 


| beeilte mich dies zu thun, ſuchte die abgelegene Wohnung des 
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Auch das Marmonenthum dünkt ihm nicht ungefährlich. aus der nicht vorhandenen Mehrheit zu bilden, ſucht man durch die 
De Preſſenſs unterließ es, auf dieſe ſpaßhaften Argumente zu ant⸗ Bildung eines Cabinets zu einer Mehrheit zu gelangen. 
worten und bemühte ſich, für's Erſte nur zu erreichen, daß man ſeine aber wahr. Die neuen Minifter find leider noch nicht gefunden; nun 
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Seltſam 


Vorſchläge einer gründlicheren Berathung in zweiter Leſung würdige] meldet ein unbeſtimmtes Gerücht, daß der Polizeipräfect Renault das 


und ſie nicht ohne Weiieres abweiſe. Er unterließ nicht darauf hin⸗ Portefeuille des Innern übernehmen werde. Hieraus geht ſchon her⸗ 


zudeuten, daß diejenigen, welche für die Unterrichtsfreiheit geſtimmt vor, daß man die Actien der Bonapartiſten im Sinken glaubt, denn 2 


haben, ihre Abſichten ſehr verdächtigen würden, wenn fie nicht auch bekanntlich iſt Renault einer der ſtärkſten Gegner des Kaiſerreichs. 


Dichters auf 
geöffnet. 


nicht wiſſend, ob ich warten oder weiter gehen dürfe — erzählte eine | fammen 


Dame in engliſcher Sprache ſehr laut. Sie erzählte 


das Märchen von den ſieben Raben. 


Ich horchte. 


In der zweiten Stube, vor der ich nun ralhlos ſtand — Mutter darauf gelebt . 


armen 


e 


„Heute habe ich nur mit der Cardoze zu thun. Deshalb ſollen 5 


Dies hielt ich für eine] aber die Andern nicht zu kurz kommen, wenn fie auch noch warten 


gute Vorbedeutung, ich wagte einzutreten —, doch ich hatte mich geirrt, müſſen.“ 


der Dichter war aus der Wohnung bereits vor längerer Zeit ausge⸗ 
zogen und die Dame wies mir ſehr energiſch die Thüre. 
aber nichts — hübſch war es doch und die culturhiſtoriſche Studie 


er 


war für mich von großem Intereſſe. 


Etwa ſechs Jahre fpäter veiftel wenn ich auch warten muß? 


Caduchet, der ſich bemüht hatte, etwas von dem Geſprochenen zu 


Das fchadete | verftehen, hörte. in der That die letzten Worte Paul's. 


.. Dann hätten Sie die ganze Familie bei, 


„Ah“, ſchrie er, „Sie ſagen, daß ich nicht zu kurz kommen werde, Kr 


.So kommt Jozeres alſo doch 


ich von Breslau nach Böhmen. Auf irgend einer Station im Böh⸗ noch? .. . Und das Diner wird alſo auch ſtattfinden? Um wie viel 


men ſtieg ich aus und verpaßte leider dann den Anſchluß. 


die Gegend reizend war, tröftete ich mich bald darüber und blieb dort Gang in's Hotel Armangis zu machen, um nachzufehen, ob Frau von 


— etwa vier Stunden hinter Prag — mehrere Wochen. 


Und dort] Armangis nicht auch von ihrer Landpartie zurück iſt? In zehn Minus 


an dem Saume eines der dichteſten der böhmiſchen Wälder erzählte ten bin ich wieder da.“ 


mir an einem lauen Sommerabend Maruſchka, das reizendſte Czechen⸗ 
kind, das ich je geſehen, in den Klängen der Sprache Libuſſa's — 
das Märchen von den ſieben Raben. 

So blieb es mir in treuer Erinnerung und ſo kam es, daß ich 
es vor vielem Hören bald ſelbſt recht gut kannte und auf den Einfall 
kam, es auch einmal zu erzählen, hoffend, daß ſelbſt in dieſen Tagen 
voll von Wirrniß und von Schuld die Stimme der Volkspoeſie, die 
aus dieſem Märchen ſpricht, nicht ungehört verhallen wird, in dieſen 
Tagen, wo wir es mit ſo vielen Raben und pechſchwarzen zu thun 
haben, daß die Moral des Märchens heute wie niemals eine ſehr be: 
herzigenswerthe iſt. Denn wie ich oben geſagt habe — wenn die 
Raben nicht geſtorben ſind, ſo leben ſie auch heute noch. Und daß 
ſie nicht geſtorben ſind, das zeigt uns ihr ewiges Gekrächze — ſie 
flattern nur nicht mehr in der Luft herum, ſie gehen auf der Erde, 
berathen die Geſchicke des Reiches und ſchreien Pfui. Die treue 
Schweſter Cordelia aber liebt und ſchweigt. 


O, daß doch auch uns eine gütige Fee erſchiene und die treue fächtlich. 
Schweſter erlöfte und das Königshaus erfreute und die Raben in gute kindiſch, Ihre Worte empörend zu finden 


Menſchen verwandelte! Guſtav Karpeles. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
Vie rundzwanzigſtes Kapitel. 
(64. Fortſetzung.) 
Als ſich Paul ſo kurzweg verabſchiedet ſah, verbeugte er ſich mit 
Grazie, indem er in möglichſt ruhigem Tone ſagte: 


„Ich gehe, ſchoͤne Dame, ohne Ihnen Adieu zu ſagen, denn ich 
werde jedenfalls die Ehre haben, Sie wieder zu ſehen.“ ’ 


„Und wenn Sie vielleicht etwas an die Cardoze anszurichte⸗ ] ſprechereien, daß ich Sie bitten möchte, da fortzufahren, wo ich Sie 
haben“, fügte er hinzu, „ſo bin ich mit Vergnügen bereit, die Co’ m; au 5 


miſſion zu übernehmen, da ich eben im Begriffe bin, fie aufzuſuch/ n.“ 


Damit tänzelte er zur Thüre hinaus. 
Es ſchien ein gewiſſer Muth in Leontine gekommen zu fein, denn 


Da aber] Uhr? Habe ich noch Zeit, bevor wir uns zu Tiſch fegen, ſchnell einen 


nachdem Caduchet fort war, fand ſie es für gut, ſogar auf die An⸗ E 


weſenheit ihres Bedienten zu verzichten. 
„Sie können draußen im Vorzimmer auf den Herrn warten, 


Jean“, ſagte fie, worauf dieſer verſchwand, während fie ſelbſt von dern 


Thüre, durch die ſie ſich eben hatte entfernen wollen, wieder in die 
Mitte des Zimmers zurückkehrte und auf dem Fautenil am Kamin 
Platz nahm, in welchem Caduchet vorhin ſeine Zeitungen geleſen hatte. 
Daß ſie dabei die Thüre des Nebenzimmers offen lleß, blieb von Paul 
unbeachtet. A ar 
„Ah, ah, meine ſchöne Dame“, rief er höhniſch, „Sie miſchen 
Waſſer in Ihren Wein? 
es mir mit meinen Drohungen doch Ernſt ſein könnte?“ 


Beginnen Sie endlich einzuſehen, das 


„Sie glauben wohl, daß ich mich fürchte?" lachte Leontine ver⸗ | 


„Nicht im Geringſten. Vor fünf Minuten war ich no 


1 
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ch ſo 
„Und jetzt B 
„Jetzt finde ich fie einfach lächerlich. Dieſe richtigere Auffafiung, , 


von der Sie überraſcht zu ſein ſcheinen, verdanke ich dem Umſtande, 


daß Sie Ihre Drohungen auch auf die Cardoze, die Haushälterin 
meines Vaters, ausdehnen. Welches ungeheuere Verbrechen hat ſie 
denn begangen? O, ich kann mirs denken ... fie hat wohl eine 
ſilberne Gabel in den Kehricht geworfen oder den Braten anbrennen 
loſſen? ... Kommen Sie, mein Herr, ſetzen Sie ſich dorthin fuhr 
ſie fort, indem fie auf einen Stuhl deutete, der ihrem Fauteuil 
gegenüber fand, „ich finde ſo viel Belustigung an Ihren Groß⸗ 


* 


f etwas brutale Weiſe unterbrochen habe.“ 
Dieſe höhniſche Anſpielung auf die Beſchimpfung, 


ar, 
die er von iht 


Leontine hatte ſchon die Klinke aufgedrückt und die Thüre halb erlitten hatte, weckte in Paul wieder die dumpfe Wuth, die in feinem 


geöffnet, durch die fie ſich zurückziehen wollte, als der Name C ardoze] Herzen kochte 


fie veranlaßte, ſtehen zu bleiben und ſich noch einmal na⸗ch Avril 
umzuwenden. N 
„Steht eiwa meine arme Cardoze auch auf Ihrer entfer ‚lichen Lite 


von Verbrechern, deren Beſtrafung Sie ſich zur Aufgeibe gemacht] Sturm entladen wird? . 


haben“, fagte fie mit ironiſchem Lächeln. 
„Warum nicht?“ erwiderte Paul. 


„O“, entgegnete er finſter, „glauben Sie mir, daß ich mich an 


Ihnen rächen werde.“ 5 
a „So bin ich alſo die erſte, über deren Haupt ſich dieſer ſchauerliche 


1 


„Nein, an Sie kommt ſpäter die Reihe“, erwiderte Paul. 
„Dann ift wohl mein Mann der erſte? .. 


Wechſel mit dem Bonapartiſtenproceß in Verbindung gebtacht. Anderer] Ableben des practiſchen Arztes Herrn Dr. 
ſeits gilt für ziemlich ausgemacht, daß der Bonapartiſtenproceß nicht ſelbe, zu den älteftem, 
zu mer gerichtlichen Verhandlung Anlaß geben wird. Der Inſtruc⸗ dem Felde der Hom, 


ia E FTESFBIT EIER, 


Dr. Julius Lobethal. Der: 
Aerzten unserer Stodt gehörend, hat ſich auf 
opathie große Verdienſte erworben und ſteht ſein 


Jonsrichter Delahaye hat geſtern die letzten Zeugen, Pietri und den Name in den won teſten Kreiſen in hoher Achtung. 


General Fleury verhört und ſein Bericht dürfte alſo nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen. — Geſtern iſt der Due de la Rochefoucauld⸗ 
Liancourt, das Haupt des Hauſes de la Rochefoucauld, im Alter von 
80 Jahren geſtorben. 5 
Abends. Die heutige Sitzung der Kammer hat nur eine halbe 
Stunde gedauert. Auf der Tagesordnung ſtanden das Geſetz über 
Beibehaltung des Belagerungszuſtandes in Algier und die zweite Leſung 
des Unterrichtsgeſetzes. Beide Vorlagen wurden bis zum Beginn der 
nächſten Woche vertagt. — Es beſtätigt ſich, daß die Orleaniſten We. 
der mit den Ropaliſten anzuknüpfen ſuchen. Der Präſident des rechten 
Centrums, Bocher, giebt ſich Mühe, eine Unterhandlung vat der 
äußerſten Rechten einzuleiten. — Die „Liberté“ giebt heut⸗ zu ver⸗ 
ſtehen, daß trotz aller gegentheiligen Behauptungen der Naarſchall Can⸗ 
robert ſich im Lot⸗Departement um ein Mandat berterben werde. — 
Dorregaray iſt wieder auf franzöſiſchem Gebiet. Der ſpaniſche Conſul 
hat ſeine Internirung verlangt und die franzößeſche Reglerung hat ſich 
bereit erklärt, dieſem Wunſche zu entſprechen, wenn man ihr den Auf: 
enthaltsort des Carliſten angebe. Die franzöſiſche Antwort auf das 
Memorandum iſt noch nicht überreicht worden. 


Großbritannien. 

E. C. London, 10. December. [Zur Nordpol⸗Expedition.] Wie 
verlautet, hat die Regierung am die Summe von 20,000 Pfund Sterling 
den Dampfer „Bloodhound“ für die Nordpolexpedition erſtanden. Dieſes in 
Dunde gebaute Schiff iſt ein prächtiger Walfiſchfänger. Statt eines Kano⸗ 
nenbootes, wie anfänglich beabſichtigt worden war, ſoll die Regierung jetzt 
daran denken, lieber noch ein zweites für Nordpolfahrten mehr geeignetes 
Schiff zu kaufen. Man nennt auch bereits ein Dampfboot von 65 Pferde⸗ 
kraft, das ſich bereits in der Baffinsbay, Davisſtraße bewährt hat. 

[Geretteie A Aus Gibraltar ift ein Telegramm an⸗ 

gekommen, mit der freudigen Botſchaft, daß von den Schiffbrüchigen der 
„La Plata“ zwei weiter gerettet worden ſind, und zwar der Quartier⸗ 
meiſter und der Hochbootsmann. Sie waren mit dem unglücklichen Dampfer, 
wie aus dem Telegramme hervorgebt, am 29. November geſunken; es gelang 
ihnen jedoch ein Stück von dem Wrack zu erfaſſen, an das ſie ſich klammer⸗ 
en, und das ſie auch bis zum 2. December hielt. Dann wurden ſie von 
em holländiſchen Kutter „William Renkelzoora“ aufgenommen. — Dieſe 
Nachricht iſt um ſo freudiger, als ſie die Hoffnung, daß noch mehrere der 
ſechzig Unglücklichen, die in jenem verbängnißvollen Sturme erlagen, gerettet 
worden ſein dürften, von Neuem belebt. 

Strike.] In Dunde haben ſich 28— 30,000 Fabrikarbeiter zur Abwech⸗ 
ſelung wieder einmal ein Strike-Vergnügen gegönnt, allerdings nicht ohne 
äußere Veranlaſſung. Es haben nämlich die Fabrikanten in Folge ſchlechter 
Geſchäfte eine Lohnreduction von 10 Prozent vornehmen zu müſſen geglaubt. 
Die Arbeiter weiſen auf die große und hochangeſehene Fabrik der Herren 
Baxter hin, die keine Löhne reducirt und deren Arbeiter daher auch nicht ge⸗ 
ſtrickt haben. Die Fabrikanten verharren bei ihrer Reduction und erklärten 

ei den alten Löbnen kürzere Zeit nur arbeiten laſſen zu können. (Nach 
telegraphiſcher Meldung iſt der Strike beendigt.) 

[Ein furchtbarer Sturm] wüthete den ganzen geſtrigen Nachmittag 
und die Nacht hindurch über London und England und richtete namentlich 
im Canal viel Schaden an. Die Poſten vom Continent verſpäteten ſich. 
Vor South Shields ging der „Henry Cook“, der eben aus Quebec zurück- 
kehrte, mit der 15 Köpfe zählenden Mannſchaft unter. Ein anderes Schiff 
ſtrandete dort, befindet ſich aber außer Gefahr. Vor Seaham ging ein weis 
teres Schiff in Stücke, doch wurde die Mannſchaft gerettet. Bei Hartlepool 
find neun Schiffe geſtrandet. Auf den normanniſchen Inſeln tobte der 
Sturm ganz beſonders heftig und richtete auch auf dem Lande ſehr beträcht⸗ 
lichen Schaden an. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. December. [Tagesbericht.)] 
u [Dr. Lobethal .] Allgemein überraſcht hat die Kunde von 
dem am 12. d. Mts. in Folge eines Herzſchlages plotzlich erfolgten 


„Ebenſo wenig wie Ihr Vater, oder Herr von Valnac wird er 
lange zu warten haben, aber noch trifft es ſie nicht.“ ö 

„Dann wüßte ich Niemand mehr zu nennen.“ 

„O, doch, ſchoͤne Dame“, betonte Paul. 

„Aber wer denn?“ 

„Diejenige, von der ich Ihnen ſchon geſagt habe ... die Cardoze.“ 

Frau von Jozeéres hatte nicht die geringſte Ahnung von der Ver: 
worfenheit Derer, die fie umgaben. Für fie war die Cardoze eine 
gute, treue Dienerin, voll Hingebung, die ſie nie in ihrem Leben 
auch nur einen Augenblick verleugnet hatte. 

„Ah . .. Sie haben in dem Daſein der Nicole irgend eine dunkle 
Nachtſeite entdeckt, die Sie ihr in Erinnerung bringen wollen . . 
etwas ſehr Ernſtes ... irgend eine ſchauerliche Miſſethat?“ ſpottete 
Leontine. 

„Die Cardoze ſelbſt wird dies am beitere zu beurtheilen wiſſen.“ 

„Wahrſcheinlich ein Roman, der zu lang wäre, um ihn mir zu 
erzählen.“ 

„Mit zwei Worten wäre es geſchehen ... 

„Und Sie wollen mir dieſe zwei Worte nicht anvertrauen? 

„Sie würden ſie doch nicht verſtehen.“ 

„Vielleicht ſind Sie in dieſer Beziehung nicht beſſer daran, als 
ich“, lachte Frau v. Jozeres. 

Paul fühlte ſich durch dieſe Antwort in ſeiner Eitelkeit verletzt. 

„O, rief er, „ich kenne die Bedeutung dieſer paar Worte ſehr genau.“ 

„Ah, und Sie können mir dieſelben nicht mittheilen? .. Es 
wäre doch gar keine Gefahr dabei, da Sie mir ja verſichern, daß ich 
fie nicht verſtehen würde.“ a 

In Paul Avril gewann die Eitelkeit das Uebergewicht über feine 
Klugheit und um ſich in der ganzen Größe feiner geheimnißvollen 
Macht vor Derjenigen zu zeigen, die ihn mit fo beißender Satyre 
überſchüttete, erwiderte er: 

„Sie ſind nicht glücklich im Errathen. Uebrigens ſollen Sie ſich 
davon ſelbſt überzeugen, denn was ich der Cardoze ſagen werde, 
lautet:“ A 
„Wann, Nicole, werden wir denn einmal von dem galanten 
Abenteuer jenes Dragoner ⸗Offiziers plaudern?“ 

Avril hatte dieſe Worte kaum ausgeſprochen, als im Nebenzimmer 
ein Gebrüll wie von einer Wahnſinnigen laut wurde, während die 
nur angelehnte Thür aufging und die Cardoze herauskam. 

Mit einem Blicke, der Paul Aoril verſchlingen zu wollen ſchien, 
kreideweiß und mit gekreuzten Armen ſchritt die Cardoze auf Paul 
Avril zu, der ſprachlos vor Erſtaunen über dieſe unerwartete Erſchei⸗ 
nung daſtand. ER 

Dicht vor ihm blieb fie ſtehen und in einem Tone, deſſen Wild⸗ 
beit ſich nicht beſchreiben läßt, während ihr Feuerauge ihn durchbohrte, 
fagte fie: 
es „Eine zu lange Zunge, Bürſchchen, wie Deine, verkürzt oft das 
Weben! 

Als Bourguignon ſeinem jungen Herrn die Frage eingelernt hatte, 
mit den er die Cardoze überraſchen ſollte, hatte er ihm auch an⸗ 
empfohlen, ſich alsdann ſo ſchnell als möglich zurückzuziehen, ohne auch 
nur den Kopf umzuwenden, um das Geſicht zu ſehen, welches Nicole 
machen würde. 
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' lAus dem Leben Anton Theiner's] macht E. Pappenheim 
in der „of. Ztg.“ folgende Mittheilungen: „Anton Theiner, welchen 
die Leſer aus den letzten Nummern des Sonntagsblattes näher ken⸗ 
nen gelernt haben, lebte in der Zeit, da ich ihn kennen lernte und 
öfter“, mit ihm zuſammen war (1849—51), in Breslau in ſehr be⸗ 
Ihr änkten Verhältniſſen. Die Zinſen feines Vermögens betrugen, irre 
uch nicht, nur 120 Thlr., fo daß er ſogar der Tabakspfeife beim Ar: 
beiten entſagen mußte, und, wenn es ihn darnach gar zu ſehr ver- 
langte, „kalt“ rauchte. Er wohnte in einer kleinen Straße der Dom⸗ 
Inſel, nahe der Univerſitätsbibliothek, welche er ſeiner kirchengeſchicht⸗ 
lichen Studien wegen wohl täglich beſuchte. Mit ſeinem Bruder in 
Rom ſtand er damals, ſo viel ich mich erinnere, in Folge der Ver⸗ 
ſchiedenheit der religiöfen Anſichten in keinem innigen Verhältniſſe. 
Im perſönlichen Verkehr war er von einer kindlichen Herzlichkeit und 
Heiterkeit, daß man ihn lieb haben mußte, und obwohl man es ſchon 
ſeiner äußern Erſcheinung wohl anmerkte, daß er ſein Leben als Jung⸗ 
geſell verbrachte, ſo war er doch in manchen Familien ein auch von 
den Frauen und Kindern freudig begrüßter Gaſt und fühlte ſelbſt ſich 
ſichtlich wohl darin. Mit Guhrauer, dem hochverdienten Bearbeiter 
der Leſſing, Leibnitz, Jungius ꝛc., der damals auch die von der poli⸗ 
tiſchen und religiöſen Reaction zu hohen Ehren gebrachten „Lehninſchen 
Weiſſagung“ mit ſeiner Kritik gründlich heimleuchtete, ſtand Theiner 
in ſo inniger Freundſchaft, daß Guhrauer öfters äußerte, er wundere 
ſich ſelbſt, wie er noch in ſeinen Mannesjahren ſo eng ſich an Jemand 
habe anſchließen konnen. In jener Zeit ſaß Theiner einmal in feinem 
Zimmer bei ſeinen Studien, als es an die Thür klopfte. „Sind Sie 
der Dr. Theiner?“ fragte, als geöffnet wurde, ein Rollkutſcher mit 
einem Zettel in der Hand. „Da hab ich bei Ihnen eine Kiſte mit 
100 Pfund Kerzen abzugeben aus der Fabrik von N.“ „Das iſt ein 
Irrthum, lieber Freund“, ſagte Th., „ich habe nichts beſtellt.“ Aber 
der Kutſcher wies auf ſeinen Zettel, der die richtige Adreſſe trug und 
ließ ſich nicht abweiſen, und ſo entſchloß ſich Th. dazu, ſeinen Haus⸗ 
wirth zur Oeffnung der Kiſte als Zeuge herbeizurufen. Als man 
öffnete, lag obenauf ein Papier mit den Worten: „Hundert Pfund 
Kerzen, daran anzuzünden die Fackel der Aufklärung!“ „Ja, ſagte 
Th. lachend, dann wird's mit der Kiſte ſchon recht ſein.“ Er theilte 
ſpäter an Familien von ſeinem Reichthum mit, hat aber, glaube ich, 
nie mit Gewißheit erfahren, wer ihm und der Aufklärung dieſe ſinnige 
Gabe gereicht hatte.“ 

%% Kirchliches.] Auch die „Prot. Kirchenztg.“ meldet, daß die Pro: 
vinzial⸗Synoden im Laufe des nächſten Januar zuſammentreten werden. — 
Bekanntlich ſind zwei Theilnehmer an der Gnadauer Conferenz, Superinten⸗ 
dent Claſen aus Wanzleben und Böttcher aus Alzendorf der Kreisſchul⸗ 
Inſpection enthoben worden, auch meldet man aus Oſtpreußen, daß daſelbſt 
15 Paſtoren der Schulinſpection enthoben worden find. Die Enthebung der 
Superintendenten Claſen und Böttcher von der Schulinſpection wird nun 
bei einer freien kirchlichen Conferenz, die am 15. December zu Magdeburg 
stattfinden ſoll, zur Sprache kommen und entſchieden werden, ob, nachdem 
Solches geſchehen, die dadurch „beleidigten“ (2?) anderen Geiſtlichen der 
Provinz jenes Amt weiter führen ſollen? — Dieſelbe Conferenz wird anch 
über die Provinzial⸗Synoden und über die Stolgebührenfrage verhandeln. 


+ [Betitionen.] Sämmtliche am Ringe wohnenden Geſchäftsleute 
haben ihre Unterſchrift zu einer Petition gegeben, in welcher um Abhilfe ge: 


beten wird, daß die Marktbuden fernerhin nicht nr 7 Wochen lang, und | Das F 


zwar vom Eliſabethmarkte bis zum Chriſtmarkte ſtehen bleiben ſollen, und 
den Ring verſperren. Eine Deputation begab ſich deshalb vorgeſtern zum 
Herrn Polizei⸗Präſidenten, um bei Ueberreichung dieſer Petition noch aus⸗ 
führlicher auf die vielen Uebelſtände aufmerkſam zu machen, welche durch 


Diesmal fand Paul Avril es für zweckmäßig zu gehorchen. Ohne 
auf die drohenden Worte der Haushälterin etwas zu erwiedern, grüßte 
er Frau von Jozères mit einer triumphirenden Miene. 

„Ich verlaſſe Sie nun, Madame“, ſagte er, und ſtelle es Ihnen 
anheim, nachzudenken.“ 
Nicole ſtand ſchweigend neben dem Fauteuil der jungen Frau, 
auf deſſen Lehne ſie ihre Hand gelegt hatte, während ſie mit ihrem 
finſtern Blick Paul Avril nachſah, der ſich entfernte. 

Unter der Thüre des Salons, die er öffnete, kehrte er ſich noch 
einmal um, indem er ſich wieder an Frau von Jozeres wandte. 

„Ueberlegen Sie ſich, Madame“, ſagte er, „was ich Ihnen ſagte. 
Ich werde ſehr bald wieder vorſprechen.“ 

Damit überſchritt er die Schwelle. 5 

Der Bediente, der den Befehl hatte, ſein Weggehen im Vorzim⸗ 
mer abzuwarten, beeilte ſich, ihm die Hausthüre zu öffnen. Im Hin⸗ 
austreten ſtieß Paul mit zwei Perſonen zuſammen, die auf dem 
Treppenabſatze vor der Thüre ſtanden und eben im Begriffe waren, 
anzuläuten. (Fortſetzung folgt.) 


Theater: und Kunſtnotizen. d 

Breslau. Der bekannte Tenoriſt Herr Diener iſt von der Direction 
des bieſigen 5 für ein Gaſtſpiel im nächſten Frühjahr gewonnen 
worden. — Frl. Bland wird im Februar am ſtönigl. Hoftheater in Mün⸗ 
chen, und Herr Director Raven“ am Hoftheater in Oldenburg gaſtiren. 

Berlin. Am 25. Januar nächſten Jahres feiert Theodor Döring 
jein 50 jähriges Künſtlerſubiläum. Verſchiedene Bühnen (fo z. B. die Königl. 
Hofbühne in Berlin) treffen bereits Anſtalten, um dem Künſtler eine Hul⸗ 
digung darzubringen, und Ludwig Barnay hat an alle Deutſche 9 
mitglieder ein Circular erlaſſen, in welchem er ſie zu einem Ehrengeſchenl 
für Th. Döring auffordert. Es heißt darin u. A.: „Es iſt ein ie — 
vielleicht noch nicht dageweſener Fall — daß der zur Zeit berühmteſte deutſche 
Schauſpieler ein ſolches Feſt begeht und erlaube ich mir Ihrem geehrten Er⸗ 
meſſen zu unterbreiten, ob es nicht der Ehre unſeres Standes angemeſſen wäre, 
den Jubeltag unſeres großen Collegen — der aus früherer guter Zeit herein⸗ 
ragt, der als Stolz und Zierde der deutſchen Schauſpielkunſt bezeichnet wer⸗ 
den muß — umſomehr in ganz beſonders feſtlicher Weiſe zu begehen, als 
he) 113 als ein braver, allgemein beliebter und hoch geachteter Menſch 

ekannt iſt.“ 

Frl. Minnie Hauck wird nach Ablauf ihrer urſprünglich feſtgeſetzten ſechs 
Rollen im Königl. Opernhauſe noch 14 Tage länger ihr Gaſtſpiel fortſetzen. 

Das Gaſtſpiel des Frl. Kathi Frank wird wahrſcheinlich am Stadt⸗ 
theater ſtattfinden. Die Künſtlerin wird die Hauptrolle in dem Feuilletſchen 
Schauspiele „Die Sphinx“ ſpielen. j . 

Die Meininger off chauſpieler haben mit der Direction des Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters einen Contract abgeiehlefien, nach welchem die⸗ 
ſelben in der Zeit vom 15. April bis 1. Juni 1875 daſelbſt gaſtiren werden. 

riedrich Spielhagen hat, wie Berliner Blätter melden, ein Schauspiel 
geſchrieben, deſſen Vollendung in den nächſten Tagen zu exwarten ſteht. 

Auf Veranlaſſung der Frau v. Schleinitz war von hochgeſtellten Gön⸗ 
nerinnen der Muſe Richard Wagner's bereits im vergangenen Frühjahr 
eine Ausſtellung von Kunſtwerken beabſichtigt, deren Erlös als ein Beitrag 
für das Zuſtandekommen der Bayreuther 55 piele beſtimmt war. Das 
von Frauen ins Leben gerufene Unternehmen hat bei Meiſtern und Jüngern der 
bildenden Kunſt in ganz Deutſchland lebhaften Anklang und die erfreulichſte Be: 
theili beit gefunden. Eine bedeutende Anzahl von Kunſtwerken, zum Theil 
von Meiſtern erſten Ranges, ſind theils zugeſagt, theils ſchon eingeſandt 
worden. Doch waren von den Künſtlern, die ihre Betheiligung an dem 
nationalen Werke bereitwilligſt zugeſagt hatten, ſo manche durch ihre Ar⸗ 
beiten für die damals noch bevorſtehende Berliner e dne an der 
Erfüllung ihrer Zuſage augenblicklich behindert. Es ſchien daher geboten, 
die Ausſtellung auf die günſtigeren Wintermonate zu vertagen. Dieſelbe 


das Stehenlaſſen der Marktbuden enifteben. — Namentlich aber wurd 
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von den Goldarbeitern hervorgehoben, daß alle diejenigen Herrſchaften, welche 
ſich zu Wagen nach den Juwelierläden an der Rizmerzeile begeben wollen, 
nicht vorfahren dürfen, ſondern ſchon „am goldenen Hunde“ an der Ring⸗ 
und Schmiedebrücken⸗Ecke ausſteigen müſſen, da der Buden und der Kränzel⸗ 
binder wegen die Fahrpaſſage verſperrt iſt. Die Buden nehmen überhaupt 
allen Geſchäftsinhabern auf der Niemerzeite, die ja bedeutenden Miethszins 
zahlen müſſen, jedwede Ausſicht, jo daß die Paſſanten auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite des Ringes dieſe Löoen nicht ſehen können. Der Herr Po⸗ 
lizgei Präſident verſprach den Crigienenen, jo viel in ſeinen Kräften ſtehe, 
dabin zu wirken, daß Abhilfe geſchaffen würde. Eine zweite, dritte un 
vierte Abſchrift dieſer Beſchwerdeſchrift iſt der königlichen Regierung, dem 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck in Berlin und dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Lewald eingehändigt worden. 
d. [Antrittsporleſung.] Der ordentliche Lehrer an der Real- 
ſchule zum heiligen Geiſt, Herr Dr. phil. Felir Bobertag, wird am 17. d. 
M., Mittag 12 Uhr, behufs feiner Habilitation als Privatdocent der phil 
ſophiſchen Facultät hieſiger Univerſität ſeine Antrittsvorleſung: „Ueber die 
Claſſicität der Literaturperiode Göthes und Schillers“, im Muſikſaale der 
Univerſität öffentlich halten. 
er Architecten⸗ und Ingenieur⸗Vereinj hat ſeine Statuten 
dahin geändert, daß auch auswärtige Fachgenoſſen in der Provinz Schleſien 
Mitglieder des Vereins werden können. Bis jetzt ſind ſchon 38 außerhalb 
Breslaus wohnende Baubeamte aufgenommen worden. 
[Verſammlung der Buchbindergehülfen Breslaus.] Außer 
den „Gewerkſchaften“ der Socialdemokraten und den „Hirſch⸗Dunker'ſchen 
Gewerkvereinen“ exiſtiren auch verſchiedene „Fachvereine“, welche, ohne einer 
der vorerwähnten Arbeiterparteien anzugebören, ebenfalls beſtrebt ſind, ihre 
Arbeitsgenoſſen zu vereinigen und die Arbeitsverhältniſſe zu beſſern. Dieſen 
weck ſuchen fie mehr oder weniger durch Anſammlung von Unterſtützungs 
Strike⸗) Fonds zu erreichen. Ein ſolcher Fachverein gründete ſich am 1. Ju 
1873 zu Leipzig unter dem Namen „Verband der Buchbinder und verwandter 
Geſchäftszweige,“ Der Verband bat bis jetzt wenig Anklang gefunden, ſo 
daß unſeres Wiſſens erſt in 6 oder 7 Orten Deutſchlands Localvereine deſ⸗ 
ſelben exiſtiren. Um dieſem Verband auch in Breslau Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen, hatte der Buchbindergeſelle Auwärter für Sonnabend Abend nach 
dem „ſchwarzen Adler“ (Schmiedebrücke 41) eine „Buchbinder ⸗Gehülfen⸗Ver⸗ 
fommlung“ berufen. Die Verſammlung war von etwa 25 Buchbindergeſellen 
(Meiſtern wurde der Eintritt nicht geſtattet) beſucht. Nach der üblichen 
Bureauwahl wollte der Einberufer Herr Anwärter den Anweſenden die 
Segnungen dieſes Verbandes ans Herz legen, ſprach jedoch höchſt conſus 
und zeigte ſich zur Erklärung der Statuten vollſtändig unfähig. Nachdem 
mehrere Collegen gegen die Gründung des Vereins geſprochen hatten, wei 
die Statuten nicht „geſetzlich genehmigt“ find (21) löſte ſich die Verſamm⸗ 
lung reſultatlos auf, Herr Anwärter wird jedoch heut (Montag) Abend 
noch einmal die Gründung des Vereins verſuchen. 
* [ Weihnachts⸗Katalog.] Zum 41. Male überweiſt die Schlet⸗ 
ter'ſche Buchhandlung (E. Franch ein reichhaltiges Verzeichniß vorzüglicher 
Bücher und Prachtwerke (meiſt in eleganten, dauerbaften Einbänden) dem 
Publikum, welches nach einem geeigneten Weibnachtsgeſchenk ſich umſieht 
oder ſeine Privatbiblothek vermehren will. Der Katalog macht einen wahren 
Schatz deutſcher und ausländiſcher ſchönwiſſenſchaftlicher Literatur namhaft; 
und bietet zugleich eine Auswahl von Bilderbüchern und Jugendſchriften, 
Geſellſchafts- und Selbſtbeſchäftigungs-Spielen, von Erd: und Himmels⸗ 
Globen, Atlanten ꝛc. Sehr zu beachten iſt 1) eine Bibliothek für Kinder von 
3—8 Jahren (enthaltend Bilderbogen, illuſtrirte Erzählungen, Märchen ꝛc) 
und 2) Bibliothek für die Jugend von 9 15 Jahren (enthaltend Geſellſchafts⸗ 
ſpiele, illuſtrirte Erzählungen, Märchen, Geſchichten, Gedichte ꝛc. ꝛc.) — beide 
Bibliotheken zu ſehr ermäßigten Preiſen. 
% [Tabellen zur Berechuung des Porto's für gewöhnliche 
Packete und für Sendungen mit Werthangabe nach Orten im deutſchen Reichs⸗ 
Poſtgebiete, in Baiern und Würtemberg, ſowie zur Berechnung des Ueber⸗ 
frachlporto's für Paſſagier⸗Gepäck. Aufgeſtellt von J. Sommer, Poſtſecretär 
in Glatz. Preis 15 Pf. Selbſtverlag des Verfaſſers.] — Mit dem I. Jan 
kommt natürlich auch im Poſtverkehr die Reichsmark⸗Rechnung in Gene 
und deshalb hat Herr Poſtſecretär Sommer mit dieſen Tabellen namenlli 
dem geſchäftstreibenden Publikum einen großen Dienſt erwieſen. Neben die en 
e ſind die Bemerkungen über Werthangabe, Portozuſchlag, 
Sperrgut, Porto⸗Vergünſtigungen für Militär⸗Perſonen ꝛc. ſowie die Reductions⸗ 
Tabelle der ſüddeutſchen Währung im Roichsmark⸗Währung ſehr erwanſcht⸗ 
as Format iſt ein ſehr handliches. x n ö 

+ [Die von dem Phyſiker Döring] geſtern im großen Schießwer⸗ 
derſaale vorgeführten agioſkopiſchen Bilder hatten ſich einer ſehr günſtigen. 
Aufnahme von Seiten des zahlreich verſammelten Publikums zu erfreuen, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ſoll nun im Laufe dieſer Tage ftattfinden. Ort und Zeit ihrer Eröffnus 
wird noch bekannt gemacht werden. 1 

Um den Preis von 1000 Thlr., welchen ein Dortmunder Comite für die 
beſte Compoſition einer Bismarck⸗Hymne ausgeſchrieben hat, concurrireg 
gegen 150 Tonſetzer. Die Arbeiten laſſen ſich 9 claſſificiren⸗ 
Ueber 100 Compoſitionen ſind für großes Orcheſter, Chor und Soli geſchrieben, 
dazu iſt der Text von Rudolph Gottſchall allein 60 Mal benutzt. Der Roden 
berg'ſche und der Gärtner ſche Text find je viermal unterlegt, während den 
Reſte dieſer Gattung eigene Dichtungen zu Grunde liegen. Es folgen dann 
4 größere Compoſitionen ohne Text, 8 Märsche, 1 Sonate für Pianoforte 
und 25 Lieder mit Clavierbegleitung. 

Das Ullmann'ſche Unternehmen, auf dauernden Kunſtreiſen Concerte der 
bervorragendſten Koryphäen der muſikaliſchen Welt in den erſten Städten 
der Welt zu veranſtalten, wird jetzt Nachahmung ſinden. Die Unternehmer 
find ein Herr v. Piwnicki aus Breslau und Herr J. Becker aus Berlm, 
welche ihr erſtes Concert am 15. d. M. in der hieſigen Singakademie ver 
anſtalten werden. Zu den Mitgliedern gehören: Donna Silvia Montojar 
Sopraniſtin, aus Spanien; Frl. Frida Bontemps, Altiſtin, Hofopernſängerin 
in Hannover; Kr Marianne Streſow; Signor Auguſto Parboni, Bariton; 
Signor Erneſto Palermi; Herr Alexander Worobieff, Celliſt aus Petersburg, 
Schüler von Davidoff und Herr aver Scharwenka. f 

Köln. „Brutus“ betitelt ſich ein neues fünfactiges Trauerſpiel voß 
Heinrich Kruſe in Köln, dem Verfaſſer der Dramen: „Die Gräfin“ 
„Wullenwever“ und „König Erich“. Daſſelbe iſt durch den Verlag von 
S. Hirzel in Leipzig der allgemeinen Lectüre zugänglich gemacht worden und 
wird in der „Kölniſchen Zeitung“ als Meiſterwerk begrüßt. : : 

Wien. Die Kaiſerl. Hofopernſängerin Frau Ehnn iſt neuerdings nicht 
unerheblich erkrankt. 

Am 15. Januar 1875 


5 5 0 in Wien der Preis, den Grillparzel 
aus dem ihm an ſeinem 80. 


Geburtstage von einem Wiener Damencomit 
zur n geſtellten Fonds ſtiftete, im Betrage von 1500 fl. in S 
N tale zur Vertheilung. Dieſer Preis ſoll laut Stiftbrief 
relativ beiten deutſchen dramaliſchen Werke (ohne Unterſchied der Gattu un 
welches im Laufe des letzten Trienniums vom Tage der Preisvertheilung , 
zurüdgerechnet, auf einer namhaften deutſchen Bühne zur Aufführun 915 
langte und nicht ſchon von einer anderen Seite durch einen 
ausgezeichnet worden iſt, zuerkannt werden, wobei jedoch nur f 
Dramen zu berückſichtigen find, welche durch eigenthümliche Erfindun 
und durch Gediegenheit in Gedanken und Form, wi die Anertenuucg 
dauernden Werthes Anſpruch machen können. Die Zuerkennung des Bein, 
erfolgt durch das von der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe der kaiſerlichen dit 
demie der Wiſſenſchaften, welcher laut Stiftbrief die Verwaltung des Se, 
tungsfonds und die Initiative bei Beſtellung der Preisrichter zukommt, 
rufene Preisgericht, welches aus den Herren: Dr. Hermann Hettne, 
Dresden, Dr. Franz v. Dingelſtedt, Dr. Heinrich Laube, Joſeph W 
und Dr. Robert Zimmermann in Wien beſteht. 1 ats Vor 
Am 5. Januar findet in der komiſchen Oper eine Wohlthätigkeits“ un) 
Vorſtellung ſtatt, in welcher Frau Baronin Ptokeſch (Friederike Goßma 
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mitwirken wird. ; 2 Dichter 
Brüſſel. Belgien hat einen feiner bedeutendsten zeitgenöſſiſchen in der 
André van Haſſelt, der mit ſeinen Anſchauungen und Werten foren“ 


franzöſiſchen Romantik der Dreißiger Jahre fußte, durch den To) in⸗ 
Paris. In den letzten Tagen wurden drei Theater ſammt . nn 
structus verkauft: das Ambigu, die Variétés und das Mon tm Sreite 
Das Ambigu, um 800,000 Francs ausgeboten, wurde nach Lebbaften 
dem in Vertretung eines Herrn Chapelier bietenden Advokaten n De 
1,055,000 Francs zugeſchlagen. Derſelbe erſtand auch die zuge hör ge tenen 
rationsgebäude um 80,050 Francs. Die für 700,000 Francs ungen 5 
Variétes wurden vom Advokaten Aimé um 810,000 Francs e Theater 
rend wiederum der Advocat Tiſſier das auf 100,000 Fraues geihäbt der Apr 
Montmartre um 122,000 Francs behielt. — Wie es heißt, 7 de 
vocat Aimé, dem die Variétés zugeſchlagen wurden, Herrn 


Director der Folies-Dramatiques. 
; Mit zwei Beilagen. 
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Gortſetzung.) : 

Namentlich aber waren die nach der Doréſchen Prachtbibel gezeichneten Ta: 

bleur „die Sündfluth“ von effectvoller Wirkung und magiſcher Farben⸗ 

pracht. Auf allſeitiges Verlangen mußte das Tableau „der Traum der 
ungfrau“ nochmals gezeigt werden. ; 

[Das Grumdeis] ſteht nun vor den Brücken in der Stadt feit 
und dehnt ſich bis an das Strauchwehr aus, weshalb in Folge der Grund⸗ 
eisverſetzung viel Waſſer in die alte Oder geht, jo daß dieſelbe pollſtändig 
bewäſſert iſt. Die Zedlitzer Ueberfähre ſowie die am grünen ea find noch 
im Gange, da das Grundeis dort nicht ſtark geht. — Die Hollandwieſen 
find ebenfalls unter Waſſer geſetzt. — Das Eis im Schlunge hat bereiis 
eine Stärke von 2“ und wird von vielen Seiten ſchon in Anſpruch genom⸗ 
men. — Die Sandſchiffer haben ihre Arbeiten wieder einſtellen müſſen. 

u [Alarmirungen der Feuerwehr.] Die Feuerwehr iſt in den letzten 
beiden Tagen wiederholt ausgerückt, aber nicht in Thätigkeit gekommen. Am 
Sonnabend Abend war in dem Haufe Albrechtsſtraße Nr. 13 durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit eine Gardine, geſtern Vormittag in einer vor dem Oderthor bele⸗ 
genen Ziegelei Stroh und geſtern Abend in der Schweidnitzer Thorwache das 
aus dem undichten Gaszähler ſtrömende Gas in Brand gerathen, in allen 
drei Fällen die Gefahr aber bald beſeitigt worden. a 

Aufgefundene Leiche.] Im ſogenannten Waſchteiche am Lebm⸗ 
damme wurde geſtern von Vorübergehenden ein unter dem Eiſe befindlicher 
Leichnam einer männlichen Perſon wahrgenommen, und ans Land gezogen. 
Da der Entfeelte ſchon in Fäulniß übergegangen war, fo ließ ſich doraus⸗ 
ſetzen, daß derſelbe ſchon mehrere Wochen im Waſſer gelegen haben muß. 
Aus einem in ſeinen Taſchen vorgefundenen auf den Namen „Max Schu⸗ 
bert“ lautenden, und vom Pfandleiher Hunger auf der Meſſergaſſe aus⸗ 
e Pfandſchein ließ ſich ermitteln, daß der Verſtorbene der ſeit dem 

. November c. verſchwundene 20 Jahr alte Kanzliſt Schubert iſt. — Am 
geſtrigen Nachmittage ließ ſich eine 23 Jahr alte Frauensperſon über die 
Oder vom grünen Schiff aus nach dem jenſeitigen Ufer ſetzen, als die Be⸗ 
treffende inmitten des Stromes vom Kahne aus unvermuthet ins Waſſer 
ſprang. Dem Fährmann Prahl gelang es indeſſen die Lebensmüde noch zu 
erhaſchen und aus dem Waſſer zu ziehen. Unglückliche Liebe ſoll das Motiv 
zu dieſem traurigen Schritt geweſen ſein. a b 

+ [Polizeiliches] Die Polizeibehörde hat geſtern die berüchtigte und 
bereits vielfach beſtrafte 25 Jahr alte Corrigendin Anna Jänſch exmittelt 
und verhaftet, welche ſeit mehreren Wochen unter den Namen Emilie Tann, 
Pauline Littmann, itter 
Diebſtählen ausgeführt hat. Leider iſt vorauszuſehen, daß Niemand von 
den Beſtohlenen etwas zurückerhalten wird, da die verſchmitzte Diebin das 
geſtohlene Gut an fremde Hauſirer verkaufte. — Einem Kloſterſtraße Nr. 44 
wohnhaften Bäckermeiſter ſind geſtern aus unverſchloſſenem Hofraume 40 
Stück aus Teig geknetete, noch ungebackene Semmeln, ſowie das Leinwand⸗ 
tuch womit dieſelben verdeckt waren, geſtohlen worden. Wenn auch das 
Diebſtahlsobject nur etwa einen Thaler beträgt, ſo iſt doch immerhin der 
Gegenſtand, welcher den Dieb anreizte, bemerkenswerth. — Verhaftet wurde 
geſtern eine bekannte Ladendiebin, als ſich dieſelbe aus einem Gewölbe der 
Goldenen Radegaſſe Nr. 11 entfernen wollte, woſelbſt ſie 6 Stück Moireereſte 
gekauft hatte. In ihrem Korbe wurden 13 Stuck dergleichen Reſtſtücke vor⸗ 
gefunden, welche die Diebin heimlich escamotirt hatte, und welcher Diehſtahl 
von dem Ladeninhaber wahrgenommen worden war. — Aus einer Wohn⸗ 
ſtube der Scheitnigerſtraße Nr. 51 ſind geſtern zwei mit dem Namen „J. 
Speldrich“ gezeichnete Trauringe, Siegelringe und Schlangenohringe im 
Werthe von 27 Thlr., ſowie 13 Tolr. baares Geld aus einem Glasſchrank 
entwendet worden. — Aus dem Hofraume des Hauſes Schmiedebrücke Nr. 
49 wurde geſtern ein 1 Meter langes Kupferrohr im Werthe von 5 Thlr. 
vom Brunnen geſtohlen. — Aus Kaſerne 2, Stube Nr. 62 im Bürgerwerder 
find 4 Stück der 10. Compagnie des Füſilier⸗ Bataillons vom 2. Schleſ. Gre⸗ 
nadier⸗Regiment Rr. 11 gehörige weiße wollene Decken geſtohlen worden, 
welche mit rothen Kanten, und dem Stempel K. U. verſehen waren. 

Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: die Vokation für den Lehrer 
Döring aus Hohenhelmsdorf zum Lehrer an der evangel. Schule in Berthels⸗ 
dorf, Kreis Hirſchberg, für den Lehrer Straßburg in Dyhernfurth zum katbo⸗ 
liſchen Lehrerin Gräfenhain Kreis Sagan, für den Hilfslehrer Oertner in Bell⸗ 
mannsdorf zum Lehrer an der Schule in Schönberg, Kreis Lauban, für den 
Hilfslehrer Graks in Klein⸗Kotzenau zum Lehrer in Rettkau, Kreis Glogau. Es 
wurde berufen: der bisherige Vicar Haym zum Pfarrer der evang. Gemeinde 
Giersdorf, Kreis Hirſchberg. — Betriebs⸗Secretair Horſchle in Glogau zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Secretair, Telegraphiſt Haupt in Glogau zum Stations⸗Aſſiſtenten 
ernannt. 

[Der Haushaltsetat des Breslauer Landkreiſes pro 
1875), deſſen Feſtſtellung als einziger Gegenſtand auf der Tagesordnung 
des für den 29. December einberufenen Kreistages ſteht, weiſt in Ausgabe 
und Einnahme die Summe von 47,670 Maik nach. Titel I. der Einnahme 
beiteht aus den Zinſen von Activ⸗Capitalien (des Landwehr⸗Mobilmachungs⸗ 
Fonds, des disponiblen Kreisvermögens und der Unterſtützungs⸗Capitalien) 
im Betrage von zuſammen 47024 Mk. Titel II. führt als Einnahme die 
Staatsdotation zur Ausführung der Kreisordnung (fortlaufend gewährte 

765, ME, vorlaufig bewilligte 6651 ME.) mit zuſammen 14,316 ME, Titel III. 
die Retabliſſementsgelder (Amortiſationsquoten und Zinſen) mit 3120 Mk. 
Titel IV. die Einnahmen aus Gefällen und Gebühren mit zuf. 24000 Mk. 
auf. Davon kommen 1500 Mt. auf Jagdſcheingelder und in Streitſachen 
feſtgeſetzte Gebühren 22,500 Mk. auf die Kteiscommunalabgaben. (450,000 
Mark Steuer à 5 Pf. Zuſchlag = 22,500 Mk.) Der Titel /. „Insgemein“ 
weiſt zur Abrundung 31% Mk. auf. Die Kreiscommunalabgaben pro 1874 
beliefen ſich auf 27,000 Mt., alſo mehr 4500 Mk. Für das Jahr 1874 
wird von 135,000 Thaler Steuern à 2 Sgr. 9000 Thlr. als Kreiscommunal⸗ 
Abgaben erhoben, während es pro 1875 möglich war, den Steuerzuſchlag 
auf 5 Markpfennige pro eine Mark der Steuerbeträge feſtzuſetzen. Der Etat 
pro 1876 wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach dieſer niedrige Satz nicht 
ſeſtholten laſſen, ſondern die von 1876 ab nothwendig werdenden Amortiſa⸗ 
tionen des für die Chauſſeebauten des Breslauer Kreiſes verwendeten Capi⸗ 
talien werden den Steuerzahlern erhöhte Leiſtungen auferlegen und 
eine entſprechende Znſchlags⸗Erhöhung zur Folge haben. In 
Ausgabe weiſt der Etat nach: Titel 1. Beſoldungen und Remu⸗ 
nerationen 6340 Mark. Titel II. Miethe für Amtslocalien 1800 Mark. 
Titel III. Diäten und Reiſekoſten für die ee 2c. 1200 Mk. 
Titel IV. Amtsbedürfniſſe 2450 Mk. Titel V. Provinzialabgaben 15,800 Mk. 
(12,300 Mk. als Beitrag zur Unterhaltung der Irren⸗ und Taubſtummen⸗ 
Anſtalten und zur Beſtreitung der Koſten des Verwaltungsgerichts; 3500 Mk. 
als Beitrag der Koſten des Landarmenweſens). Titel VI. Beiträge zu den 
Koſten der Amtsverwaltung in den 45 Amtsbezirken des Kreiſes 12,000 Mk. 
Zur Präcipialdotirung einzelner Amtsbezirke nach dem Ermeſſen des Kreis⸗ 
ausſchuſſes 2316 Mk. Titel VII. Unlerſtüzun en und Beiträge zu wohlthä⸗ 
tigen Zwecken 1566 Mk. Titel VIII. Zur e Die Retabliſſe⸗ 
mentsgelder und Zinſen 3120 Mk. (vergl. Titel III. der Einnahme). Titel 
IX. Für unvorhergeſehene Ausgaben und zur Abrundung des Reſervefonds 
für Nachbewilligungen 1018 Mk. Summa aller Ausgaben 47,670 Mk. = 
15,890 Thaler. N ’ 

—[Beſitzveränderungen.] Schloßhofgut zu Alt Schönau, Kreis 
Schönau (Mitbeſitzl. Verkäufer Kaufmann Gnieſer zu Alt Jauer, Käufer 
Vorwerksbeſiter 1999 J ittergutspächter Großer zu Groͤgersdorf. — Gaſthof 

zum „schwarz ebier“ in Oppeln. Verkäufer Gaſthofbeſitzer Leibfried 
daſelbſt. Käu. Kaufmann Contenius aus Neumarkt. — Freigut zu Mit: 
tel⸗Büſt ern, Kreis Liegnitz. Verkäuferin verwittwete Frau Gutsbeſitzer 

Hoffmann zu Mittel⸗Büſtern. Käufer Kräutereibeſizer Grolich aus Jauer⸗ 

gaſſe bei Liegnitz — Erbſcholtiſei Nr. 1 zu Bengersdorf, Kreis Sagan. 

Verkäufer Erhicholtiſeibeſißer Provasky zu Bengersdorf. Käufer Banquier 

Liſſer in Breslau. Erbſcholtiſei zu Klein Wierau, Kreis Schweidnitz. 

Verkäufer Gutsbeſitzer Piſchel daſelbſt. Käufer Zuckerſabrikbeſitzer Groß zu 

Weizenrodau. 


D. Frankenſtein, 12. December. [Eiſenbahn. — Gym naſium. — 
Stiftungsfeſt.] Nach einer neuen ſichereu Nachricht wird die Eröffnung 
der Eiſendahn don Camenz bis Giesmannedorf ſchon am 20. d. M. ſtatt⸗ 
finden. Der Bahnlörper il vollſtändig fertig und der Reſt der Bauarbeiten 

an den drei Stations⸗ und deren Nebengebäuden wird durch Tag: und 
Nachtthätigkeit derartig beſchleunigt, daß die rechtzeitige Uebergabe derſelben 
außer Zweifel ſteht. Namentlich iſt dies mit der inneren Ausſtattung der 
Fall, welche dem Hoflieferanten J. W. Kayſer von hier übertragen iſt. 
lit der bevorſtehenden Weiterführung der übrigen Linie werden die hieſigen 
Verkehrsverhältniſſe eine recht vortheilhaſte Geſtaltung annehmen. — Die 
on ſehr oft angeregte Frage wegen eines Gymnaſiums bewegt jetzt von 
Neuem die Stadt. Nach dem augenblicklichen Stande dieſer hochwichtigen 

N Nach zu urtheilen, hat dieſelbe, ob ſchon früher wiederholt abgewieſen, 
usficht aufg endliche Durchführung. Den größten Widerſtand findet die 
Imnaftalfrage bei den Ulramontanen und den bekannten Perſonen, welche 
es mit letzteren aus Geſchäftsrückſichten nie verderben wollen. — Geſteru 


zu Nr. 585 der Breslaue 


Marie Hitter und Emma Hirtſch eine Reihe don 


aer e 
ann 5 


un 


= 5 u" EM! 
feierte bas hieſige Tabaks⸗Colfegium fein 13tes Stiftungsfeſt, an welchem 
auch mehrere alte Herren aus weiter Ferne theilnahmen. 

O Löwen, 13. December. [Myſtification.] Die aus dem Brieger 
Stadtblatt entnommene und ſchon in mehrere Zeitungen übergegangene 
Nachricht; es ſei in Löwen ein alterthümlicher Schatz mit goldenen er 
aus der Zeit ee I., Königs von Polen und einem, ſeinem Inhalt 


nach rührenden Pergamentſtreifen in dem Nagel⸗Weber'ſchen Haufe hei Ein: 
reißung einer Mauer gefunden worden, — iſt eine gründliche Myſtifi⸗ 
cation. Wahrſcheinlich hat ſich Jemand den Spaß gemacht, das Brieger 
Stadtblatt zu düpiren, um ſich an demſelben für die vielen, manchem bieſi⸗ 
gen Bewohner höchſt unbequemen, perſönlichen Sticheleien zu revanchiren. 
Ein ſogenanntes Nagel⸗Weberſches Haus giebt es hier nicht. Es lebt aller⸗ 
dings in unſerer Stadt ein 80 jähriger, rüſtiger Veteran aus den Jahren 
1813 - 1814, der Maurer Nagel, der ein Haus beſitzt, aber von einem ge⸗ 
fundenen Schatz ler ſoll nämlich der f fein) — zu ſeinem eigenen 
Leidweſen nicht das Mindeſte weiß. Dieſer Mann bekommt nun von allen 
Seiten Briefe, Aufforderungen, geſtern ſogar ein Telegramm aus Berlin, 
worin ihm die vortheilhafteſten Anerbietungen zum Verkauf der vermeint⸗ 
lichen Antiquitäten gemacht werden. Auch Agenten von Alterthumsmuſeen 
waren ſchon hier, von denen einer ſogar eine namhafte Belohnung bot, wenn 
ihm der qu. Schatz zum Ankauf nachgewieſen werden könnte. — Ich beſuchte 
heute den biedern Veteranen, der mir zwar lächelnd, aber doch mit großem 
Bedauern mittheilte, daß er bei der, von ihm eingeriſſenen Mauer zwar viel 
alten Kalk und Ziegeln, aber weder Gold noch Brillanten gefunden hätte. 


. Tarnowitz, 10, December. [Schenkung.] Der Fabrik⸗Beſitzer 
Kühnemann zu Friedrichshütte, Mitglied des hieſigen Kreis⸗Ausſchuſſes, 
hat der Kreis⸗Verwaltung einen Geldbetrag von ca. 150 Thlr. mit der Be⸗ 
ſtimmung zugewendet, denſelben zur Anſchaffung eines Kaiſerbildes für den 
Sitzungs aal des neu zu erbauenden Ständehauſes zu verwenden. — Der 
Kreislandrath Barchewitz hatte dieſe Widmung Namens der Kreisverwal⸗ 
tung angenommen und dem Herrn Kühnemann für die kundgegebene wohl⸗ 
wollende Geſinnung in einem beſonderen Anſchreiben den gebührenden Dank 
ausgeſprochen. 


[Notizen a. d. Provinz.] Hirſchberg. Der „Bote“ meldet: In 
den erſten Tagen dieſer Woche fielen hier wieder bedeutende Schneemaſſen 
und vervollſtändigten die Schlittenbahn, die nach Petersdorf zu bis zum 
5 hinabreicht, nach Böhmen hinein aber ſchon wochenlang im beſten 
ange iſt. 

+ Erdmannsdorf. Von hier meldet der „Bote“: Herr Rentier 
Lehfeld hat kürzlich in Wien den ruſſiſchen Kaiſer⸗Pavillon, der auf der 
dortigen Weltausſtellung geweſen, angekauft, um ihn auf ſeiner hieſigen Be⸗ 
ſitzung dicht am Schloßpark auſſtellen zu laſſen. Die darauf zu erlegende 
Steuer ſoll gegen 1200 Thlr. betragen. 

A Goldberg. Am Mittwoch. d. J December c., feierte der Tuchmacher⸗ 
meiſter und Hausbeſitzer Herr Jäckel hierſelbſt ſein 50 jähriges Bürger⸗Ju⸗ 
biläum und iſt ihm an dieſem Tage vom hieſigen Magiſtrat ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben überſandt worden. 5 

** Liegnitz. Den vierten Vortrag im kirchlichen Verein hielt Mittwoch 
den 9. d. Mts. Herr Diaconus Decke vor zahlreich verſammeltem Publikum 
über den Apoſtel Paulus. RE 

a Tarnowitz. Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: und 
Medicinal⸗Angelegenheiten hat durch Reſcript vom 14. v. M. die höhere 
Schul⸗Anſtalt Tarnowitz als eine Realſchule I. Ordnung anerkannt. 

Ratibor. Ein Auszügler aus Altendorf, welcher dem Alkohol etwas 
ſtark gehuldigt haben ſoll, war Abends auf dem Nachhauſewege hinter dem 
ſtädtiſchen Viehmarkte zur Erde geſunken, vermochte nicht mehr ſich aufzurichten 
und wurde früh leblos aufgefunden. > 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


+ Breslau, 14. December. [Von der Börſe.] Die Luſtloſigkeit, 
welche den geſtrigen Privatverkehr beherrſchte, übertrug ſich auch auf die 
heutige Börſe. Die Courſe waren im Allgemeinen etwas niedriger, die Um⸗ 
ſätze kaum nennenswerth. — Creditactien pr. ult. 1407 —% bez. u. Gd., 
Lombarden 78 bez., Franzoſen 185% bez., Rumänen 32 bez. u. Br. Schleſ. 
Bankverein 110% Br., Breslauer Discontobank 89% bez. u. Br. Laura: 
hütte 134% bez. Schluß ſchwach. 


C. Wien, 11. December. [Wochen bericht.] Ich müßte einige meiner 
früheren Briefe copiren, wollte ich die Situation der Börſe, ihre Haltung 
und die Gründe derſelben erſchöpfend ſchildern, denn ſeit Monaten ſind es 
mit Abwechslungen immer wieder dieſelben Factoren, welche den Gang des 
Geſchäftes beſtimmen. Der ſchlechte Gang des Manufacturgeſchäftes, die 
prekäre Lage vieler Induſtrien, der unbefriedigende Getreide ⸗ Export aus 
Ungarn, die Geſchaftsausweiſe der Bahnen, die nergelnde Haltung der Ne: 
gierung gegenüber der Bedeckung der Betriebsdeficite garantirter Bahnen, 
der Valutaſtreit rückſichtlich der im Auslande zahlbaren Coupons, das Actien⸗ 

eſetz, das Börſengeſetz, die Lage der das een und die ungariſchen 

inanzverhältniſſe, — das ſind die in das Kaleidoſkop unſerer Börſe geleg⸗ 
ten Glasſplitter, deren wechſelnde Combination verſchiedene, aber immer wieder 
auf denfelben Grundtönen beruhende Bilder erzeugt. Daß dieſe Bilder ſelten 
erfreuliche ſind, ergiebt ſich als nothwendige Folge der Minorität, in welcher 
ſich die günſtigen zu den ungünſtigen Elemenken derjelben befinden. 

Heute iſt es mir gegönnt, Ihnen von einem verhältnißmäßig günſtigen 
Verlaufe der Woche zu berichten, aber ich füge gleich hinzu, daß in der Ge⸗ 
ſammt⸗Situation keine weſentliche Veränderung vor ſich gegangen iſt; kein 
Steinchen iſt aus dem Moſaik genommen, keines hinzugefügt worden und 
die Lage der Börſe ſcheint mir nicht mehr gefeſtet, als das Bild in einem 
Kaleidoſkop. 

Wir waren luſtig und guter Dinge, weil wir an die ungünſtigen Factoren 
unſeres Geſchaftslebens juſt nicht erinnert wurden und uns die zweifelhaften 
in günſtigerem Lichte erſcheinen. Die ungariſchen Schatzanweiſungen ſind 
momentan nicht verkäuflich; aber ungariſche Prämien⸗Obligationen waren für 
belgiſche, ungariſche Eiſenbahn⸗Anleihe für ſüddeutſche Rechnung begehrt; das 
genügte uns, die Lage der ungariſchen Finanzen minder zu beachten, zumal 
die Peſter Parlamentsverhandlungen darauf hinzudeuten ſcheinen, daß der 
ungariſche Breſtl, Herr von Ghyzy, vorläufig noch am Ruder bleibt. Das 
Steigen einiger Eiſenbahn⸗Actien an fremden Börſen überzeugte uns ſtracks, 
daß über die Abmachungen, betreffend die Nordweſtbahn und über die mög: 
licherweiſe ſehr dea ug keinesfalls aber kluge Haltung der entſcheidenden 
Inſtanzen betreffend die Valuta der Couponszahlungen, nur die Nichtbeſitzer 
erſchrocken ſeien und daß die Fixer ſich zu decken beginnen. 

Wir waren entzückt davon, daß die Ausweiſe der Staatsbahn und der 
galiziſchen Karl⸗Ludwigsbahn einige Beſſerung ergaben und begannen ſofort 
eine nicht unbedeutende Speculation in Bahnpapieren, und zwar um jo 
leichteren Muthes, da wir in den Zeitungen geleſen haben, daß die Regie⸗ 
rung ſich geneigt zeigen werde, den nothleidenden Bahnen ihr Betriebs: 
deficit zu erſetzen; bei den Speculationen in Eiſenbahntitres mögen übrigens 
auch eine Thatſache und ein Gerücht im Spiele geweſen ſein; die Thatſache 
iſt, daß ultimo dieſes die Couponsfladenz eintritt und das Gerücht lautete 
dahin, daß der Handel mit Vergütung laufender Zinſen wieder eingeführt 
werden ſollte, um den Wechſelſtuben die Anſchaffung größerer Vorräthe von 
Eiſenbahnactien zu erleichtern. Dieſes Gerücht beruht jedoch auf keiner that ⸗ 
ſaͤchlichen Unterlage, ſondern nur auf den Wünſchen derer, die es verbreiten. 

Wir ajournirten die Befürchtungen, die wir wegen des Actiengeſetzes 
begen, da wir Angeſichts der ſtarken gegen dieſes Geſetz ſich erhebenden 
Oppoſition keinesfalls an ein baldiges Perfectwerden derſelben glauben und 
freuten uns der Thatſache, daß das neue Börſengeſetz, auf welches wir wegen 
der Klagbarkeit der Börſengeſchäfte, Regelung der Executionen und Einſetzung 
des obligatoriſchen Schiedsgerichtes große Hoffnung ſetzen, nun ſehr bald in 
Kraft treten dürfte; in dieſen beiden Beziehungen ſcheint die Börſe gut in⸗ 
formirt zu fein, das Börſengeſ tz wird im 1 ahanie, wie ich glaube, 
keinen allzugroßen Schwierigkeiten begegnen und das Actiengeſetz im Herren: 
hauſe ſo ſtark angefochten werden, daß es ohne miniſteriellen Hochdruck laum 
durchzubringen wäre. 1 N 

Einen nicht geringen Einfluß auf die Stimmung der Börſe hat neben 
der fortdauernden Billigkeit der Reports jedenfalls die Thatſache geübt, daß 
in abgelaufener Woche einige ſtarke Poſten accreditirter Induſtrie⸗Actein an 
außerhalb der Börſe ſtehende Kreiſe abgeſetzt werden konnten. 

Die beiden größten hieſigen Baugeſellſchaften haben ſich 1 des 
neuerlichen Coursrückganges 755 Actien zu ganz peremtoriſchen Erklärungen 
aufgerafft, welche alle Zweifel an ihrer Solvenz beſeitigen und die Beſitzer 
der Actien Narr gen ſollten. Dieſe Zweifel hatten bereits den Cours der 
von der Wiener Baugeſellſchaft emittirten Prioritäts⸗Obligationen geſchädigt 
und die Erklärung war inſofern eine dringliche. Ihre Glaubwürdigkeit in 
Zweifel zu ziehen, kommt mir nicht in den Sinn; aber zwiſchen der Solvenz 
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einer Geſeelſchaft und der Rentabilität ihrer Actien beſteht ein Unterſchied 
und dieſe Nerıtabilität kann erſt dann wieder eintreten, wenn es beiden Ge⸗ 
ſellſchaften gelungen ſein wird, ſich ihres derzeit unfruchtbaren Beſitzes durch 
Verkäufe aus freier Hand oder durch Tauſch gegen eigene Actien zum guten 
Theile zu entlegigen. An einer die letzterwähnte Combination betreffenden 
Transaction wird bei der allgemeinen öſterreichiſchen Baugeſellſchaft thatſäch⸗ 
lich gearbeitet; die Schwierigkeit liegt darin, die finanzielle Kraft zu finden, 
welche es auf ſich nähme, gegen entſprechende Propiſion und Securität die 
Einlöſung der beſtehenden Prioritäts⸗Obligationen oder den Erlag der be⸗ 
treffenden Capitalien zu Gerichtshänden zu beſorgen, um hierdurch allen Ein⸗ 
wendungen gegen die Reduction des Actiencapitals die Spitze abzubrechen. 2 
Da dieſe Projerte noch keine greifbare Geſtalt angenommen haben, mitt⸗ 
lerweile aber von einem Erträgniſſe der Actien keine Rede iſt, zahm die 
Baiſſe in Bauwerthen unaufgehalkenen Fortgang; fie vermochte übrigens den 
günſtigen Charakter der Börſe nicht zu alteriren, da die Vörſe nur mehr 
wenig Bauwerthe beſitzt und die Speculation andere Objecie ergriffen hat. 
Als ſolche dienten neben Eiſenbahntitres die Actien der Anglobank, der 
Eiſenbahnbaugeſellſchaft, der auſtroegyptiſchen und indoegyptiſchen Bank. 

Die Eiſenbahntitres betreffend war die Zahl der Schlüſſe eine bedeutende 
und entſprechend dieſer ſtarken Betheiligung auch die Coursbewegung eine 
rapide und wechſelnde; doch kamen die Effecten aus dem ſpecifiſchen Kreiſe 
der Börſe nicht binaus; was per Saldo zur effectiven Abſendung an eine 
Zahlſtelle gelangte, war keineswegs ſoviel als man aus der Lebhaftigkeit des 
Zwiſchenhandels hätte vermuthen können; Anglo ſtiegen in Folge von Ge⸗ 
rüchten über eine wahrſcheinliche Betheiligung der Anſtalt an dem großen, 
ſeitens der Commune Wien zu entrirenden Gasbeleuchtungsgeſchäßte, (ein 
Gerücht von geringer innerer Wahrſcheinlichkeit), für die anderen Specula⸗ 
tionsobjecte, deren ich erwähnte, waren Conſortien thätig. Erwähnenswerth 
iſt noch der ſcharfe Rückgang, welchen Actien der Escomptegeſellſchaft, des 
noli me tangere unſerer Börſe, ausnahmsweiſe erfuhren. 

Dieſer Rückgang hat mit der gegenwärtigen Prosperität der Anſtalt nichts 
gemein; Niemand hegt hierüber Zweifel; aber man befürchtet eine ſtarke 
Schädigung der Anſtalt durch das demnächſt zur Verhandlung gelangende 
Geſetz über Depoſitengeſchäfte der Banken. Die Escompteanſtalt hat nämlich 
bei einem Actiencapital von nur ſieben Millionen einen ſechsfach größeren 
Umlauf von Kaſſenſcheinen. Würde das neue Geſetz etwa ein Quotenver⸗ 
hältniß von Actiencapital und Depoſilen feſtſtellen, ſo wäre die Anſtalt zu 
einer Vergrößerung ihres Capitals oder Verminderung ihrer Geldeinlagen 
genöthigt und in beiden Fällen vielleicht weniger in ihrem Intereſſe als in 
ihrem Erträgniffe geſchädigt; letzteres bleibt für die Börſe immer Hauptſache. 
; ſchließe meinen Bericht, indem ich nur noch ein paar kleine No⸗ 
tizen anfüge. 

Die Prager Stadtanleihe wird in den nächſten Tagen den Markt betre⸗ 
ten. Eine Subſeription findet nicht ſtatt; man läßt die Stücke durch Ver⸗ 
mittelung von Wechſelſtuben, (in Wien durch die Wechſelſtube der Escomte⸗ 
anſtalt, vormals Schnapper) parthienweiſe verſchleißen; bei kleineren Anlehen 
in der That der vortheilhafteſte Weg. 

Den Actien der auſtro⸗ottomaniſchen Bank, welche nun gegen Actien ber 
Imperial Ottomaz Benaue umgetauſcht werden, dürfte in nächſter Zeit die 
Cöte an unſerer Börſe entzogen werden. 

Das in den letzten Tagen colportirte Project, nach weiland fächſiſchem 
Muſter neben Banknoten und Staatsnoten noch Eiſenbahnbons auszugeben 
und für deren Betrag Bahnen in Staatsregie zu bauen, findet in miniſte⸗ 
riellen Kreiſen ſelbſtverſtändlich nicht die geringſte Sympathie. 

Das Deviſengeſchäft war in abgelaufener Woche ſehr wenig belebt, wo⸗ 
raus ſich, da dieſer Zuſtand auf Stagnation des Waarengeſchäftes deutet, die 
geringe Berechtigung der Effectenſpeculation ergiebt. 


Breslau, 14. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinare 12—13 Thlr., mittle 13½ — 14% Thlr., feine 
15 15% Thlr., bochfeine I6—16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße nominell, ordinäre 14—16 Thlr., mittle 17—19 Thlr., feine 20—21 
Thlr., hochfeine 22—23 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, gel. — — Etr., pr. December 52% N 
r 51% — 51 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 149 Mark 
ezahlt und Br. i 2 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. December 63 Thlr. Br., 
April⸗Mai 185 Mark Br., Mai⸗Juni —. 0 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. — 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Etr., pr. December 56% Thlr. bezahlt 
und Br., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 170 Mark 
bezahlt und Br. 5 Ei 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., loco 17% Thlr. Br., 
pr. December 17% Thlr. Br., December⸗Januar 53 Mark Br., Januar⸗ 


8 Mark Br., April⸗Mai 55,5 —55 Mark Gd., Mai⸗Juni 58,5—56- 
ar 1 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gef. 20,000 Liter, 
ioco 18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December und December⸗Januar 
18% Thlr. bezahl und Gd., Januar⸗Februar — —, Februar⸗März. — —, 
April⸗Mai 56,2—56,3 Mark bezahlt u. Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Br., 
16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Gd. N 

Zink. Godulla⸗Marken auf Lieferung 22,40 Mark bezahlt. N 

Die Börſen⸗Commiſſton. 


F. E. Breslau, 14. December. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
In abgelaufener Geſchäftswoche haben ſämmtliche Kaffeeſorten ungeachtet des 
augenblicklich ſehr ſchwachen Platzverkehrs in dieſem Handelsartikel ihren vor⸗ 
wöchentlichen Preisſtand unverändert feſt behauptet; ſo daß wir Ceylons von 
14½—16½, Savas von 13—16%, Domingos unverleſen von 10½ —11 , 
Domingos verleſen von 111 —12 ,, Perlcampinas von 13% —14 Sgr. nach 
Qualitätsverſchiedenheit pro verſteuertes Pfund notiren. g . 8 2 

Im Zuckerhandel ſcheint nun das Weichen der Preiſe ſein Ende erreicht 
zu haben und wenn auch im Augenblicke in den Neujahrsvorwochen eine 
weſentliche Steigerung derſelben noch nicht zu erwarten bevorſteht, ſo zeigt 
ſich doch ſchon jetzt größere Kaufsneigung für dieſen Artikel und nach allen 
Zuckerſorten wieder ſtärkere Frage, die, wenn bis zur Speculation heran⸗ 
reifend, beträchtliche Erhöhung der jetzt beſtehenden Preiſe unausbleiblich zue 
Folge haben muß. + ; 3 a 

Von andern zum Waarenhandel gehörenden Handelsarfitels will ich nur 
noch Schweineſchmalz erwähnen, das jetzt mehr loco als in den Vorwochen 


Breslau, 14. Decbr. [Eiſenbericht von Stengel u. Rehtz.] Ueber 
Oberſchleſiſches Roheiſen läßt ſich wenig Neues berichten, das Geſchäft iſt, 
wie gewöhnlich jo nahe vor Jahresſchluß, ſtill und Preiſe ſind unverändert, 
für Puddelroheiſen 38½ —39 Sgr., Gießereiroheiſen 414 —44½ Sgr., Holz⸗ 
koblenroheiſen, graues 47--60 Sgr., weißes 41—47 Sgr., Vorwaͤrtshütter 
Roheiſen 53—56 Sgr. per Ctr. je nach Qualität franco Waggon Werk. 
Walzeiſen ift unverändert feſt zu 6%—6'% Thlr. und Sturzbleche wieder 
theurer zu 12—12½ Thlr., Coaksbleche 87 9% Tolr., Keſſelbleche 10— 
12% Thlr., Schmiedeeiſen 91 —10 Thlr. per 100 Kilo ab Werk. Ä 
Schottiſches uud engliſches Robeiſen iſt für Frühjalskieferung ohne wer 
ſen Je zent muß Hellen ip das Eifengeichäft d aud eng e 
n Frankreich und Belgien iſt das Ciſengeſchaft jtill und wenig befriedi⸗ 
gend, die Werke ſind nur ſchwach beſchäftigt. In den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas iſt die Lage der Eiſeninduſtrie am traurigſten und es iſt wenig 
Hoſſnung auf Befjerung während der nächten Monate. e 


*, Stettin, 12. December. [Markthericht.] Im Waarengeſchäft jan: 
den in der verfloſſenen Woche größere Umſätze in e e und En ſtalt, 
in den übrigen Artikeln war der Verkehr nicht von Belang, der Verfaudt iſt 
befriedigend geweſen. 5 ; 

Petroleum. Feſtere und fteigende Tendenz. Laco 3%, %% Thlr. bez. 
u. Br., December 3%, ½ Thlr. bez. u. Br., December: Januar 3%, "aa 
% Thlr. bez., 3% Thlr. Br., Januar 11,50 Mk. bez. u. Br., September: 
October 11,50 Mk. bis 13,75 Mk. bez. ‘ Br 
Kaffee. Im Allgemeinen bleibt der Artikel in ruhiger Haltung. Noti⸗ 
rungen unverändert: Ceylon, Plantagen 12, —12 7 Sgr., Java, braun 
13 —13½ Sgr., gelb bis fein gelb 11 —12½ Sgr., blank II—11% Sgr., 
rün 10% — 11 Sgr., Cochin und Telilbeng e Campinos und 
900 gut ord. 9—9¼½ Sgr., reell ordinär 87 —8 71 Sgr., ord. bis gering 
ordin. 84 — 7% Sgr., tranf. . 5 ; 2 

Reis. Das Geſchäft darin iſt ſehr ſtille geworden. Die Notirungen 
blieben unverändert: Java Tafel⸗ A1 605 7 Thlr., Rangoon 4747 
Thlr., do. Tafel⸗ 5½ —6 7 Thlr., Arracan 4½ bis 5% Thlr., Vorlauf und 
Tafel⸗ 54 —6 Thlr., Bruchreis 44% Thlr. tranſito. 

Hering. Das Geſchaft in Crown und Fullbrand iſt in dieſer Woche 
recht lebhaft geweſen, es mögen wohl ca. 1000 To. gekauft ſein und war 
auch der Abzug der Jahreszeit nach belangreich; andere Gattungen Schotten 


TUT U 


—— — — Nr ee ß p r ZEHNTEN, . ˙ m . P 
er Beachtung! Fullbrand wurde mit 18%, 4, 4, %, 4 18 worunter 15 Cailts⸗Paſſagtere — ſopie mit Post und voller dung von That zu ahnden? Der Staatsanwalt deducirt alsdann aus den * 
t ale, Aung maligen Sumpf N elch aft Adler der Anklageſchrift erwähnten drei Gruppen von Schriftſtücken, daß der 
Tolr.] Linie) in Hamburg gehörende Poſt⸗Dampfſchiff „Schiller“ Capitain Thomas, Angeklagte nicht aus Verſehen, ſondern abſichtlich verfuhr. Auf die 
lr. trani. | welches am 26. November von bier erpebirt, und am 27. Nobbr. Mittags Rückgabe verſchiedener Actenſtücke habe er nicht vergeſſen, ſondern fie erft 
bezahlt, 8 — 4 Thlr. 12 Uhr in See gegangen, iſt nach einer Reiſe von 11 Tagen 14 Stunden verweigert oder auf die wiederholte Aufforderung bewirkt. Der 
Breite Jam Mittwod), den 9. December, Morgens 7 Uhr, wohlbehalten in Newyork Staatsanwalt widerlegt alsdann die Behauptung des Angeklagten, 
re ei daß verſchiedene Actenſtücke fein Privateigenthum feien; er fucht eine 


> dolofe Handlungsweiſe nachzuweiſen, indem er die Motive des Ange⸗ 
Eiſenbahnen und Telegraphen. klagten erörtert, wobei er hervorhebt, der Angeklagte habe auf Bismarck 
[Südbahn.] Bekanntlich ſchuldet die Südbahn der öſterreichiſchen Re: 


; ni et die Süd öſterrei i Re: einen Druck ausüben wollen. Nachdem der Staatsanwalt alsdann 
gierung von dem n 0 die öſterreichiſchen und italieniſchen Linien deducirt, daß Arnim auch nach der Dispoſttionsſtellung noch der Dis⸗ 


2 7 
diu notiren, 


Matjes Crownbrand 


Zucker⸗Wochenberichte.] A. H. Magdeburg, 12. Decbr. Die Lage 18. April 1 7 0 ee e e e 1255 ciplinargewalt des auswärtigen Amtes unterworfen war, und daß die 


Geſandten ſowohl völkerrechtlich wie nach dem preußiſchen Landrecht 


wurde der Zahlungsmodus für die erwähnten Beträge derart feſtgeſtellt, daß“ 1 \ 
i i ihren Gerichtsſtand im Heimathslande haben, führt der Redner aus, 


: 5 A hat ſich in der abgelaufenen Woche nicht verändert. In 
r dieſelben allmälig mit einem Zehntel des Brutto⸗Erträgniſſes, ſoweit daſſelbe 


Rohzucker gingen ca. 2,000,000 Ko. um. 


ö Raffinirte Zucker behaupteten ihren vorwöchentlichen Preisſtand; in 
den letzten Tagen war die Kaufluſt etwas reger. 
RN Umſatz 48,000 Brode und ca. 700,000 Ko. gemahlene Zucker und Farine. 
5 Runkelrüben⸗Syrup 4, 20 Mk. per 50 Ko. excl. Tonnen. 
2 Braunſchweig, 12. Dechr. Rohzucker. Das Angebot erreichte in 
E diefer Woche einen nur mäßigen Umfang, und bei unverändert ruhiger 
Stimmung erzielten die an den Markt gebrachten Partien etwa letzte Preiſe, 
wenn letztere auch in einzelnen Fällen — und namentlich für Cryſtallzucker, 
die wenig begehrt waren — ſich etwas zu Gunſten der Käufer jtellten. — 
Es wurden zuſammen ca. 39,000 Centner, größtentheils aus Kornzuckern be⸗ 
ſtehend, gehandelt. — Raff. Zucker. Nachdem die Verkäufer in der erſten 
Wochenhälfte ſich zu Preisconceſſionen von 0.25 R.⸗Mark verſteben mußten, 
zeigte ſich in den letzten Tagen eine beſſere Stimmung, die ein etwas leb⸗ 
hafteres Geſchäft zur Folge hatte. 

Halle a. d. S., 11. Dechr. Rohzucker. Bei ſchwachem Angebot und 
dem ſortdauernden Beſtreben der vorhandenen wenigen Reflectanten, zu bil⸗ 
ligeren Preiſen anzukommen, wurden 9000 Ctr. meiſt etwas niedriger ge⸗ 
handelt. Raff. Zucker. Brode fanden ſeitens der Käufer etwas mehr 

Beachtung als ſeither, und konnten ſich vorwöchentliche Preiſe ziemlich be⸗ 

baupten. In gemahlenen Zuckern entwickelte ſich zu den beſtehenden und 

bin und wieder etwas ermäßigten Preiſen ein lebhafteres Geſchäft. Umſatz 

17,000 Brode und 9000 Ctr. gemahlene. A 

5 Hamburg, 11. Dechr. Zucker. Es zeigte ſich für den Artikel keine 
Kaufluſt und blieben Umſätze auf Kleinigkeiten beſchränkt. 

Stettin. Zucker. Nach dem Bericht des Zweigvereins der Rüben⸗ 

zucker⸗Fabrikanten für Oderbruch und Pommern kommen in dieſem Diſtrict 
in der diesjährigen Campagne vorausſichtlich 3,300,000 Ctr. Rüben zur 
Verarbeitung, gegen 4,050,000 Ctr. 1873/74. Unter Berückſichtigung der 
größeren diesjährigen Zuckerausbeute wird ein Ausfall von ca. 30,000 Ctr. 
gegen das Vorjahr ſich herausſtellen. Dies Minus kommt zum größten 
Theil auf das Oderbruch, da in Pommern der geringere Rübenertrag mit 
der größeren Zuckerausbeute ſich ziemlich ausgleicht. — Seit unſerm letzten 
E Bericht haben ſich die Preiſe für Rohzuckern nicht verändert, gekauft wurden 
99000 Ctr. 1. Producte zu LI—11% Thlr. nach Qualität und 7000 Ctr. aus 
der Magdeburger Gegend. Raff. Zuckern behaupteten ſich im Werthe bei 
befriedigendem Abzuge. 
un Mancheſter, 8. Dechr. [Garne und Stoffe.] Die Lage unferes 
Marktes hat ſich ſeit dem 4. d. Mts. wenig verändert. Die 111 5 Stim⸗ 
mung iſt geſtern und heute unter dem Einfluſſe der Reaction am Liverpooler 
Baumwollen⸗Markte bemerkbarer und zunehmender geweſen. — Käufer be⸗ 
ſchränken ihre Operationen auf die Deckung des nöthigſten und dringendſten 
Bedarfs. Die Notirungen ſind nominell dieſelben wie am Freitag, obgleich 
die Tendenz zu Käufers Gunſten neigt und haben in geringen Qualitäten, 
in denen Vorräthe gehalten werden, Umſätze zu willigeren Bedingungen 
ſtattgefunden. 


7 —d. Breslau, 14. December. [Kaufmänniſcher Verein.] Die letzte 
Sitzung des kaufmänniſchen Vereins unter dem Vorſitz des Geh. Commiſ⸗ 
ſionsraths Conſul Cohn war zahlreicher denn je beſucht, weil als erſter 
Punkt auf der Tagesordnung die Erſatzwahlen zur Handelskammer ſtanden. 
Nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung erklärte der Vorſitzende, 
bis jetzt ſei es immer Uſance geweſen, daß ſich der kaufmänniſche Verein an 
E der Aufitellung der Candidatenliſte für die Handelskammer, wie es in allen 
großen Städten, in welchen neben der Handelskammer ein kaufmänniſcher 
Verein beſtehe, üblich ſei, betheiligt habe. Diesmal ſeien 8 Erſatzwahlen 
nüöthig. Er (der Vorſitzende) erkläre von vornberein, daß er eine Wieder: 
wahl in die Handelskammer ablehnen müſſe, nachdem die Waßleommiſſion 
nichts Eiligeres zu thun gehabt habe, als ihn (den Vorſitzenden) von der 
Coandidatenliſte zu verdrängen. Kaufmann C. Sturm proteſtirte im Namen 
der Commiſſion gegen einen ſo ſcharfen Vorwurf; die Commiſſion, in einer 
7 Vorſtandsſitzung rite gewählt und in einer nächſten allgemeinen Mitglieder⸗ 
verſammlung als ſolche anerkannt, ſei nur ihrer Pflicht nachgekommen, indem 
ſie mit 3 Mitgliedern der Handelskammer ihr geeignet ſcheinende Candidaten 
aufgeſtellt habe. Herr Köbner ſtellte den Antrag, die Verſammlung möge 
nicht mehr in eine Debatte über die Handelskammerwabl eintreten, ſondern 
zur Tagesordnung übergehen. Der Vorſitzende, darüber interpellirt, daß er 
die Handelskammerwahl überhaupt auf die Tagesordnung geſtellt habe, moti⸗ 
bpirte jein Vorgehen durch einen an ihn gerichteten ſchriftlich geſtellten An⸗ 
trag der Herren Sochaczewsky und Zwicklitz, welcher, noch von 6 ande⸗ 
ren Herren unterſtützt, dieſen Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt 
wiſſen wollte und die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder der Handels⸗ 
kammer empfahl. Von anderer Seite wurde dagegen behauptet, daß zu 
einer außergewöhnlichen Verſammlung wie die anberaumte ſei, ein Antrag 
mit 50 Unterſchriften ſtatutenmäßig vorliegen müſſe. Es entſpann ſich nun 
eine ſehr lange, regelloſe und wie es uns ſchien, von perſönlichen Intereſſen 
N beherrſchte unerquickliche Debatte, namentlich darüber, ob das Wahlcomitee 
ſoouperän ſei, oder ob die Verſammlung in letzter Inſtanz über die Candida⸗ 
ten⸗Liſte zu entſcheiden habe. Director B. Milch ſtellte den Antrag auf 
Uebergang zur Tagesordnung, welcher auch angenommen wurde. Troßdem 
entwickelte ſich die Debatte von Neuem. Herr Friedeberg frägt an, ob 
der Vorſtand nach einer ſolchen Debatte ſich für berechtigt halte, bei der bevor⸗ 
ſtehenden Handelskammerwahl Wahlzettel im Namen des kaufmänniſchen 
ereins auszugeben. Herr Grüttner hält dafür, daß die Wahlzettel im 
Namen des betreffenden Wahlcomitees ausgegeben würden. Der Vorſitzende 
bemängelt noch die Unterſchriften des Protokolls der Vorſtandsſitzung, in 
welcher die in Rede ſtehende Wahlcommiſſion gewählt wurde. ur dur 
Schluß der Verſammlung konnte die wieder aufgenommene Debatte abge⸗ 
brochen werden. — Wie wir nachträglich erfahren, hat das Wohlcomitee 
folgende Candidaten für die am 16. d. M. ſtattfindende Handelskammerwabl 
aufgeſtellt: er hr Friedenthal, Salo Sadur, Paul Bülow, 
Adolf Grunwald, Kauffmann, Gerichtss Aſſeſſor a. d. Hugo Milch, 
Siegfried Haber und Fr. Wilhelm Roſenbaum (in Firma Bernh. Joſef 
Grund). — Die Art und Weiſe der Verhandlungen in der letzten Verſamm⸗ 
lung, ſowie ſpeciell die ragen der Unterſchriften des Protokolls der 
betreffenden Vorſtandsſitzung, in welcher das Wahlcomitee gewählt wurde, 
ſind, wie uns aus authentiſcher Quelle nachträglich mitgetheilt wird, für den 
größeren Theil der Vorſtandsmitglieder anlaffeg geworden, aus dem 
Vorſtande auszuſcheiden Es find dies die Herren: Schierer, C. Sturm, 
Ziegler und Guſtav Sperlich. Der Vorſtand beſteht alſo zur Zeit noch 
aus den Herren: Geh. Commiſſionsrath Conſul Cohn, Director B. Milch 
und Strempel. 


e I Werthbezeichnung von Stempelpapier.] Die zur Zeit im Gebrauch 
befindlichen Stempelbogen ind mit den bisher giltigen Werthbezeichnungen 
nach Thalern und Silbergroſchen verſehen, werden mithin vom 1. Januar 1875 
ab bei Einführung der Markrechnung einer anderweiten Bezeichnung bedürfen. 
e Un aber die noch vorhandenen großen Beſtände nicht makuliren zu dürfen, 
bat der Finanz⸗Miniſter im 1 7 der Staatskaſſe angeordnet, daß zu⸗ 
bpoörderſt die, bei den Stempelvebitsitellen jo wie bei dem Haupt⸗Stempel⸗ 
Magazin in Berlin noch vorhandenen Stempelmaterialien mit den alten 
Wertbzeichen aufgebraucht werden ſollen und erſt dann neues Stempelpapfer 
mit der Markwerthbezeichnung anfertigen und in Gebrauch zu nehmen iſt, 
ei — m Beſtande befindlichen Stempelbogen zur Lermenbony ge⸗ 
langt Sind. 
1 1 ampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft.] Wie uns mitgetheilt wird, liegen 
ber vor Kurzem von mehreren Blättern gebrachten Notiz über angeblich 
zwiſchen der deutſchen Trausatlantiſchen Dampſſepifffahrts⸗Geſeaſchaft — Adler⸗ 
Linie — zu Hamburg und der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft ſtattgefundene Verhandlungen bezüglich Ankaufs der Schiffe der 
erſteren durch die letztere Tendenzen zu Grunde, die darauf bedacht ſind, der 
jungen Linie zu ſchaden, und die daher nur von neidiſcher Seite ausgegangen 
ein kann. Die Sache ſoll pure aus der Luft gegriffen ſein. 


Das der deutſchen 1 Dampfſchifffabrte⸗Geſellſchaft (Adler⸗ 
Linie) in Hamburg gebörende Poſt⸗Dampfſchiff „Leſſing“ Capitain Toos⸗ 
buy, trat am 10. December ſeine vierte diesjährige Reiſe mit 85 Paſſagieren 


r et 


n 


A ar eg 


BD 4 


* 
N 
Bi 


nommen. 
erſter und zweiter Leſung debattenlos angenommen. 
Dinstag. 


nichts vorzuwerfen. 


Brief vorzulegen. 
Zeuge habe den ihm gemachten Vorwurf der Zwiſchenträgerei wider⸗ 
legt. 

laſſen. 
Zeit genommen. Der Zeuge wird vereidigt. Der Vorſitzende erklärt die 
Beweisaufnahme für geſchloſſen. 
rung des Unterſuchungsrichters Pescatore's, worin alle gegen ihn er⸗ 
hobenen Beſchuldigungen zurückgewieſen werden. 
von Thatſachen ſei angeführt worden, welche eine übergroße Nach⸗ 
ſicht gegen Arnim nachweiſen. 
als habe er Pescatore beſchuldigt. 


weit daſſelbe 110,000 fl. pro 
ſind. Es war nun ſtreitig, welcher Brutto⸗Ertrag dieſer Berechnun 
ſichtlich der beiden Netze zu Grunde zu legen ſei, das heißt, ob bei Berech⸗ 
nung der Rückzahlungsquoten rückſichtlich des Kaufſchillingsreſtes der öſter⸗ 
reichiſchen Linien das Brutto⸗Erträgniß dieſer Linien allein, und rückſichtlich 
des Kaufſchillingsreſtes der italieniſchen Linien das Brutto⸗Erträgniß der 
letzteren als Baſis anzunehmen ſei, oder ob das Brutto⸗Erträgniß beider 
Netze zuſammen als ſolche Berechnungsbaſis rückſichtlich beider Netze, be⸗ 
ziehungsweiſe beider Kaufſchillingsreſte zu dienen habe. Der erſtere Stand⸗ 
punkt wurde von dem Aerar, der letztere von der Südbahn vertreten. Auch 
die Conceſſtonsurkunde vom 23. September 1858 und das Uebereinkommen 
vom 14. März 1856 geben für die Entſcheidung keine unzweifelhaften An⸗ 
haltspunkte. Um viele höchſt wichtige Streitfrage beizulegen, wurde ein aus 
drei Mitgliedern beſtehendes Schiedsgericht ſtatuirt, in welches die Südbahn 
den Präſidenten der niederöſterreichiſchen Advocatenkammer, Dr. Freiherrn 
v. Härdtl, das Aerar Hofrath Engerth, General⸗Directors⸗Stellvertreter der 
Staatsbahn, delegirten. Dieſes Schiedsgericht hat nunmehr einſtimmig die 
Anſchauung der Südbahn als die richtige erklärt. Es wird demnach in Zu⸗ 
kunft das vereinigte Brutto⸗Erträgniß beider Netze als Maßſtab der Rück⸗ 
zablungsquoten zu dienen haben, wodurch natürlich die Rückzahlungen für 


das öſterreichiſche Netz verzögert werden. 


[Reform der öfterreihifhen Perſonen⸗Tarife.] Die öfterreichiichen 
Eiſenbabn⸗Geſellſchaften haben ein Comite mit der Aufgabe betraut, Vor⸗ 
ſchläge zur Reform der Perſonen⸗Tarife auszuarbeiten. Das Comite hat 
ſeine Arbeit bereits vollendet und ſeinen Anſchauungen in einem umfang⸗ 
reichen Memorandum Ausdruck gegeben, welches dieſe Reformfrage nach allen 
Richtungen behandelt. Die beantragten Modifikationen ſind jedoch ſehr un⸗ 
bedeutend und dürften an den beſtehenden Verhältniſſen wenig ändern. Nur 
bezüglich der Ertheilung von Freikarten werden einheitliche Modificationen 
angeſtrebt. 

[Verein deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen.] Nachdem die Peſter 
General⸗Verſammlung des Vereins den Antrag der Techniker⸗Verſammlung 
und der techniſchen Commiſſion auf Reviſion der techniſchen Vereinbarungen 
des Vereins und der Grundzüge für ſecundäre Eiſenbahnen genehmigt, hat 
die techniſche Commiſſion beſchloſſen: an jede Verwaltung des Vereins die 
Frage zu richten, ob ſie Abänderungen der techniſchen Vereinbarungen für 
Hauptbahnen und der Grundzüge für ſecundäre Bahnen wünſche, event. 
welche Paragraphen ſie geändert haben wolle. 


Brieffaſten der Redaction. 

Herrn 8. W. zu Tichau: Die Veröffentlichung des Eingeſendeten 
würde Beſtimmungen des Preßgeſetzes verletzen; doch eignet ſich das 
Schriftſtück ganz dazu, der Ober-Staatsanwaltſchaft in Breslau 
eingeſchickt zu werden. 


6 Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Decbr. Der Reichstag genehmigte in erſter und 
zweiter Leſung die Convention Deutſchlands mit Rußland zur Regu⸗ 
lirung der Hinterlaſſenſchaften, den Additionalartikel des deutſch⸗ bel⸗ 
giſchen Vertrages über den Austauſch kleiner Packete und Geldſendun⸗ 
gen. Es folgt die Etatsberathung. Der allgemeine Penfionsfond 
wird nach den Commiſſionsanträgen angenommen. 

Die Rayonentſchädigungs⸗Renten und einzelne Poſten der ein: 
maligen Ausgaben im Militäretat wurden bewilligt, von letzteren wur⸗ 
den die an die Reichsverwaltung von den Einzelſtaaten zu erſtatten⸗ 
den Poſten geſtrichen. Der Marinetat wird vollſtändig bewilligt. Der 
Etat der Seewarte wird mit dem Geſetz über deren Einrichtung, 


letzteres mit einem Zuſatz des Abgeordneten Saint⸗Paul angenommen, 
wonach die deutſche Seewarte von der Admiralität reſſortirt. 


Die 
Marine⸗Telegraphenanleihe wird nach dem Commiſſionsantrag ange⸗ 
Der Nachtrag zum Reichshaushaltsetat 1875 wird in 
Nächſte Sitzung 
Der Präſident theilt 


Berlin, 14. December. Proceß Arnim. 


mit, daß nach der amtlichen Auskunft des franzöfiihen Juſtizminiſte⸗ 
riums und der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft die von der Anklage 
angezogenen Paragraphen 173 und 254 des code pénual in Frank: 
reich in voller Geltung ſelen. 
Es folgt die Vernehmung des Botſchaftsſeeretärs Holſtein. 


Die Vertheidigung hatte dies beſtritten. 
Der Zeuge 
iſt ſchwer verſtändlich; er deponirt, keinerlei Auftrag von Bismarck, noch 


von irgend Jemandem auf deſſen Veranlaſſung zur Ueberwachung 
Arnim's erhalten zu haben. Arnim gegenüber habe er nur geſagt, 
er habe politiſche Correſpondenzen mit Berlin mit alten Bekannten 
chf in den Miniſterien; convenire das Arnim nicht, fo wolle Zeuge feine 


Verſetzung nachſuchen. Bezüglich des Sturzes Thiers habe er Arnim 
Zeuge führt die Aeußerung Arnim's an: die De⸗ 
miſſion werde er nicht geben; zur Dispoſttion werde man ihn nicht 
ſtellen, denn er beſitze Schriftſtücke, deren Veröffentlichung Bismarck 
compromittiren würde. Dieſe Aeußerung that Arnim gegen Beckmann, 
der ſie dem Botſchaftsperſonale mittheilte. Der Zeuge habe im Ja⸗ 


nuar 1874, als ihm Landsberg mittheilte, Arnim habe geſagt: Bis⸗ 


marck ſcheine einen neuen Krieg mit Frankreich zu wollen, dies an 
Bekannte in Berlin geſchrieben, mit dem Auftrage, Bismarck dieſen 
Der Vorfitzende reſumirt das Verhör dahin: der 


Zeuge wiederholt, nur dieſen Brief habe er Bismarck mittheilen 
Actenſtücke aus dem Archioſchranke habe er nie auf längere 


Er bringt zur Kenntniß eine Erklä⸗ 
Ein großes Detail 
Munckel proteſtirt gegen die Annahme, 
Nach einem 2 ½ ſtündigen Plaidoyer, worin der Staatsanwalt be⸗ 


ſonders auf die erſchwerenden Umſtände aufmerkſam macht, die in der 
äußeren Stellung des Angeklagten und in der großen Zahl und emi⸗ 
nenten Wichtigkeit der bei Seite geſchafften Urkunden liegen, beantragt 
derſelbe eine 2½ ährige Gefängnißſtrafe; er ſteht von der Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte ab, weil er die gewinnſüchtige Abſicht 
nicht behaupten wolle. 


Nachdem derſelbe die Verhaftung Arnim's gerechtfertigt, indem er 


auf die Gefahr der Verdunkelung des Thatbeſtandes hinweiſt und an⸗ 
führt, daß das muthmaßliche Strafmaß eine einjährige Gefängnißftrafe 
überſchreite, wirft derſelbe folgende Fragen auf: Was that Ange⸗ 
klagter? Wie charakteriſirt ſich feine That vor Gericht? 


Wie iſt die 


107,000 fl., beziehungsweiſe mit einem Viertel des Brutto⸗Erträgniſſes, ſo⸗ 
Meile und Betriebsjahr überſteigt, zu N 
rück⸗ 


daß es ſich um Urkunden im criminaliſtiſchen Sinne handle. Endlich 


aber Erſchwerungsgründe vorliegen. 
meldete Strafantrag. 
Die Sitzung wurde um 4% Uhr wieder eröffnet. 


Es folgt alsdann der bereits ge⸗ 
Der Vertheidi⸗ 
perſönlichen Stellung zum Angeklagten und zum gegenwärtigen Rechts⸗ 


lange. Holtzendorf erklärt weiter, er wolle nur wiſſenſchaftlicher Gut⸗ 
achter in dieſer Sache ſein, die übrige Vertheidigung ſeinen Collegen 


Anklage vollſtändig zugegeben werde, Arnim aus rein juriſtiſchen Grün⸗ 
den freigeſprochen werden müſſe. 

Der Vertheidiger ſucht dies durch Detail⸗Aufführung über techniſche 
Momente des diplomatiſchen Dienſtes nachzuweiſen und hebt ferner 
hervor, betreffs deſideriter Schriftſtücke ſei Reichseigenthum objectiv nicht 
feſtzuſtellen; noch gebe es kein Reichscivilrecht und jeder Anhalt fehle, 
ob Reichseigenthum nach preußiſchem Rechte oder nach welchem ſonſtigen 
Rechte zu beurtheilen ſei; er führt ferner aus: der Begriff der Urkunde 
ſei auf fragliche Schriftſtücke nicht anwendbar, ebenſo wenig könne von 
Beiſeiteſchaffen oder gar Unterſchlagung, wogegen ſich ſein perſön⸗ 
liches Rechtsgefühl empöre, und von Dolus die Rede ſein. Er 
gebe zu Mangel an »Ordnungsliebe und Sorgfalt auf Seiten 
Arnims und halte deshalb nicht mit ſeinem Tadel zurück, 
aber ein genialer Kopf könne nicht mit einem Regiſtrator auf gleiche 
Stufe geſtellt werden. Arnim's Fahrläſſigkeit falle lediglich unter ver⸗ 
waltungsrechtliche, nicht unter ſtrafgeſetzliche Beſtimmungen. Holtzen⸗ 
dorf erinnert zum Schluß daran, daß Arnim in feinem Ehrgefühl 
ſich tief verletzt glaubte und tragiſche Schickſalsſchläge die Klarheit 
ſeines Geiſtes getrübt hatten, daß er meinte, dem Reichskanzler gegen⸗ 
über ſich in gewiſſer Ehrennothwehr zu befinden, und daß er im 
Kampfe um das, was er für Recht hielt, in Widerſtand gegen die 
Regierung getrieben worden ſei; er forderte in Bezug auf den alt⸗ 
preußiſchen Wahlſpruch: suum cuique, das Nichtſchuldig. Schluß 
der Sitzung 6 Uhr. Morgen 10 Uhr Fortſetzung. 

Aus dem H. T. ⸗B. wird noch telegraphirt: 

Der Staatsanwalt wendet ſich äußerſt ſcharf gegen die von Windt⸗ 
horſt im Reichstage gemachte Aeußerung, man verhafte jetzt nicht nur 
Socialdemokraten und katholiſche Prieſter, ſondern ſogar Botſchafter. 
Ebenſo wendet er ſich gegen die Lasker'ſche Auslaſſung: „Die peinliche 
Situation Arnims habe dieſem von vielen Seiten Sympathien er⸗ 
worben.“ Teſſendorf hält eine längere politiſche Erörterung, welche 
darin gipfelt, daß Arnim unter ſeinen vielen diplomatiſchen Bekannten 
nicht einen Einzigen habe auftreiben können, welcher ihm den G 
fallen gethan halte, zu bezeugen, daß es diplomatiſcher Brauch ſei, 
diplomatiſche Actenſtücke zu den Perſonalacten zu nehmen. Der Dolus 
des Angeklagten ſei zweifellos. 

Berlin, 14. December. Die „Poſt“ meldet: Der Kaifer rich⸗ 
tete unmittelbar nach der Freitagsſitzung des Reichstages ein Dank⸗ 
ſchreiben an Fürſt Bismarck für den Eifer, womit er für die gefähr⸗ 
deten Poſitionen des Militäretats eintrat. Der König von Sachſen 
dankte dem Reichskanzler ebenfalls telegraphiſch für das Eintreten bei 
der Reſolution über das ſächſiſche Armeecorps. 

Berlin, 14. December. Der „Staalsanzeiger“ veroffentlicht die 
Ernennung des Grafen von Arnim Boitzenburg zum Oberpräſidenten 
Schleſiens. 

Wien, 14. Deebr. Das Abgeordnetenhaus erledigte das Budget 
für 1875 conform mit den Ausſchußanträgen. Die Refolution, daß 
bei der Feſtſetzung der gemeinſamen Erforderniſſe der Finanzlage Rech⸗ 
nung getragen werde, wurde dem Budgetausſchuſſe zugewieſen. Der 
Finanzminiſter erklärte, daß die Herſtellung der Valuta zu ſeinen erſten 
Regierungsaufgaben gehöre. , 5 

London, 14. December. Eine allgemeine Arbeitereinftellung in 
den Kohlendiſtrieten von Newdley Deanforeſt (Grafſchaft Lomcaker) 
wird erwartet. 

Ein Telegramm der „Daily News“ aus Calcutta vom 14. d. 
Mts. meldet die Freilaſſung Jacub Khans, der nach Beilegung der 
Differenzen mit ſeinem Vater auf den Poſten als Gouverneur in 
Herat zurückkehrte. ö f 

Bayonne, 14. December. Die Nachricht vom Tode Lomas 
nach ſeiner Verwundung bei Urnieta wird dementirt. Eine Depeſche 
aus St. Sebaſtian meldet die Beſſerung des Geſundheitszuſtandes des 
verwundeten Generals. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Berlin, 13. Deebr. 
Abend 7 Uhr wieder zuſammen. Die Meinungen innerhalb der Com⸗ 
miſſton gehen, ohne daß ein beſtimmter Entſchluß ſchon gefaßt iſt, 
dahin, daß, ſo lange das Obertribunal ſich noch nicht über die Frage 
ſchlüſſig gemacht hat, der Reichstag ſchwerlich eine Aenderung des Ar⸗ 
tikels 31 der Verfaſſung wird vornehmen können. Allgemein wurde 
das Verfahren Teſſendorfs einer ernſten Rüge unterzv ue Von Seiten 
der Regierung war der Unterſtaatsſecretär im Juſtizmis rium Fried⸗ 
e rei 2er ee 

Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
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Courſe.] 
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Berlin, 14. December, 12 Adr 25 Min. Anfangs- Courſe⸗] Lkebckk 


wird hervorgehoben, daß bei der That keine Milderungsgründe, wohl 


ger Profeſſor Holtzendorf (München) erklärt, nach Darlegung ſeiner 


falle, daß die Vertheidigung von der politiſchen Seite des Prozeſſes 
ganz abſehe und nur ſtreng juriſtiſche Prüfung der Entſcheidung ver⸗ 


überlaſſend, er werde aber nachzuweiſen ſuchen, daß, ſelbſt wenn die 


Ge⸗ & 


Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion tritt heut 
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Glasgow 11. December, Nachmittags. [Roheiſen.] 84 D. 3 Sh. Schließlich ſiegten die Südwinde und entluden ſich ihres Waſſergehalts meh: Be > Pfd. Bindfaden, N No 1 75 150 560 Scham⸗ 

Berlin, 14. December. Schlun⸗ Bericht! Weizen matter, December rere Tage hindurch, zum Wohle der faft berfiegten Flüſſe und des ſehr aus | pel 50 Po. Graupe, Direct. Sch. 100 Pfd. Erbſen, Pfd. Bohnen, Ceſar 


ff pp , f , 2 She; Kuren, Sic daue 0 Sonnen Sit 

4 — ai⸗Juni ir „wenn No 
Dre, 120 Apr 2425 57. 5 30, Mai⸗Junt 58, 70. — Hafer December f Denjelben Charakter hatte die Wittetung der letzten Woche in den außer⸗ | Haft früher gemeldeter 30 T 1 1 1 ee 23 8 5 
2, April⸗Mai 173, 50. deutichen Ländern; in den weftlihen, am Meere gelegenen war näffelndes | Tonnen Kohlen von der Schleſ. Actiengeſellſchaft in Lipine, R. Jahn 50 ‘Bid 


5 Mar per April⸗Mai 190, 50. Roggen Dr per December 51%, per land war die Witterung nicht minder wechſelvoll, bald brachten Nordwinde preiſen, und werden Händler, Gaſtwirthe und größere ORIG darauf 
a { 7706 


148, — m 146, Nübel: ber 17%, te Südwinde T tt 
' st Mai 55. Su en. per Rn he. 187% ori ‚Mai Bart NG One ee e Fee nn aufmerkſam gemacht. — — — 
>, Juni-Juli 59, 2 Petroleum: December 3 Bezirks⸗ Verein der Oder⸗ ⸗Vorſtadt. Verichti gung. 


Hambur „14. December, Abends 8 Uhr 30 Minuten. [Abendbörſe.] In der „Breslauer Zeitung“ vom aan den 13. d. Mis. (Nr. 583, 
(Original Der. der Bresl. 3190 Oeſterreichiſche Silberrente 687. Ameri⸗ deutz. Unitäge Verſammlung im Matthiaspark. Vortrag: Dee Fe 2. Beilage, 3. Seite, 3. Spalte) befindet ſich in dem Inſerat: „Warnung 
taner 93%. Italiener 67. Lombarden 292, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ l E Mule — nn Die erſte Unterſchrift ſoll namlich a 
Actien 209, 50. Oeſterr. Staatsbahn 694, —. Oeſterr. W Einige Tauſend Thaler Pfandbriefe eee e 
3, —. Anglo⸗deutſche Bant 43. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. 70%. Rhein. 
. . 127, 

— — 3 Soſn Jard Kol auer, lauft reſp. tauſcht ein gegen 3 11 
Irankfurt a. M., 14. December, Abds. — Ubr — Min. [Abendbörſe. Eduard in Breslau, Tauenzienſtraße 7, und E hier, Ring 10/11, bei und wird geneigter Beach⸗ 
Orig. „Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 244, 62. Oeſterreichiſch⸗ W. Kohn 1 Neiſſe. 2363] (tung empfohl en. [7830] 


Kochbücher Baer III Tanzalbums sds, 


tung liegt das Verzeichniß von unterhaltenden und belehrenden 


= 


— 


3 praftliſchen | 
| Weißnachts-Jefchenken f 


habe ich aus mehreren Abtheilungen meines 
umfangreichen Leinen⸗ und Wäſche⸗ 


von Scheibler, Davidis, Ritter, 5 22% Sgr. und 1 Thlr. 
E. Morgenstern, 


ed e A Potpourris "onen 
Buch- mnd Kunsthandlung, 
= Ohlauerstrasse Nr. 15. 


Recepten” 127% Ber 1 085 ale 2- und 4händig, 
Grosses Lager 


auch in Prachtband vorräthig. 


Metronömes g. 4, 


Stimmenpfeifchen à 5 Sgr. 
Stimmgabeln, Miniatur-Stimm- 
gabeln à 7% Sgr. [7429] 


1 | Buch- 
5 Leuc kart Atte 


III 


9] 
Rt -Buch- 
Leuckart‘ u. Musikhdlg., 
Albert Clar, 
Kupferschmiedestrasse 13. 


| 


* Literarischer F estgeschenke = Lagers verſchiedene Arkikel zuſammen 
En TER für die Jugend wie für — en die ich e b⸗ BaertClar, Küperschmjedestr.i} 
Erwachse 19 5 zu evg L 
e en F ohne Text. ZH geſetzten Preiſen hiermit offerire. eee eren 
Nalin W., Bitbetmfir. 144 , Bilderbücher mit und ohne Text. = eee Verkeiarin 


heinen. die wichtigen im Proceffe 


ommenden politiſchen Er⸗ 
aſe Fürst Bismarcks, 
de Berichte Graf Arnims 
und andere Attenſtücke Ulber⸗ 

ürzt und genau nach den 
Originalen er | 
in die Rede der Ver⸗ 
rer von denſelben Tevi⸗ 


(1 15447) (7843) 
Abe Buchhandlungen erhalten 


Zuſendungen per 


| 
Der PER Affe, 

ein originelles Spiel für die Ju: ! 
gend und deren Freunde. Preis 
| 

{ 

} 

1 


Jugendschriſten für jedes Alter. = 


Classiker & Dichter. 
Wissenschaftliche Werke. — 
Illustr. Pracht- u. Kupferwerke. = 


Bibeln und Gesangbücher. = 
Globen und Tellurien. = 


Sendungen zur Auswahl, sowohl hier wie nach Auswärts — 
nach Wunsch. 


ei 
= Alle von anderen Buchhandlungen — 
in den Zeitungen oder besonderen 
Katalogen a ıeiben ne Bücher =: 


„ ee eee ii Der billige Fleiſchverkauf 


iſt eröffnet worden [6080] 


uin weh GERWEHMUTTITTR| Neue Weltgaſſe Nr. 46. 


Ein hochgeehrtes 1 mache ich 
auf dieſe vortheilhafte Gelegenheit ganz 
beſonders aufmerkſam. 


Isidor Loewy. 


Leinen⸗ und Wisch Magazin, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 
vis-a-vis dem Stadt Theater. 


15 Sgr. Pracht⸗ Ausgabe mit 
I Mütze und Pfeife 1 Thlr. 10 Sgr. 
Vorräthig in der Sohletter'ſchen 
Buchhandlung, E. Franck, in 
| Breslau, Scwehn. 15 10 145 


ann a 1 


785 dſchriften 
feste er mit 5 1 
color. u. ſchwarz Bildern 
“I: in Quart und Octav, in 

7 759: 8 N feinfter und brillanter Auswahl, 
* wie nirgends geboten, (Laden, 

g preis 10 Thlr.) liefert, um schnell 
zu räumen, für nur 2 11125 
die g Anti 


Tin 


— 


n ͤĩ˙ NE OR 


up April⸗Mai 188, Mai⸗Juni 189, . Noggen behauptet, December (getrockneten Culturlandes. Die Temperatur der Luft war ſtets über der nor; | Wollbeim in Berlin 20 Hect. Steinkohlen, Fr. Henr. Zeiſig 9 Paar Strümpfe, 


Erbſen, ein Mitglied des Comite 125 Weih⸗ 
urg, 14. 220 lußbericht.) Weizen] Winterwetter vorher ſchend, dabei die Luft ſtark bewegt und das Meer, wie Reis, Gotth. Schneider 100 Pfd. Er 1 
Senn 1205 220 Detember. „[Betzeiven ril⸗Mai ‚cd Roggen (Termin: immer in dieſer Jabreszik, unruhig. Namentlich an den Küſten Irlands e Alb. 6 25 Wett 2 Fr. Antoinette ee 
denz) ruhig, Dec. 164, April⸗Mai 1855 Rüböl matt, loco 56, Mai und der Provence war ſtürmiſches Wetter. Daſſelbe verbreitete ſich im Paar woll. Strümpfe, Moritz Wohl div rn Sch 
Spiritus ruhig, Decbr. 44, Febr.⸗März 45, April⸗Mai 45%. —Lauſe der Woche auch über das Mittelmeer und Italien, wo es eben⸗ e ni en ir 
eiter; Schnee. falls trübe und regneriſch war. Gleiches Be vom Orient, wo bei ſtarkem Die Die Handlung von A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, verkauft Spe⸗ 
N Stettin, 14. Dec. (Drig.⸗Dep. des Bresl. H.-BL) Weizen: ruhig, per Nordwinde und unruhiger See, unſtätes Wetter eingetreten ift. In Ruß⸗ cereiwaaren, Eigarken, Wein, Liqueure, im Einzelnen zu den billigften Engros⸗ 


auf Alt⸗ Laeſſig, Den Stadt Exemplaren der heutigen Nummer dieſer Zei- 
Spielen aus dem Lager von Priebatsch’s Buch- 
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\ 


a 
Pe 


1 


rr 
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5 Als Verlobte 
empfehlen ſich: 
Julius Hiersemann. 
Emilie Winkler. 


Ernsdorf Mertſchütz 
bei Reichenbach, bei Jauer, 
den 12. December 1874. 
& =) 
EEORTTSRTTGDUENHERNTER, 

Die Verlobung meiner Nichte 
Hedwig Matthie mit dem Bahn⸗ 
meiſter Herrn Heinrich Ermler zu 
Altenhunden in Weſtphalen beehre 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Bojanowo, den 14. Decbr. 1874. 
[2362] A. Starke. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Seim Matthie. 
8 einrich Ermler. 


eee 
Needed de 


ht 


Als Neuvermühlte empfehlen sich: 
Hugo Meisel, [6093] 

Minna Meisel, geb. Lohrisch. 
Breslau, den 13. December 1874. 


Die geſtern erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Sophie, 
geb. Caspar, von einem Mädchen 
zeigt ergebenſt an 6074 

Ludwig 

Breslau, den 14. December 1874. 


Durch die Geburt eines munteren 
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 
Paul Nettig. (6067 
Eliſabeth Rettig geb. Müllmer. 
Breslau, den 14. Decbr. 1874. 


Statt befonderer Meldung. 


Durch die Geburt eines geſunden % 


Knaben wurden erfreut 2345] 
Dr. Haußding und Frau. 
Liegnitz, 12. December 1874. 


Nachruf. 
Am 13. d. Mts. wurde unſerem 


Collegio der Königliche Oberforft: | 


[7856] 


ailliodz 


meiſter 


Herr von Z 
durch den Tod entriſſen. 
klagen in ihm den Verluſt eines 
mit trefflichen Gaben des Geiſtes 


und Herzens ausgeſtatteten Mit: | 4 
gliedes, deſſen Andenken uns uns|} 


vergeßlich ſein wird. 


Breslau, den 14. Dechr. 1874. 


Das Regierungs⸗Collegium. 
Graf v. Poninski. 


3 Gestern starb im 63. Lebens- 
Jahre der praktische Arzt » 


# Herr Dr. med, 
Julias Lobethal. 


Wir verlieren in dem Da- 
Ä hingeschiedenen einen verehr- 
ten Freund und Collegen, W 
welcher Jabre lang Vorsitzen- 
der unseres Vereins war. Seine # 
M umfassende wissenschaftliche 
Bildung, seine reiche Erfah- 
rung, seine hervorragenden 
Geistes- und Heszenseigen- | 
schaften werden ihm ein un- 
vergessliches Andenken unter 
uns bewahren. 6059 
Breslau, 13. Decbr, 1874. 
Der Verein schlesischer 
homöopathischer Aerzte. 


Todes⸗Anzeige. [6083] 


Durch das am 12. d. M. unerwar⸗ 


tete Ableben des praktiſchen Arztes 


bh, mel. Lobethal 


haben die Unterzeichneten einen ſehr 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Der 
edle, biedere Charakter des Dahin⸗ 


geſchiedenen, ſowie fein hochherziges g 


das 
und 


unermüdliches Intereſſe für 
Wohl ſeiner itmenſchen 
die ihm Unterſtellten haben 


auch bei uns eine nie verlö⸗ 


ſchende, tiefdankbare Erinnerung ge⸗ 


gründet. 
Breslau, den 14. December 1874. 
? Die Beamten 
des Fränckel'ſchen Nachlaß⸗ 
Bureaus. 


Todes - Anzeige. 
Am 12, December hat ein plötz- 
licher Tod der vielseitigen segens- 
reichen Wirksamkeit des Herrn 


Dr. Julius Lobethal 


leider für immer ein Ziel gesezt. 
Auch unser Institut, dessen Be- 
gründung in erster Reihe sein 
Werk ist, hatte sich seit seinem 
Bestehen der hingebendsten Für- 
sorge des edlen Heimgegangenen 
zu erfreuen gehabt, und förderte 
er mit Eifer dessen humane Zwecke. 
Uns wird sein Andenken stets 
theuer und unvergesslich bleiben! 

Der Vorstand [6075] 

der Israelitischen Volksküche. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 1%, Uhr ſtarb plötzlich an 
Gehirnſchlag unſer guter Vater, Bruder 
und Onkel, der Kurzwaarenhändler 
Benjamin Heiber 
im Alter von 22 Jahren. [6086] 
Dies zeigen tiefbetrübt ſeinen vielen 
Freunden und Bekannten an. 
Breslau, den 14. December 1874. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag 
den 17. Decbr. Vorm. 10 Uhr auf den 
großen Kirchhofe Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße ſtatt. Trauerhaus Ring 42. 


Wir be: | 


Meldung tiefbetrübt an 


Die Beamten der Sileſia⸗Hütten. 


Todes ⸗Auz ige 
Dieſe Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr 
entſchlief meine gute Frau, Louiſe geb. 
bert im Alter von 64 Jahren 4 
Monaten. 
Verwandten und Freunden zur Nach⸗ 
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 14. December 1874. 
C. Wilhelm, [6082] 
Königl. Regierungs⸗Secreträr. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmit⸗ 
tags 1½ Uhr, Trauerhaus Kloſter⸗ 
ſtraße 3. 
Durch den am 11. d. erfolgten Tod 
der Frau Director [7833] 
Loniſe Both 
bat unſer ſeit 28 Jahren beſtehender 
Verein fein tbätigſtes Mitglied, eine 
mit ſeltener Hingebung wirkende, von 
uns bochgeehrte Mitvorſteherin der⸗ 
loren. Tiefbetrübten Herzens bedauern 
wir dieſen ſckmerzlichen Verluſt. 
Die Vorſteherinnen des Vereins 
zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger Wöchnerinnen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 14. d. Mts. früh 3% Uhr ent: 
ſchlief nach langem ſchwerem Leiden 
unſer lieber Sohn, Bruder und Schwa⸗ 
ger Rudolph Wiener im Alter von 
20 Jahren 9 Monaten. 

Dieſes zeigen allen Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an: 2 6061 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heut Nachmittag 1 Uhr ver⸗ 
ſchied nach längerem ſchweren 
Leiden der Königliche Amtsratb, 
; 7864 


Ritter ꝛc. 364] 
Herr (H. 23845) 
Georg v. Schönermarck. 


Wir betrauern in dem ſo früh 
Dahingeſchiedenen nicht nur einen 
wohlwollenden, liebes und ein⸗ 
ſichtsvollen Chef, ſondern auch 
einen mit ſeltener Herzensgüte 
verſehenen, für das Wohl jedes 
Einzelnen bedachten Vorgeſetzten! 
und väterlichen Freund. 


Seine den weiteſten Kreiſen Mi 
rümlichſt bekannten hervorragen⸗ 
den Eigenſchaften des Geiſtes 
und Herzens ſichern ihm auch bei & 
uns ein unauslöſches Andenken. 
Priehorn, den 13. Dechr. 1874. 

5 Bammtlihe Beamte a 
des Königl. Charite: Amtes 
a. Prieborn. i 


ee e 


Am 8. d. M. Nachmittags 2% Uhr 
ſtarb ſanft mein theurer unvergeßlicher 
Gatte, der Königl. Hauptmann a. D. 


Adolf Ambroſius. 


Dies zeigt ſtatt jeder beſonderen 
2364 


Louiſe Ambroſius, geb. Stachow, 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 

Sagan, den 13. December 1874. 


Geſtern Nachmittag 45 Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem Krankenlager 


Herr Budolph Winter 


A| Chemiker im Hütten⸗Laboratorium der 
J Sileſia⸗Hütten an der Herzbeutelwaſſer⸗ 


ſucht im Alter von 26 Jahren. 

War auch die Zeit zu kurz, um hier 
Freundſchaften anzuknüpfen, ſo ſichert 
ihm doch ſein beſcheidenes, freund⸗ 


liches Weſen bei feinen Mitbeamtem 
lein ehrendes Andenken. [2355 


Lipine, den 13. December 1874. 


Heute früh ½8 Uhr ſtarb un: 
ſer hoffnungsvoller, guter Sohn 
Joſeph, Quintaner des biefigen # 
Gymnaſiums. [2358] 
Tiefbetrübt zeigen dies an: 

Kandler Lehrer, u. Frau. 

Gr.⸗Strehlitz, den 12. Dec. 1874. 


Friedrich Kühn, 

im Alter von 65 Jahren. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 

Goldberg, den 13. Dechr. 1874. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Hr. Prediger Hülle 
mit Fräul. Eliſe Fiſcher in Berlin. 
Hr. Hilfsprediger Fähndrich in Witten⸗ 
berg mit Frl. Marie Meuß in Rathe⸗ 
now. Pr.⸗Lt. im Magdb. Dragoner⸗ 
Rot. Nr. 6, Herr Briefen mit Frl. 
Mathilde Formey in Deſſau. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Privat⸗Docenten Herrn Dr. med. Pin⸗ 
cus in Berlin — Eine Tochter: 
Dem Hptm. im Grenad.⸗Rgt. Kron⸗ 
prinz Herrn v. Brandt in Königsberg. 

Todesfälle: Herr Rector Schu⸗ 
mann in Brandenburg. Herr Dr. med. 
Rietſchel in Dresden. 


Die philologische Section 
findet heute ausnahmsweise nicht 
um 6, sondern um 7 Uhr statt. 


Naturwissenschaftliche Section. 

Mittwoch, den 16. December, 
Abends 6% Uhr: [7859] 
Herr Geheimer Medicinal-Rath 
Professor Dr. ange Ueber Pflan- 
zen der Steinkohlenformation und 

Gründung von Jastrzemb. 

Eine junge Dame bittet einen anſt. 
Herrn um ein Darlehen von 


15 Thlr. Gefl. Offerten unter A. B. 
restante Haupt⸗Poſtamt. [6079] 


12) Clavierconcert (A-dur). 


ee 


Stadi-Theater. Städt. (lte Reſſour 


Zum] Dinstag, 15. Deebr. e. Abends 8 Uhr. 


Dinstag, den 15. December. 
1. Male: „Die ſieben Raben.“ 
Ein deutſches Märchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten von Guſtad 
Karpeles. Muſik von Carl Götze. 
(Regie: Hans Ravené.) ö 

Mittwoch, den 16. December. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 15. Decbr. Zum 3 
Male: „Mamſell Angot. 

Mittwoch, d. 16. Decbr. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. Nachmittags 4 Uhr: 
Kinder ⸗Vorſtellung. Dei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Zum zweiten 
Male: „Mein Leopold“, oder: 
„Der ungerathene Sohn“. Weih⸗ 
nachtsmärchen für Kinder. [7847] 

Zweite Vorſtellung. Anf. 7% Uhr. 
Zum 4. Male: „Mamſell Angot. 


Thalla- Theater. 


Dinstag, den 15. December. „Der 
Actienbudiker“, oder: „Wie g 
wonnen ſo zerronnen.“ Bilder 
aus dem Volksleben in 3 Alten 
nach der Wiener Poſſe „Der Actien: 
greißler“ von Langer, bearbeitet von 
D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi 
und R. Bial. 7846] 

Mittwoch, den 16. Dechr. Zweite 
Kinder⸗Vorſtellung. Anf. 4 Uhr. 
Bei bedeutend ermäßigten Prei⸗ 
ſen: Nur von Kindern darge⸗ 
ſtellt. „Sneewittchen und die 
7 Zwerge.“ Eine Komödie für 
Kinder in 5 Bildern. Nach einem 
Märchen bearbeitet von C. A. Görner. 

Abend⸗Vorſtellung. Anfang 7% 
Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Minna von Barnhelm.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 


1. * 
Singakademie, 
Morgen, Mittwoch, um 4 Uhr: 

Generalprobe zur Weihnachts-Auf- 
führung. Diejenigen Mitglieder, 


3 


welche noch kein Programm zur 
Aufführung erhalten haben sollten, 


werden gebeten, sich das ihnen 


zukommende von mir abholen zu 


lassen. Ausserdem ist noch eine 
geringe Anzahl Eintrittsprogramme 
& 15 Sgr. bei Leuckart, Kupfer- 
schmiedestrasse 13, und bei mir 
zu haben, 7844] 
Schaeffer, 
Zimmerstrasse 9, Vorm. 9—10. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 15. December 1874, 
Abends 7 Uhr, 
im 7761] 
Springer'schen Concertsaal 
„ Abonnement-Concert. 


1) Ouverture zu den Abenceragen. 
Cherubini. 


Mozart, 
(Herr Musikdirector B. Scholz.) 
(Z. I. M.) Festouvertuxe. E. Lassen, 
Sinfonie Es-dur. Schumann. 
Numerirte Billets & 1 Thlr. und 
Stehplätze & 20 Sgr. sind in der 
Königlichen Hof-Musikalien- Buch- 
u. Kunsthandl, von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Zelt⸗Garten. 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Auftreten 5 
der engl. Chanſonet- Sängerin 


Miss Stella de Vere 


der Tiroler Sänger-Gefelfgaf 
Pitzinger. 


Anfang 446 Uhr. (7823 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Täglich 


Coneert 


oO 


4 


m 


en | der Couplet⸗ und Liederſänger Herren 


Carlo, he George und 
von Winkler. [7853] 
Anfang 7% Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Dinstag: 


Letztes Concert 
vor dem Feſte 

der Leipziger Coupletſänger 

Ser ede ga u „atoer, 
eyer u 0 . 

Anſang 7% Uhr. [7857] 


Breslauer Gewerbeverein. 
Heute Abend 7½ Uhr: 
Allgemeine Ve ammlung. 


Gesellschalt der 
Freunde. 


Sonnabend, d. 26. Dec: 1874: 


Diner und Tanz 

im Saale [6076] 
des Cafe restaurant. 
Die Direetion. 


$ 


Hotel de Sileſie. [7834] 
1. Bericht über die ſtattgefundene 
Waldeckfeier. 
2. Beſprechung über ein Winterver⸗ 
gnügen- 
3. Fragekaſten. 
Gäſte haben Zutritt. 


ee ee e 


5 75 770 


mn 


Donnerstag, 31. Deebr. a. o. 


Ball. 
im Saale des Hotel de Sileſie. 
6070] Die Direction. 


e 


je 


Lebende Bilder 
aus der 


Beilnahts-Geihirhte, 


dargeſtellt von Kindern aus den 
Kleinkinderſchulen unter gütiger 
Mitwirkung eines gut geſchulten 


Sänger⸗Quartetts, 
Sonnabend, ven 19. December, 
Abends 6 Uhr, 
Nendorfſtraße 57, 
in Scheffler's Saal, 

1. Bild: Die Verkündigung Mariä. 
Geſang: Es iſt ein Roſ' ent⸗ 

ſprungen. 

Bild: Den Hirten wird die Ge- 

burt Chriſti verkündigt. Geſang: 

Ehre ſei Gott in der Höhe. 

3 Bild: Die Geburt Chriſti. Ge⸗ 

ſang: Stille Nacht. 

4 Bild: Die Darſtellung im Tem⸗ 
pel. Geſang: Maria wallt zum 
Heiligthum. 

. Bild: Die Anbetung der Weiſen. 
Geſang: Ein Pſalm. 

6. Bild: Joſeph erhält Befehl mit 
dem Kind und Maria nach Egyp⸗ 
ten zu fliehen. Geſang: Pſalm: 

bebe meine Augen auf. 

Zum Schluß: Geſang: Pſalm. Der 

Herr iſt mein Hirte. 


2 


* 


Die Programme gelten als Billets 
im Saal à 10 Sgr., Gallerie à 5 Sgr., 
Kinder die Hälfte und ſind in den 
Buchhandlungen der Herren Dülfer 
und Lichtenberg, ſowie in allen mit 
dieſen Placaten verſehenen Localen 
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zu haben. ie 
Der Ertrag iſt zu wohlthätigen Zwecken 
beſtimmt. 

Donnerstag, den 17. December, 
Abends 6 Uhr: Weihnachtsfeier der 
Sonntagsſchule und Kleinkinderſchulen. 

Freitag, den 18. December: Abends 
6 Uhr: 1 für die Kleinkin⸗ 

derſchulen. Entree nach Belieben. 
Freunde und Gönner werden ergebenſt 
eingeladen. 


Liebich's 
Etablissement. 


Wie alljährlich wird in obigem Lo⸗ 
cal am Sylveſter⸗Abend 


großer Ball 


ſtattflnden. Das Nähere ſpäter in 
Annoncen und Plakaten. 7797 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Branuerei. 


Wegen Ausführung der Weihnachts: 
Decoration unſeres Locales bleibt 
letzteres heut geſchloſſen. 7862] 

Die Direction. 


Bei dem am 26. October bei mir 
ſtattgefundenen Brande, wo ich mit 
meinen ſämmtlichen Beſtänden bei der 
Geſellſchaft, „Thuringia“, deren 


Vertreter Herr General⸗Agent Director 


O. Opitz in Breslau iſt, verſichert 
war, hat ſich dieſelbe ſehr coulant 
bewieſen. Ich habe ſogar fürs Fuder 
rothen Saamenklee, welcher in einer 
ſtehengebliebenen Scheuer verſichert 
war, ſowie für 2 Schlitten, welche 
ebenfalls an einer andern Stelle ver⸗ 
ſichert waren und mit verbrannt ſind, 
eine ziemliche Entſchädigung erhalten, 
ſo daß ich die Geſellſchaft „Thuringia“ 
einem Jeden aufs Wärmſte e 


kann. 
Reichenforſt, den 12. Decbr. 1874. 


Flechtner, 


Rittergutsbeſitzer. 


G. Freytag's 
neuer Roman. 


Soeben wurde ausgegeben und 
iſt durch Julius Hainauer, 
Königl. Hof⸗Muſikalien⸗, Buch⸗ 
und Kunſthandlung in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im 
erſten Viertel vom Ringe, zu be⸗ 
ziehen: 7845] 


Die Brüder vom 
deutſchen Hauſe. 


on 
Guſtav Freytag. 
A. u. d. Titel: Die Ahnen. 
Roman von G. Freytag. 
Dritter Band. 
Ein Band in Octav. Pr. 2 Thlr. 
Gleg. gebunden 2% Thlr. 


Leipzig. Verlag von S. Hirzel. 
EFF N 
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2 Berlin, den . Selene 1874. 1 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die am 1. Ja: 
nuar 1875 fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗Obligationen bereits 
vom 14. d. M. ab im Berliner Rathhauſe, Zimmer Nr. 2, Eingang 
von der Jüdenſtraße, an den Wochentagen mit Ausſchluß der beiden 
letzten Geſchäftstage des Monats, Vormittags von 9 bis 1 Uhr ge⸗ 
zahlt werden. 

Jeder Intereſſent hat bei Einlieferung der Coupons ein Verzeich⸗ 
niß derſelben, nach den verſchiedenen Sorten geordnet, mit Auswerfung 
des Geldbetrages der Kaſſe vorzulegen. 

Diejenigen Coupons, für welche binnen 4 Jahren nach dem Fällig⸗ 
keitstermine der Betrag nicht abgehoben wird, ſind nach ihrem In⸗ 
halte verfallen und tft ſomit jede Forderung aus dieſen Coupons mit 
dem Ablauf der angegebenen Friſt verjährt. 

Ferner bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die fälligen 
Zinſen in gleicher Weiſe, wie von unſerer Haupt⸗Kaſſe von dem Bank 
bauſe der Herren M. A. V. Rothschild & Sohn it 
Frankfurt a. Main und dem Bankhauſe des Herrn Jacob 
Landau in Breslau gezahlt werden. [7835] 


Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
— Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 
Nachdem in der General-Verſammlung am 27. November c. die 
Auflöſung und Liquidation der Commandtit⸗Geſellſchaft auf Actien 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 
(Eugen Heymann) 


beſchloſſen worden iſt, fordern wir gemäß Art. 202 al. 2 des H.⸗G.⸗B. 
die Gläubiger der Geſellſchaft auf, ihre Forderungen anzumelden. 
Breslau, den 14. December 1874. 783 


Die Liquidatoren 
W. Deditius. H. Furbach. 
Eugen Heymann. 


Provinzial-Ressource. 


Zu den am 9. Januar und 6. Februar 1875 im Hötel de Silösie, 
Abends 8 Uhr, stattfindenden Bällen laden die geehrten Mit- 
giieder der Gesellschaft ergebenst ein. [6071] & 


Die Direction f 
der Schlesischen PToVInzlal-Ressource. 
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2 FS RRE TIEF RAN 5 2 a re 
Priebatſch's Buchhandlung, Breslau, Ning 10/11. 


Das Huch der deukſchen Flotte 


vom Schiffscapitain N. Werner. 
Mit eee Preis 2 Thlr. 


Dentſche Haiſergeſchichten. 


Große Thaten und Ereigniſſe aus dem Leben der deutſchen Kaiſer bis 
zum Ausgange des Mittelalters von Oscar Schwebel. 5 
Preis 2 Thlr. [7831] 


Preußische Königsgeſchichten. 


Denkwürdige Tage und Ereigniſſe aus dem Leben preußiſcher Könige 
von Georg Hiltl. Preis 2 Thlr. 


Priebatsch's Buchhandlung, 
Ning 10/11, Breslau, Ring 10/11. Specialität: Lehrmittel. 
Mitwoch, den 16. d., Abends 


Inſtitutshauſes: 


Geſelliger Abend. 8 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


sdiener-Inftitut. 


Uhr, im großen Saale des 
[7866] 


Breslauer Handlun 


Uanen; Blumen» und andere Luxus -⸗Tiſche; 
He und Candelabern; Alfenide von Chriſt 


Soeben erschien: 


v. Roenne’s 
Gesetzsammlung 


f. d. Preuss. Staaten. 
1806—74. 5 Bde, u. Sachreg- 
Subsr.-Preis 16 Thlr. 

Für das deutsche Reich 
1867—74 mit Sachregister. 
Suber.-Preis 5 Thlr. 

v. Holtzendorff, Verbrechen d. 
Mordes u. d. Todesstrafe. 

Preis 2% Thlr. [7849] 


’scheSort.-Buch- 

Leuckart na. 
Albert Clar, _ 

Buchh.f. Staats- u. Rechtswiss: 


ETER 
Compiett vorräthig. 6. 
. tis z n. Aus w. fran 
"Schletter'sche Buchhandlung 
InBrentau, —— — 


Tanz-Album 
für's Haus 8 

von Carl Faust 
neue Tänze für Piano, darunter 
Walzer, Quadrille etc. 


in leichtem Arrangement, 
Preis: 15 Sgr., netto, 


8 


Sehweldnitzer Str. Nr. 52. 


Morgen trifft bei uns ein: 


Guſtav Freytag, 
Die Brüder 


vom deutschen Hause. 
(Der „Ahnen“ III. Band.) 
Elegant gebunden 2%. Thlr. 


Schletter e suchnaig. 
E. Franck in Breslau, 


16—18 Schweidnitzerstrasse. 


c. 
lechtskrankbeiten. Ausflüſſſ c. 
am Albrechts. , 


| Zweite Beilage zu Nr. 585 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 15. December 1874. 
Bekanntmachung. ber ie 


Königlich Niederſcleiſc⸗Märkiſce Eisenbahn. itali a are nn 
ic de e sin. Kapttallst. Berliner Börsen-Zeitung 


Finanz- und Handelsblatt für 


Jedermann, zugleich ist das umfang- nnd inhaltsreichste, sowie das bei Weitem verbreitetste finan- 
2 5 cielle Fachblatt Deutschlands und zugleich eine politische Zeitung im weitesten Sinne 
= des Wortes. Si ährt ihren Abonne b ae Meilen, hin vc Bemedi 

T „ioo des Wortes. Sie gewährt ihren Abonnenten nach zwei Seiten hin volle Befriedigung. 
\ erloosungsanzeiger Die Abend-Ausgabe mit ihren zahlreichen tabellarischen Zusammenstellungen, Verloosungs- 
Die Lieferung von: [7580] Sichen Er 7 8 in listen etc., bringt in promptester Weise alle sachlichen Mittheilungen, so wie eingehende 
a. 200 Stück kiefernen Telegraphenſtangen in einer Länge von 9,514 ee 5 Besprechungen über alle Vorkommnisse auf dem Gebiete des Handels, der Börse und 

Met d. 0 Zopfſtärke von 15 C giebt zuverlässigste, unparteilsche, > 5 5 ’ iR 

ARE e e ee IE DL. SO lt 5 klare Belehrung über Kapital- | der gesammten Industrie. “ [2361] 

b. 2000 Stück dergleichen Stangen in einer Länge von 8,5 Metern Ani eder Art ehe t N Tao 
„ und einer Zopfſtärke von 15 Em. „ = in alla Geldangptegenkeifen una Die Morgen-Ausgabe dagegen mit ihren politischen Besprechungen, ihren allseitigen 
e. 5000 Stück dergleichen Stangen in einer Länge von 7 Metern und bringt vollständig [2350] Mittheilungen, ihrem täglichen Feuilleton etc., bietet Alles, was eine grosse politische 


2 ei 5 6 2 2 . 11 0 + 1 
4. 2000 Stüc e Chnnka ir einer Länge von 5 Metern und die Verloosungen Zeitung bringen kann nnd bringen muss. Der Fülle und der Genauigkeit ihrer Nach- 
einer Zopfſtärke von 13 Em. aller Werthpaplere (Anlehensloose, richten und der objectiven Gründlichkeit ihrer Erörterungen verdankt die „Berliner 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Obligationen ete.), deren Kenntniss: Börsen-Zeitung“ die grosse Verbreitung und das grosse Ansehen, deren sie sich 

Termin hierzu iſt auf: ber d. J., Vormittags 10 uh nahme zur Vermeidung von Ver- erfreut Da die Zeitung auch fast für die Gesammtheit aller Deutschen Actien-Unter- 

In Veit ee Ber Rokpenftraße Nr 907 bierſelbſt anbe⸗ 3 rain Loosebesitzer un- nehmungen officielles Publications-Organ ist, ausserdem die bei Weitem grösste Zahl der 

3 n + 2 n ” 3 x . . . . 41 0 es . ’ 1 4 

raumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Auffchrift Man abonnice auf den mit Neu- Deutschen Gerichte die Firmen-Registrirungen, Concurs-Eröffnungen, Aufgebote u. 8. W. 

„Submiſſion auf Lieferung von Telegraphenſtangen“ jahr beginnenden II. Jahrgang bei durch dieselbe veröffentlicht, so finden die Leser auch in dem Inseratentheile der Zeitung 
Buell 18 ae 1 ki in den Wochent EEE WET, der Bibel, Buchhandlung oder|eine Menge von Mittheilungen allgemeineren Interesses. 

ie Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags] Postanstalt. N 6 22 Zr - 5 2 2 5 
im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab⸗] Preis pro Quartal nur 2 Mark. Sie erscheint täglich zweimal und zwölfmal in jeder Woche, kostet 
ſchriften der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genom-] Verlag von Eduard Haliberger in Iquartaliter 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin und 3 Thlr. für ganz Deutschland und Oesterreich. 


Vun erk, den 7 7 tuttgart. Bestellungen nehmen alle Postanstalten an, hier am Orte alle Zeitungs-Spediteure sowie 
Berlin, ven 7. December 1874. 


' 92 Ä 55 tt: 1 a Striezel die unterzeichnete 2 a 5 a 
Der Königl. Eisenbahn, Felegraphen⸗Juſpector genden bene an g. em Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 
[ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn Nikolaiſtraße 69. 6064] Berlin W., Kronen-Strasse Nr. 37.) 
it dem 15. December c. tritt zu dem gemeinſchaftlichen Tarif für die MAnsun % ZIERT ER 1° ZERO ( Mara 
Lesbe von Gütern 2 zwiſchen Berlin und Frankfurt a. d. Ober einer⸗ Gemälde-Ausstellung und Verkauf Zu Weihnachts Gef chenken Be 
ſeits und Stationen der dieſſeitigen Eiſenbahn andererſeits vom 1. Septem- 5 empfiehlt billigſt in größter Auswahl [7703] 
250 Rae ne ed in Kraft, welcher directe Frachtſaze für Koks in Albrechtsstrasse Nr. 30, part. Schmuckgegenſtände, Fächer, Näh⸗Etuis, Bronce Leder⸗ 
Drud:Cremplare dieſes Nachtrages find zum Preiſe von % Sgr. pro Geöffnet täglich von Morgens 10 bis Nachm. 3 Uhr. „und Holz⸗Galanterie-Waaren. 
Stück bei den Verband⸗Stationen käuflich zu haben. 17860] Entrée frei. 870 M. Gigas, vormals B. Schröer, 


Bres . December 1874. 1 8 8 7 1 
Breslau, den 10. December 187 J. G. Heinrichs, Kunsthandlung aus Berlin, U. d. Linden 18. Riemerzeile Nr. 20, 


Directorium. Lee, —.— | 
r e eee Große Weihnachts⸗Ausſtellung und Verkauf 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 8 8 wi Su „ Elegante Wintermäutel 
in echtem Sammt, Seidenrips, Velour, Bonelé 


Mit dem 15. December c. wird die zwiſchen den dieſſeitigen Stationen als: Vaſen, Kannen, Frucht: und Blumen⸗Schalen, Figuren, Briefbeſchwerer 
Lüben, Raudten, Glogau, Beuthen, Neuſalz, Grünberg einerſeits und Berlin aller Arten, à Stück von 10 Sar. bis 200 Thlr., feinſte Waare, und kann 
und Frankfurt a. d. O. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn andererjeit3 | fomit ein geehrtes Publikum Breslau's und der Umgegend für ſolide Preiſe]! und Seidenplüſch 17732 
empfehle ich in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
un 
A. Süssmann, 


via Rothenburg Guben beſtehende directe Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung in den Beſitz wirklich feiner Sachen gelangen. 
Ho 
jetzt Albrechtsſtraße Nr. 58, 


aufgehoben und kommt mit demſelben Tage eine directe Perſonen? und Um gütiges Wohlwollen bittet dal 
zweites Haus vom Ringe, par terre, 1, und 2. Stage. 


5 ; den dieſſeitigen Statio Grünberg, Neuſalz, a M ⸗Fabrikant aus lien, 
Gba, Lahe, cha Wellen einerseits und Berlin der Niederſcleſſch⸗ F &nerucci 13, Schweildnitzerſtraße r. 43, 
Märkiſchen Eiſenbahn Aden in Reppen⸗ Frankfurt a. O. a Ara 1 3 1. Etage 
7 DD = 4 
0 0 
Weihnachts Ausſtellung 
feiner und eleg. Drechslerwaaren 


Breslau, den 11. December 1874. 
pon 77561 


3 Die Juckerwaaren Fabrik 
Carl Wolter, 


MAnetion. von [7568] 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


2 


F 0 D. Ohagen, 
Hoflieferant, 
Nicolaiſtraße Nr. 7, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager eleganter und practiſcher 
Weihnachts⸗Geſchenke, als Lampen, Kron⸗ und Tafel: 
Leuchter, Bronce⸗Gruppen, feiner Eiſengußwaaren ıc, 
zu ſoliden Preiſen. [6073] 


verkauft werden. g 

Breslau, den 14, December 1874. an Autonienſtraße 3, 

Die Güter⸗Expedition 5 beehrt ſich ergebenſt, 9 Eröffnung ihrer 

der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. N Weihnachts⸗Ansſtellung 

ee de nd 15 ld nenen, fe bei ber K 5 5 g S ber e * Marzipan A Pfund 6 G5 e Ran a a 
ee es Ta den Ve ‚ Pr 1 R Spiele, als: Boccia⸗, Melancholie⸗, Moſaik⸗ und Kegelſpiele, Dame, 

Sue e Breslau, Oderthor⸗Bahnhof, zu haben. Gl. 4786 J D . 7 9 ; ; erſten e Boſton, Schach und Domino, Rauchſervice und Rauchtiſche, Sachen zum 

reslau, den 10. December 1874. 17865 5 ürrast 8 Conditorei Neue Taſchenſtraße⸗ Ecke, Malen und Spritzen, feine Stöcke mit Elfenbeingriffen, Stiefelzieher, 

u. wollene Cachenez, Taſchentücher, Woll⸗Hemden, Jacken u. Unterbein⸗ 

kleider, Bukskin⸗, Glace u. Weben Beibhinden, 1 20: 

euſcheſtraße 56/57, 

[6088] H. Lustig, vis-a-vis der Weißgerbergaſſe. 

Friedrich Emrich 


Direction. Journaltaſchen, Stockſtänder, Notenpulte und Notenſtänder, Billard: 
in Hirſchberg in Schleſ. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 8. orzellitzer, Ant entenſtr. 3 
bälle ıc. 
empfiehlt für Haushaltungen beſte Fabrikate in [1807] 


Vom 1, December er, ab find directe Frachtſätze für Salztransporte von 9 
Leinwand, Sifehgeugen, Handtüchern und Taſchentüchern ꝛc. 


Donnerstag, den 17. d. M. Vormittags 11 Uhr, ſollen auf dem em € 0 2 4 
hieſigen Freiburger Bahnhofe 97,750 Kilogr. Bruchſteine weed 0 1 Y/ SE 1 1 1 1 2 P E 5 

den Stationen Linden (Ficherhof) und Linden (Küchengarten) der Hannover⸗ Empfehlenswerth: Geſchnitzte Sachen, als: Cigarren:, Tabak⸗, Hand⸗ 

eigener Fabrik, Vorhemdchen, Kragen, Manchetten, Shlipſe, ſeidene 

Gereinigten Flachs tauſche gegen dieſe Waaren ein und beſorge Spinnen, 


Die Eröffnung meiner Dane ee 
g Regen- und Sonnenfehirme 
Weihnachtsausſtellun eren Franz Nitschke, 


zeige ich hiermit ergebenſt an. [7841 Schirm⸗Fabrikant, Ring Nr. 33, Grüne-Nöhr-Geite. 


Dampf⸗Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik En gros. n detaii 
Oswald Püschel, Meir Granenfttaße 12.| T „ er 


Weihnachts - Ausstellung. 
Italienische Fruchtkörbehen 
und Bouquettes, 


Weben und Bleichen beſtens zu ſoliden Preiſen. 


Herrmann Gerson, Berlin, 
Königl. Naiſ. Hoſſieferank, 


empfiehlt feine reichen Nouveautés in Möbel- und Por: 
tierenftoffen, weißen Gardinen und Teppichen. 


Echte Smyrna⸗, Perſer u. Indier-Teppiche, Arminfter 
Teppiche in „Mrachteremplaren. Smyrna Imitation⸗ 
Teppichlehr ſchuen Größen, ſowie engliſche Tapeſtry, 
Brüſſôr Ind Wilton Nollen in reichſter Auswahl. 


in den 
neueſten und 
beliebteſten 


CTC TUTETENDEETT TFT 2 58 leganteste Ausschmückung. Reichhaltigste swahl v 2 
Frauen⸗Arbeits⸗Verein, e 1 bis 10 Thlr. anf ede Fk 18842 für 
2 1 14 2 * 4 
Schweibnigerftra e 36, I. Et., „zur Krone : Lübecker Marzipan . > Fagons 
77 Sana lan Gulf rortc ümmiticne neue sägrrüchte empronten || Herten md fein 


ſitzende Oberhemden; Nachthemden in Leinen ſchon für 25 Sgr. Damenhem⸗ 
den in Baumwolle und Leinen ſehr billig. Schürzen, Jacken, Unterröcke, 


| | J. B. Tschopp & Co., 
Socken, Strümpfe ꝛc. Schöne Jahr⸗ und Tragekleidchen. Für Ba 


don armen Kindern billige Hemden, Jäckhen und Röcke. Nikolaistrasse 79, erstes Viertel vom Ringe. (R. Jorde's Nachfolger). 


Engliſche und Berliner Strickwolle, e Um wie in früheren Jahren fpäte Aufträge tm Haupt⸗Geſchäft: Ohlauerſtraße al, an der Biſchofſtraße. 


der Wäſche nicht einläuft, mit der and eſtrickte Herren⸗Socken, Briefbogen und Couverts mit onogramm Filiale: Albrechtsſtraße 39, vis-ä-vis der königlichen Bank. 


agdſtrümpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren: und Damen ⸗Jacken, w überhäufter Arbeit nicht ausgeführt laſſen zu müſſen, bitte ich Beſtel⸗ 4 f ⸗Einri 
Vreden ꝛc., empfiehlt in jeher Qualität und Größe 1915 BR an a Nollen. ve Tora N [7487] Möbel zu ganzen Zimmer Einrichtungen. 


N 5 8 Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 1 N ſowie Teppiche und Wiener Stühle von Gebr. Thonet ſind in größer Aus⸗ 
Nicolaus Hartzig, im Sage der Mole Pale Neu N. Raschkow jun., Schweidnitzerſtr. 51. wahl 3 gebraucht billig zu verkaufen bei B. Hausmann, Carlsſtr. 80. 


Sckeyde & Stein, ms: 


Bekanntmachung. 1 
In > Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3836 die Firma Schr, 

Moritz Moskiewiez 
und als veren Inhaber der Kaufmann 
Moritz Moskiewicz hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 9. December 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [477] 
In unſer Fitmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 393 das Erlöſchen der Firma 
S. Peierls 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. [478] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2850 das Erlöſchen der Firma 


Richard Mätſchke 
hier heute eingetragen worden. 8 
Breslau, den 9. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [479 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 858 der Kaufmann Albert Mül⸗ 
ler bier als Procuriſt der bier be⸗ 
ſtehenden, in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Negifter Nr. 1106 eingetragenen Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft Lamprecht & 
Comp. beute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. Decrmber 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 480] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
r. 1178 die von 
) dem Kaufmann Leopold Lewy 
zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Albert Gold⸗ 
ſtein zu Breslau 
am 1. December 1874 hier unter der 
Firma 


Lewy & Goldſtein 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 9. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 481] 
In unſer Procuren⸗Negiſter iſt 
heute unter Nr. 859 Otto Fritſch in 
Freiburg i. Schl. als Procuriſt für 
die hieſige, in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 851 eingetragenen 
Actien⸗Geſellſchaft: 
„Aetiengeſellſchaft für Schleſiſche 
Leinen⸗Iduſtrie 
(vormals C. G. Kramſta & Söhne)“ 
eingetragen worden, unter der Ermäch⸗ 
tigung die Firma der Actiengeſellſchaft 
entweder in Gemeinſchaft mit einem 
Mitgliede des Vorſtandes der Geſell⸗ 
ſchaft oder mit einem anderen Procu: 
riſten der Geſellſchaft per procura 
zu zeichnen. 
Breslau, den 9. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 482] 
Es iſt: 


iſt: 
1) in unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter 
bei Nr. 851, die 
Actiengeſellſchaft für Schleſiſche 
Leinen⸗Induſtrie 
(vormals C. G. Kramſta et Söhne) 
betreffend, Folgendes: 

„Die General⸗Verſammlung der 
Actionäre vom 28. November 1874 
hat folgende Aenderungen des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statuts beſchloſſen: 

A. im $2 des Statuts die Worte: 
„und in Neiſſe“ zu ſtreichen, 
B. dem $ 16 des Statuts hinter 
Abſatz I. folgenden Zuſatz bei⸗ 
zufügen: 
„Auch zwei Procuriſten der 
Geſellſchaft ſind in Gemein⸗ 
1 Zeichnung der Firma 
der Geſellſchaft befugt.“ 
heute eingetragen worden. 
Ferner iſt daſelbſt in Colonne 4 
eingetragen worden: 

„Die Zweigniederlaſſung in Neiſſe 

iſt aufgehoben.“ 
2) in unſer Procuren⸗Regiſter: 
a. bei Nr. 594 folgender Vermerk: 

„Der Procuriſt Königiſtnach⸗ 
träglich ermächtigt worden, die 
Firma der Aetiengeſellſchaft 
außer mit einem Vorſtandsmit⸗ 
gliede auch in Gemeinſchaft mit 
einem andern Procuriſten der 
Geſellſchaft zu zeichnen.“ 

bei Nr. 743 der Vermerk: 

„Der Procuriſt Casperke iſt 
nachträglich ermächtigt worden, 
die Firma der Actiengeſellſchaft 
außer mit einem Vorſtands⸗ 
mitgliede auch in Gemeinſchaft 
mit einem anderen Procuriſten 
der Geſellſchaft zu zeichnen“, 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 9. December 1874. 

Königl. Stadt⸗ Gericht, Abth. I. 
Bekanntma 


In unſer Firmen⸗Re 8 
Nr. 3686 das durch den Eintritt 


N. Wiener hier, 
U 


1874 hier unter 
s tener & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 11202 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ae 
Nr. 375, die Firma J. W. Saliſch 
ierſelbſt und als deren Inhaber der 
ieſige Kaufmann Johann Wladis⸗ 
aus Saliſch heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 30, November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ſtück Nr. 3 Königli 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Gutsbeſitzer Wilhelm 
Arensmeyer zu Breslau gehörige, im 
Grundbuche der Odervorſtadt Band 14 
Blatt 231 verzeichnete Grundſtück Nr. 
14 am Schießwerder zu Breslau, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 60 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
Schulden halber geſtellt. 

Da das Grundſtück zur Grundſteuer 
nicht veranlagt iſt und der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth noch nicht feſt⸗ 
ſteht, wird die Höhe der Bietungs⸗ 
Caution auf 3880 Thlr. hiermit be⸗ 
ſtimmt. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 7. Januar 1875, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadigerichts⸗Gebäudes an. 5 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. Januar 1875, Vormittags 

12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
bedingungen können in unſerem Bu: 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu gaben 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtend im Verſteigerungs⸗Termine an 
zumelden. 362 

Breslau, den 23. October 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 
gez. George. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 56 der Kloſter⸗ 
ſtraße hierſelbſt, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 34 Are 
20 Quadratmeter beträgt, iſt auf den 
Antrag der Beneficialerben des Haus⸗ 
beſitzers Herrmann Kretſchmer zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 10% Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1924 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. Januar 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 16. Januar 1875, Mittags 

12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 299 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen lönnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Hrundbuch bedürfende aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu 
melden. 

Breslau, den 13. November 1874. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Engländer. [437] 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die den Bauer Florian Pachur⸗ 
ſchen Erben gehörigen Gundſtücke, die 
Freihäuslerſtelle Nr. 2 und das Bauer⸗ 

ut Nr. 3 Königlich Krehlau ſollen im 

ege der Zwangsvollſtreckung 

am 21. Januar 1875, Nachmit⸗ 

tags 4 Uhr, in dem Gerichts⸗Kret⸗ 

ſcham zu Königlich Krehlau 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
fung des Zuſchlages . 

am 26. Jannar 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

gebäude, Zimmer Nr. II., 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtück Nr. 2 Königlich 
Krehlau gehören — Hektaxe 57 Ake 
20 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 2,22 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 8, Thlre⸗ . dem Grund⸗ 

Krehlau ne 
der Grund 


13 Heetar 18 2 teuer 


unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 


ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 68,16 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 20 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hppotbekenſchein, die beſonders 
get En laufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau l. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Piejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 


Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 


eingetragene Nealrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 


der Präcluſton ſpateſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 
Wohlen, den 19. November 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter 
Gorke. 11095) 


— 


Bekanntmachung. [1201] 


beute zufolge Verfügun 8 
1) die unter lau ande Nr 
tragene Firma A. W. 
& Comp. in Waldenburg mit der 
Zweigniederlaſſung in Raudten 
Niederſchl. nach Auflöſung der 
beſtandenen offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft gelöſcht und 
unter neuer laufender Nr. 10 die 
neue Geſellſchafts⸗Firma A. W. 
Berger & Comp. mit dem Sitze 


2) 


und den Zweigniederlaſſungen in 
Raudten Niederſchl., Breslau, 
Steinau a O., Lüben, Gramſchütz, 
Glogau, Beuthen a. O., 


hältniſſen: 
Die Geſellſchaft, 


iſt eine Commandit⸗Geſellſchaft. 
Die periönlich, haftenden Ge: 


und Guſtav Heinrich Schie⸗ 
a bel zu Waldenburg i. Schl. 
eingetragen worden. 
Wohlau, den 5. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Bruno Stein zu Reichenbach 
i. Schl. iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 22. October 1874 
fai Jun worden. [1183] 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Otto Bau: 
liſch hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 22. December 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Kreis⸗ 

richter Reincke im Zimmer Nr. 8 

des Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 

5 dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters oder eines Verwaltungs⸗ 
rathes abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 6. Januar 1875 

neee e 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

| Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


III. Zugleich werden alle diejenigen, — 


welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 13. Januar 1875 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 26. Januar 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Kreis⸗ 


richter Reincke im Zimmer Nr. 8 


des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. AH 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
155 muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Räthe Roſemann zu 
Langenbielau, Anspach, Hundrich 


In unſerem edu ee AN 


5 einge: 4 
Berger 


der Geſellſchaft in Waldenburg 5 


Neuſalz, A 
Grünberg, Landeshut und Stettin 
und unter folgenden Rechtsver⸗ 


welche am | E 
15. Auguſt d. J. begonnen hat, 


ſellſchafter ſind die Kaufleute 1 
Auguſtin Wilhelm Berger 


oder anderen Sachen in Beſitz oder D 


bier an Be: ſonders 


Lon 


et 
1 


Dre 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Emil Erſe⸗ 
lius gehörige Grundſtück Nr. 23 zu 
Brieſe ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation h 

am 30. Januar 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter an Ort 
und Stelle in dem Gerichtskretſcham 
zu Brieſe 

verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 11 Hec⸗ 
tar 47 Ar 80 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 29,91 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 75 Thlr. 
. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
ritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit en. 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 3. Frbruar 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebände, Zimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 1985] 

Oels, den 14. Nopember 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
Es bach. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Oberjäger Joſef Stiller 
gehörige Zündholz⸗Fabrik, wozu Acker 
und Hofraum gebört, Nr. 159 des 
Grundbuches von Wallisfurth, ſo wie 
das unter Nr. 19 des Grundbuches 
eingetragene Grundſtück, beſtehend aus 
Holzung, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 20. Februar 1875, Nachmit⸗ 

tags 2 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in dem 

Gerichtskretſcham zu Wallisfurth 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 159 gehö⸗ 
ren 57 Ar 50 Quadrat: Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
15 Ar 30 Quadrat⸗Meter ſteuerfreier 
Hofraum, und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach ein 
von "os Thlr., bei der Gebände⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 
60 Thlr. veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 19 gehören 
2 Hectar 99 Ar 50 Quadrat⸗Meter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
35%, 05 Thlr. veranlagt. 

Die Grundſtücke werden einzeln aus⸗ 
geboten werden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die neueſten Hypothekenſcheine, die be⸗ 
eſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau J. während 


und Haack hier zu Sachwaltern vor⸗ der ng eingeſehen werden. 


geſchlagen. 
Reichenbach i. Schl., 
den 9. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 22. Deebr. e. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadtgerichts⸗ Gebäude 
Betten, Kleider, Meubel, 12 Meter 
Bukskinſtoffe, 100 Meter Borte; um 
10 Uhr ein ganz gedeckter e 

Am 23, Decbr. e. Vorm. 9 uhr 
im Appellat.⸗ Gerichts Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bel und eine Handſchüh⸗Näh⸗Ma⸗ 
ſchine gegen ſofortige Zahlung ber: 
ſteigert werden. [7852 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


laß⸗Auction. 
„Nachlaß Au 0b. Us: 


follen Roſenthalerſtraße Nr. 5 au 
einem Nachlaſſe Wäſche, Betten, Klei⸗ 


gegen ſofortige Zahlung ver 


dungsſtücke, Möbel und Bench 
teigert 

rden 7851] den, pro Stück 5 Sgr. 
berg, Breslau, Matthiasſtr. 26 6. 


5 
2 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

ie werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 22. Februar 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unierem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Zimmer 15, \ 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [1204] 
Glatz, den 3. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 
Felſcher. 


Zum heiligen Abend! 
empfiehlt Wundernüſſe, 
worin ſich Prophezeihungen, ſcherzhafte 


und werthvolle Ueberraſchungen befin⸗ 
Karl 


s Lohnstein, 


einem Reinertrage 


Vormittags 
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Junkernſtraße 34, | 
Ecke Dorotheengaſſe. 


RR ANY 


Handels⸗Regiſter des Königlichen 
Kreis⸗Gerichts Beuthen de. 
Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 

unter der Firma: ; 

Eigarrenkiſten⸗Fabrik 
c & H. Ning 

ge gründeten Handelsgeſellſchaft find: 
die Kaufleute Simon und Hein⸗ 
rich Ning zu Kattowitz. 

Die Geſellſchaft hat am 30. Novem⸗ 
ber 1874 begonnen. 

Dieſelbe wird von jedem der Geſell⸗ 
ſchafter ſelbſtſtändig vertreten. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
diſter unter Nr. 183 heute eingetragen 
worden. 

Beuthen OS., den 5. Dechr. 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 

ſelbſt unter Nr. 182 die Firma 
ſchner & Wittner 

zu Kattosoitz ſeit 26. November 1874 

vermerkt ſteht, iſt eingetragen worden: 


Colonne 4. Die Geſellſchaft if 
aufgelöft. [1203] 
Sodann iſt 


unter Nr. 1280 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters die Firma 
Aſchner & Wittner 
u Kattowitz und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Joſeph 
Samuel Aſchner zu Kaltowitz 
heute eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 8. Dechr.. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Bei der ſtädtiſchen Bau⸗Verwal⸗ 
tung iſt die Stelle eines Bau⸗ 

nſpectors vacant und ſoll zum 

. April 1875 wieder beſetzt 
werden. 

Dieſelbe iſt mit einem Gehalt 
von 4200 Mark und einer Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung von 450 Mark 
pro Jahr dotirt. 

Für den Staatsdienſt ge⸗ 
prüfte Baumeiſter wollen ſich 


unter Einreichung ihrer Zeugniſſe]? 


bis ſpäteſtens zum 1. Januar 
1875 bei uns melden. [1191] 
Breslau, den 8. December 1874. 
U eee ee 
ieſiger Königl. Haupt: un 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Aſſiſtenzarztes 
an unſerem Krankenhoſpital zu Aller⸗ 
heiligen, mit welcher ein Jahresgehalt 


von 300 Thlrn. nebſt freier Wohnung 


und Beheizung verbunden iſt, wird 
zum 1. Januar 1875 vacant und jall 
von dieſem Zeitpunkte ab wieder be⸗ 
ſetzt werden. [1208] 
Approbirte Aerzte, welche geſonnen 
ſind, ſich um dieſe Stelle zu bewer⸗ 
ben, wollen ihre ſchriftlichen Meldun⸗ 
gen nebſt Qualifications⸗Zeugniſſen 
binnen 14 Tagen bei uns einreichen. 
Breslau, den 12 December 1874. 
Die Hoſpital⸗Direction. 


—— Au LE 


Holz: Verkauf 


in der Königlichen Oberförſterei 
oppelau. 1206] 
Freitag den 18. December von 
9 Uhr ab werden in 
der Cohn'ſchen Brauerei bierſelbſt 
nachſtehende Bau⸗ und Brennhölzer 
meistbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zablung verkauft werden 
Aus dem 14 Jag Sirihtelbe 
Schlag Jagen 38a ud 
725 Stück Kiefern + Stämme und 17 
Stück Fichten der I.— V. Taxklaſſe und 
477 Rmtr. Kiefern Scheitholz. 
Poppelau, den 11. December 1874. 
Der Königl. Oberföſter. 
Kaboth. 


Holz Verkauf. 


In dem am 29. December e. von 
Vormittag 10 Uhr ab im bieſigen 
andtſchen Gaſthauſe auſtehenden 
Holzverkaufstermine, kommen aus dem 
Schlage Jagen Nr. 93 Belauf Maſſow 
zum Verkauf 2 Eichen mit 4,36 Feſt⸗ 
meter, 286 Kiefern mit 288,04 ge 
meter, 25 Raummeker Eichen Scheit, 
29 Eichen At und 135 kiefern Leib. 
Kupp, den 11. December 1874. 
Der Oberförfter. 
Kaboth. [1297 


Bekanntmachung. 
Vacante 
Ober⸗Lehrerſtelle. 


An unſerem Gymnaſium iſt zum 
1. April k. J. eine Ober⸗Lehrerſtelle 
mit einem Gehalte von 3600 Mark 
zu beſetzen. 1209] . 

Bewerber, welche volle facultas do- 
cendi für die klaſſiſchen Sprachen und 
evangeliſche Religion beſitzen, erſuchen 
wir, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und eines kurzen Lebenslaufes ſich 
bis zum 30. December er. bei uns zu 
melden und wo möglich perſönlich 
vorzuſtellen. 

Strehlen, den 12. December 1874. 

Der Magiſtrat. 
Schmidt. 


Durch vie Berufung des Cantor 
Zacher an das Seminar zu Zülz ge⸗ 
langt mit dem 1. April k. J. die 


Cantor⸗ und erſte 
Lehrerſtelle 


an der katholiſchen Kirche und Schule 
hier zur Erledigung. 

Geeignete Bewerber werden erſucht, 
ſich binnen 8 Tagen bei uns zu mel⸗ 
den. Das Einkommen der Stelle be⸗ 
trägt incl. freier Wohnung circa 
550 Thaler. 1205 

Schmiedeberg, den 12, Decbr. 1874. 
Der Magiſtrat. 


151. Preuß. Lotterie | 
| 1. Kl. 6. u. 7. Jan. — 
Sen Antbeil⸗Looſe 1. Klaſſe 5 
K Te 
MIET 4% 2% 1% 20 
ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 
11 2 7 76 Mar 64 
M 70 35 17% BY 4% 2/ 1% 
verkauft u. berfenvet gegen Einfenbung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Ct. 


15% 


N 
N 
I 


Preuß. 
＋ 
Staats: Lotterie, 

Hauptgewinne 150,000, 100,000, 
50.000 Thlr., Ziehung der 1. Klaſſe 
6. Jauuar 1875, verkauft und verſen⸗ 
det Antheil⸗Looſe U, a 13½, % & 


Zur 151. Kgl. 


676, % 8%, % a 1%, 10 a N, 
= 4, „ d 4 Thlr. das vom 


Glück am meiſten begünstigte Lot» 
terie⸗Comptoir von August Fröse 
in Danzig. [6625] 


Herrſchaften, welche Korb⸗ 
‚waaren bei mir zur Reparatur haben, 
werden erſucht, dieſelben innerhalb 
14 Tagen am Neumarkt 27 und in 
der Bude am Ringe vis-a-vis der 
Staubſäule, abholen laſſen zu wollen, 
widrigenfalls ich dieſelben für mein 
Eigenthum, erkläre. Gleichzeitig 
empfehle ich meine Korbwaaren zu 
herabgeſetzten Preiſen zum gegenwär⸗ 
tigen Chriſtmarkt zur gütigen 1 


tung. 1 1 
5 Louis M sky, 
Korbwaaren⸗ abrikant. 


Specialarzt Ur, med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlochts⸗ und Hautkraul⸗ 
heiten, ſewie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt vach den neneſten 
Forſchungen der r.-Preis 1793]. 
A der Pr A 
Klinik e 
nirt. G Are Heil. 
v. Syph., Geihle, Blaſenkr., Schwäche 
Impotenz x. Dirigirender Arzt Dr. 
Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
briefl. Prospeete gratis. [7826] 
’ finden zu ihrer Nieder⸗ 
Damen kunft Ey erſchwiegen⸗ 
heit Aufnahme bei Stadthebamme 
Götzel in Dresden, 
[2136] Am See 14, 2. Etage. 
Ein im Ziegeleifach erfah⸗ 
rener Techniker . ſich zu 
Anfchlägen für neue Anlagen, be 
ſonders im Kammerſyſtem, ſowie zu 
Feuerungsanlagen, in jeder Art con 
tinafitlicher, Oefen zur Erzielung bon 
bedeutender (25 %) Koblenerſparniß. 
Off. sub W. 847 an Rudolf Moſſe f 
Breslau, erbeten. 78690 


Taschen- und Portefeuilles- 
Lederwaaren, 


ſowohl in echt Juchten, als allen ſonſtigen Lederarten, wie: 


prachtvolle Schreibmappen mit und ohne Einrichtung, Notenmappen und Rollen, Brieftaſchen, 
Notizbücher, Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Taſchenſpie el⸗Etuis mit und ohne Bürſten, 
Kryſtallſpiegel, Bildermappen, Handſchuhkäſten, Damentaſchen, Gürtel⸗ und Promenadentaſchen, 
neueſte Damengürtel und Fächer, Reiſetaſchen, Koffertaſchen, Kaſſetten und Näh⸗Receſſaires, 
Näh- und Schmuckkäſten, Poeſie⸗ und Schreib⸗Albums, Couvert⸗, Banknoten, Wachſel⸗ und 
Effeeten⸗Taſchen, Reiſe⸗Neceſſaires, Feldflaſchen und Beſtecks, Jagd⸗, Courier⸗ und Eiſenbahn⸗ 
taſchen, Leporello⸗Albums, Goldrollen, Viſitenkarten⸗Etuis. Große Auswahl in Photographie⸗ 
Albums, auch mit exact ſpielenden Muſikwerken. Ferner: muſikaliſche Neeeſſaires, Cigarren⸗ 
Tempel, Häuschen, Bierkuffen ꝛc. Außer in geſtickten Lederwaaren noch eine reiche Auswahl 
betet feiner Kopf⸗, Hut-, Kleider⸗ und Taſchen⸗Bürſten. Schultaſchen und Reiſekoffer eigenen 
abrikates. — Schon bei den beſſeren Lederwaaren leiſte für Haltbarkeit entſprechende Garantie 
unter Zuſicherung der niedrigſt geſtellten Preiſe. [7576] 


Adeiph Zepier in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 1, dicht am Ringe. 


Specielle Waaren⸗Verzeichniſſe find auf Wunſch franco zu haben. 


NE. 


Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
der peruan. Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tuberculese fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, ven Boer- 
have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
praktisch aber erst seit Einführung der 
Prof. Sampson’schen' Coca-Präparate der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 
Mm _ diese, weil aas frischer Pflanze ‚dargestellt, 
, sämmtliche wirksamen. Bestendtheile unverändert enthalten. Diese Prä- 
Parate, am Krankenbeite 1000 meh erprobt, sind bei Brast- u. Lungen- 
'Tankheiten selbst in vorgesehrittenen Stadien von eminenter Wirkung von Unterleibsstockungen versendet 
(Pillen 40, heilen gründlich alle Unterteibs- und Verdauungs-Kranke] mit Gebrauchsanweisung die Löwen- 
(Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und ein. ‚Apotheke in Berlin. [2122] 
2iges Radicalmittel gegen spee. Schwächezustände jeder Art (Pillen III — — — 
and Spiritus). Preis: 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — Ef 
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson’s, der die Coca an Ort u. 
Stelle gorglältigst studirte, franco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz 


2 9 ö 2 

F. Reichelt's Brust-Pillen, 
vorzügliehstes Hausmittel bei Husten 
und Heiserkeit, werden wegen ihres 
angenehmen Geschmackes von Er- 
wachsenen und ven Kindern gleich 
gern genommen. Schachtel nebst 
Gebrauchsanweisung à 6 Sgr. In 
den meisten Apotheken Breslaus 
und der Provinz. [6281] 


Dr. Meyer’s 
Unterleibs-Pillen 


worzüglich g. Magenleiden, Hämor- 
rhoiden, Sehwächezustände in Folge 


!Durch 24 Jahre:erprobt! I: 
Anatherin-Murdwaſſer 


aud deren Depöts: Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Breslau: S. G.] 3 . 
Schwartz, Oblaueretr. 21. Dresden: urmtliche Apotheken. Posen: von Dr. J. G. Popp, kk. Hofe 5 
E Manskiewiez, kgl. Hof-Apotheke, 11652 Zahnarzt in Wien, 
oa 2 Tr genießt ſeiner vortrefflichen Eigen⸗ 
GONE eee un f een wegen Sch europäiſchen 
Hoff'ſches off ſche Auf, und eine Probe damit wird 
de Malz⸗Geſundheits⸗ Jedermannzu deſſew regelmäßiger 
„Gelundheitsbier, Chocolade Anwendung beſtimmen, wie es 
B Seil: u. Stärkungs⸗ als beſter Erſatz denn auch von zahlreichen Aerz⸗ 
mittel. 0 des Kaffees. 


f ten bei Zahnübel angerathen wird. 
1 Pr Preis ves 15 20 Sgr. und 
a 


1 


Gegen die allgemeine 


d Herhſtplage, Dr. Popg s ee ur lee i 
wie Huſtenreiz, Verſchleimung der Luftröhren ꝛc. giebt es kein wirk⸗ „„eine Zahnſeife zur Pflege der 


Zähne und dem Verderben der⸗ 
ſelben vorzubeugen. Jedermann 
ſehr zu empfehlen. 
Preis per Doſe 20 Sgr. 

Vegetshilisches Zahnpulver. 

CEs reinigt die Zähne, entfernt 8 
den jo läſtigen Zahnſtein, und; 
die Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 10 Sgr. 
Dr. Popp's Zahnplombe MA 
zum Selbausfüllen hohler Zähne. 
Preis per Sachtel 1 Thlr. 15 Sgr. 


ſameres Mittel, als die ſeit 30 Jahren jo. bewährten und berühmten 
Malz⸗Präpaxate des Königl. Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmſtraße I. — „Vor zwei Jabren bat Ihr ausgezeichnetes Malz⸗ 
extract⸗Geſundheitsbier meinem älteſten Sohn gegen feinen Huſtenreiz 
110 e en de EN SE. 121 Schulz f 1 Hein hi 
elbe Leiden hat, jo bite ich ꝛc. J. A. C. Schultze, Prediger in Heiligenſee 
bei Hennigsdorf.“ eic ze. J chultz 4 7829] 
Verkaufsſtelle bei: Eb. Groß, am Neumarkt 42, S. G. Schwartz 
| Oblanetittage 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. 
e 


off ſches Malz⸗ 
0 Chocoladen⸗Pulber. 


” 


e 
Bruſtmalz⸗Boabons 


rſatz der ſchnelllöſendes N u ſinden in den meiſten Apo⸗ 
uttermilch. Mittel bei Huſten. theken Deutſchlands, ſowie in den 
i — Depots in Breslau bei S. G. 


Schwartz, Ohlauerſtr. 21: Sd. 
Groß, Am Neumarkt 42, Stoer⸗ 
mer K Mohr, Schmiedebrücke 55, 
JA. Wachsmann, Apoth. Ta- 
ſchenſtr. 20, in Poln.⸗Liſſa bei 
S. A. Scholtz. 5 
„Haupt ⸗Depot in Berlin bei 
u 3; F. Schwarzloſe Söhne, 

. arkgrafenſtraße 30. 4610] ® 

D 


Bekanntmachung. 


Den echten Liqueur 


von der Abtei zu Fecamp (Frankreich), 
findet man allein bel den unten angegebenen Kaufleuten, welche ſich 
ſchriftlich verpflichtet haben, durchaus keine Nachahmungen von diejem 
köſtlichen und hygienischen Tiſchliqueur zu verkaufen. Die Käufer müſſen 
ſich daher lediglich and iefe Häuſer wenden, woſie dieſes Produkt rein 
und echt finden werden. 

Die Käufer müſſen darauf achten, daß das Etiquett unten auf die Flaſche 
ſtehe, welches die Unterſchrift des Haupt⸗Direktors: A. LEGRAND ainé, 
trägt. Hauptlager in Fecamp (Seine-Inferiegre). — Frankreich. 
Zu haben in Breslau bei Erich und Karl Schneider, Schweid⸗ 
Uitzerſtraße 15, Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, Karl Joſeph 

Bourgarde, Schuhbrüde 8, Oscar Gießer, Junkernſtraße 33, E. 

Huhndorf, Schmiedebrücke 22, Joſeph Edler, Specereiwagrenhand⸗ 

lung, Erich Schneider, Engroshandlung in Kegnitz: Reinhold 
Woehl in Groß⸗Glogau. 15855 
> Ra - 


I — 25 — 
31. Ohlauerſtraße 51. 

Hader. Lachs, Aal, Flundern Bücklinge ꝛc. immer friſch, ger. 
Aufebrüfte, Sülzkeulen, marin. Lachs, Aal in Gelee, Aal⸗ 


ade ꝛc., ſehr schönen Aſtrach. Caviar, alle Tage friſch ger. 
ge, ſowie ſehr ſchönes reines [7502] 


Gänſeſchmalz 


en gros & en detail 


Für Haarleiden, 


Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurnfen, empfiehlt ihr [1445] 
Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in ei zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 


Oppeln. 


| 
| 
| 


LEine Erfindung bon u 50 
bheurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
Or. Walerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz lablen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
“Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu berwech⸗ 
a Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original Metall: 
büchſen, a 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. 


(l. 15178) [7491] 

Auf ein Grundſtück in Mitte der 
Stadt Breslau werden 4000 Thlr. 
innerhalb der Feuertaxe zum I. Ja: 
nuar k. J. geſucht. Gef. Offerten 
nimmt die Exped. der Bresl. Zeitung 


a 
Pfand 14 Sgr. 


[7837] 
Glas⸗ 


. Wendel: und Podeſt⸗Treppen. 
Sämmtliche Bau- Artikel und 
eiſerne Oefen 
in größter Auswahl nach allen Syſtemen. 


Ä brique de l’Alliance..&. Chaux-de- 


lab zu verpachten. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zur Vergrößerung eines Fabrik⸗ u. 

Handels⸗Geſchäfts, das keiner Mode 

unterworfen iſt, wird ein Compagnon 


mit einigen tauſend Thalern geſucht. 


[Gefl. Offerten unter der Chiffre X. 
26 befördert das Intelligenz Com⸗ 
toir, Kurſtr. 14, in Berlin. 


an verlangt Agenten für den 
Verkauf don Artikeln, welche 
Jedermann nützlich find. [7483 
Dadurch wird ihnen Gelegenheit 


(eboten, ſich in ihren Freiſtunden 


ein Einkommen von über Fl. 500 zu 
Fa- 


erwerben. 


Sich franeo zu wenden an: 


fonds (Suisse). 


Verkauf 
eines Rittergutes. 


Ich werde durch den Beſitz meines 
unweit Breslau belegenen Gutes, 


wenngleich verpachtet, doch erinnert, daß 


ich im Auslande domicilire. Ich bin 
nun zu dem Entſchluſſe gekommen, zu 
verkaufen, ſehe dabei weniger auf An⸗ 
zahlung als auf den Käufer ſelbſt. Es 
ſind über 700 Mrg. Acker, 280 Meg. 
Wieſen und kleiner Buſch. Schloß, 
Park, gute maſſide Gebäude, ſchönes 
Inpentar. Reflectanten wollen ſich ge⸗ 
fälligſt an das landwirthſchaftliche Bu⸗ 
reau, Ohlauerſtraße 78, nach Breslau 
wenden, dort kann bis auf meine 
Unterſchrift alles vorbereitet, geordnet 
und feſtgemacht, ſowie Einſicht in die 
Papiere geſtattet werden. [6068] 
Ich beabfichtige mein in Groß⸗Margs⸗ 
dorf bei Cenſtadt, Kreis Creuzburg, 


Die R 


heiniſche 


Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 


in Kalk bei Den 


empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher 


am Rhein 


aſchinen für Zuckerfabrikation 


und Bierbrauerei, Uebernahme ganzer Anlagen, Umänderungen und 


Reparaturen. 


(H. 43045) 7160] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Anderer Unternehmungen halber 
7 Jahren mit gutem Erfolge betrie 


bin ich Willens, mein hier ſeit circa 
benes Tuch⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 


Garderoben⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft ohne Aclivas und Paſſivas zu 
verkaufen und bis Oſtern k. J. zu übergeben. 16000) 


Bunzlau. 


Firma: 


n einer größeren Garniſon⸗ und 

Kreisſtadt der Provinz Poſen iſt 
eine ſeit 40 gaben beſtehende und 
mit gutem Erfolge betriebene Eiſen⸗ 
und Eiſenwaaren⸗, Tabak⸗ und 
Eigarren- Handlung, mit oder ohne 
Waarenlager, zu verkaufen. 

Offerten werden unter Chiffre 
B. Z. 200 poste restante Breslau 
erbeten. 5963] 


IIZum Fest!! 
Wiener Mundmehl 00, 


feinstes 
Weizen-Kernmehi 


zu Mühlenpreisen, 


feinsten Weizenpuder, 
!!Presshefe!! 


täglich frisch, 


eine Viertelmeile von Bahnſtation Gebirgs-Kernbutter, 
ä 156] Bairische Schmalzbutter 
Wauergut, ohne Salz, 


welches aus 85 Morgen Acker, incl. 
5 Morgen 30 Jahre altem Kieferwald, 
und zehn Morgen guten Wieſen be⸗ 
ſteht, wegen Veränderung zu ver⸗ 
kaufen. 

Kaufluſtige haben ſich zu melden bei 
Ehriſtian Melzer, Bauergutsbeſitzer 
in Groß⸗Margsdorf. 


Eine 


ſchöne Beſitzung 


64 Meg. guten Acker, in nächſter Nähe 
einer Garniſon⸗ und Fabritkſtadt in 


Oberſchleſien, in beſtem Bauzuſtande. 
verbunden mit einer Gaſtwirthſchaft, 
beſtehend aus ordinärem und feinem 
Schank, Saal, Kegelbahn und großem 
Geſellſchaftsgarten, in welcher bis jetzt 
die beſten Erfolge erzielt worden ſind, 
iſt Familienverhältniſſe halber aus 
freier Hand bald zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Joſ. Piecha, 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. Za. 


Mein am hieſigen Platze, auf der 
Breslauerſtraße belegene maſſive 


Saus, 


in welchem, ſeit faſt zwanzig Jahren 


die Bäckerei mit gutem Erfolge be: 


trieben wird, beabſichtige ich unter 
annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, oder auch vom 1. art 81 
i 2348 
A. Jonas in Conſtadt OS. 


r 


! | 


1 Patſchkau !! 


. im Haus, maſſid, unmittelbar 
am Ringe, dem gelegenſten Platze 
der Stadt, in welchem ſeit mehr R 
als einem halben Jabrbundert 

offene kaufmänniſche Geſchäfte W 
betrieben worden find, münſcht 
Beſitzer feines vorgerückten Alters 
balber bald zu verkaufen. Näheres 
„Patſchkau, im December 1874. 
7855 C. Hillebrand. 


D 


BE 


Eine im 45⸗ährigen Beſitz befindliche 


Brauerei mit Gaſtwirthſchaft, einge: 
richtet zum Brauen von Bairiſch und 
einfachem Bier, mit einem bedeuten⸗ 


den Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft nebſt 
Volksgarten, in der verkehrreichſten 
und größten Stadt eines Regierungs⸗ 
Bezirks in Schleſien, iſt wegen Kränk⸗ 


ſlchkeit des Beſitzers mit allen Vor: 


räthen und vollſtändigem und guten 


Inventar preismäßig, bei einer An⸗ 
zahlung von 7000 bis 10,00% Thalern, 


zu verkaufen. 2, [2357] 
Frankirte Offerten find an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung unter 
Adreſſeg W. 2. Nr. 85 zu richten. 
Ein junger Mann, cautionsfäßig, 
wünſcht einen 12349 


lebhaften Ausſchank 


mit Einrichtung per 1. Januar 1875 
zu pachten. Gefl. Off. unter K. 84 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
einzuſenden. 


Restaurant. 


In Hirſchberg iſt eine alte ſre⸗ 


auente Reſtauration, verbunden mit 
mehreren Fremdenzimmern, per 1. Ja- 


nuar 1875 Familien⸗Verhältniſſe wegen 
zu verpachten. 12847 
Offerten befördert das 
Centro». Bureau 
in Hirschberg, Schlesien. 


Ein gutes gangbaxes Speditions 
und Rollgeſchäft iſt preismäßig 
zu verkaufen. Offerten bitte in der 
Expedition der Breslauer Zeitung unter 


unter Chiffre K. 87 entgegen. (6077 B 89 niederlegen zu wollen. (6081 


Knabenſtiefel 


Pa. Mecklenburger Fett, 
grosse helle 
Eleme-Rosinen, 
Sultaninen, 


grosse Molfettamandeln 
neues helles Gitonat 
und Orangeat, 
feinsten reinen Püder- 
Zucker, 
frische Vanille und 
Cardamome, 


Aprikosen-, Himbeer- 
und Jchannisbeer- 
Marmelade, 
blauen u. weissen Mohn, 


ganz und gemahlen, 


französische Wallnüsse, 


prachtvoll und 'süss im Kern, 
ungarische Nüsse, 
Istrianer oder 
Lamberts-Nüsse, 
grosserunde Haselnüsse 
Rosmarin-Aepfel, 
frische [7867] 
Almeria-Weintrauben, 
Königsberger und 
Lübecker Marzipan 


lin Torten, Früchten, Dessert und 


Confect, 


Rallen. Frucht- 
Körbchen, 


das Stück 15 Sgr. bis 8 Thlr., 
Französische 
Frucht-Bouqueis 


das Stück 1 Thlr. bis 4 Thlr., 


feinste Punsch-Essenzen 
der Liter 20 Sgr. bis 1 Thlr., 


feinste Rhein-, Roth- u. 
Ungarweine, 

Bowlenweine, 
Weiss u. roth, 


das Liter: 10 Sgr. 


Gebr. Heck, 


Magazin für 
Delicatessen, Südfrüchte 
und Volenialwaaren, 


Ohlauerstrasse 34. 
Boussole, | 


ganz neu, beſte Conſtruction, zweimal 
gebraucht, neu 60 Thlr., iſt für faſt 
den halben Preis zu verkaufen. | 

Näheres durch Lehrer Halama in 
Zabrze OS. [231314 


Flüg 


— 


r 


ROBERT Mu 3 
el, 1 


vorzüglich in Ton und Bauart, 
billig wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts. 7681] 
Alexanderſtr. 4. 


22 | 


! 


PER 


1 
i 


Feine Herren: und Damenftiefel zu a 
ſoliden Preiſen. 5901) 


I. Berner. 


H. Berner & Co. 


Zum Feste 


empfiehlt 7854 
Täglich frische 


Presshefe, 
feinste 
Kuchengewürze, 


Grosse süsse Mandeln, 
Grosse Rosinen und Corinthen, 


Sultan-Rosinen, 
Gitronat 
und Orangeat, 


Wiener Mundm 
Feinstes Weizenmehl, 
Pudermehl und Puderzucker, 


gemahl. Zucker, 


das Pfd. 44—5 Sgr., 


Würiel- 
Raffinade, 


5 6 8gr., e 
Grosse französ. und rheinische 


Wallnüsse, 


Lange und runde 


Haselnüsse, 
Para- 
U. Cocus-Müsse, 
Catbarinen- 
Pflaumen, 


dus Pfund 7—10 Sgr., 


Süsse Pflaumen, 


voh 2 —4 Sgr., 
geschälte und gespaltene 


franz. u. Amerik. 
Aepfel, 
Oporto-Birnen, 


allerfeinste candirte und glasirte 


Franz. Früchte, 
Tyroler Aepfel, 


Spanische 


Weintrauben, 
Asirach. Caviar, 
Elbinger 
Neunaugen, 
Sardinen in Oel, 
' Westphälischen 

Schinken, 
Westphälischen 
Pumpernickel . 


sowie auch mein reichlich assortirtes . 
Lager 


Franz. 
Rothweine, 
Rhein-, Mosel-, 
Ungar-, 
Champaguer-, 
Spanische und 
Portugisischer 
eine, 
Arac, Rum, 
Cognac 


von nur direeten Bezügen, 


Grosse 
Auswahl 


imitirter und importirter 


Cigarren 


| 


das Mille von 5 Thir. bis 150 Thir. 


Carl Beyer 


Alte Taschenstrasse 15, 2 


schrägüber der Liehichshöhe, 


1195 Centner Preßrückſtände, 
us der Zuckerfabrik Or er 


abzuholen, offerirt das Dominium 
Androwsky, Oderſtraße 40. Neukirch bel Breslau. 


16066] 


vr 


Ganz neu! 
Zauber⸗ 
Apparate, 


1 f 

mit genauer Anlei⸗ 
ung, ſo daß Jeder⸗ 
mann im Stande 


——dV;j;uführen und eine 
Geſellſchaft damit vortrefflich zu unter⸗ 
halten, z. B. Zauber⸗Cigarren⸗Etuis, 
äußerſt ſcherzhaft, 12%, in Leder 20, 
30, 40 u. 60 Sgr. Zauber⸗Fächer, 
ein reizender Scherz, kann auch als 
Ballfächer benutzt werden, 1%, 2 u. 
3 Thlr. Jauberfläſchchen, ſcherzhaft, 
5 Sgr. Zauber⸗Würfel, 15 Sgr. 
Zauber⸗Sparbüchſe, 20 Sgr. Tanz⸗ 
karten, 15 Sgr. Die Kunſt, aus 
einem Thaler zwei zu machen, Effect: 
ſtück, 3 Thlr. Thalerſtab nee Thaler: 
fangen, Effectſtück, 5 Thlr. Die großen 
Zauberringe, großes Effectſtück, 3 Thlr. 
Unerſchöpfliche Flaſche, Z und 5 Thlr. 
Zauberkaſten für Kinder, höchſt elegant 
ausgeſtattet, 1, 2, 3, 4, 5, 6 u. 8 Thlr. 
Zu jedem Apparat gedruckte Erklärung, 
WB werden ſchnell effectuirt. 


slau, R 1 
ethge, aß Ar 298. 


Eine Ziegelmaſchine 
für Dampfbetrieb, Syſtem Hertell, 
täglich 10,000 Stück Ziegeln produci⸗ 
rend, nur einen Sommer im Betrieb, 
ſteht wegen Veranderung der Fabri⸗ 
cation zum Verkauf. Nähere Mitthei⸗ 
lungen im Stangen'ſchen Annoneen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


Schoten, 


die feinften, in Blechbüchſen & 1 Thlr. 
(bei Abnahme von 25 Büchſen billiger) 
ſind nur zu haben bei [2316] 

A. Nieſſing in Poln.⸗Liſſa. 


Salon-Peiroleum 
a Pid. 1 Sgr. 8 Pl. 
Bestes raffinirtes Rüböl, à Pfd, 4 Sgr. 
Bestes Maschinnnöl, à Pfd. 6 Sgr. 
Talgkern-Seife, 8 Pfund für 1 Thlr. 
Oranienburger Seife, & Pfd. 4% Sgr. 
Gelbe harte Seife, à Pid. 3 Sgr. 
Grüne Seife, 1247 Pfd. für 25 Sgr. 
Soda, à Pid. 1 Sgr., 25 Pfd. f. 23 Sgr. 
Glycerin-Abfallseife, à Pſd. 6 Sgr. 
Feine Cocusseife, à Pfd. 6 Sgr. 
Feinste Weizenstärke, a Pfd. 3 Sgr. 
Stärkdglanz, Waschpulver, 
Reisstärke. 
1000 schwedische Zündhölzchen 
1% 8gr. [7510] 
1000 Schwefelzündhölzchen 9 Pf. 


A. Gonschior. Yan 
Leimleder, 


ca. 300 Ctr. prima Rothgerberleimleder, 
ca. 200 Ctr. prima Weißgerberleimleder 
ſind abzugeben. Offerten unter äu⸗ 
ßerſter Preisangabe sub J. f. 2266 
befördert Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


Inländische Fonds 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. 1% 105% B. = Freiburger |4 92 B. — 
do. Anleihe. 44 — — do. 25 4,990 B. — 5 
do. Anleihe 4 100 B. — do. Lit. G. — — — 
St.-Schuldsch. 13% | 91% B. — Oberschl. Lit. E. 3½ 85 B. — 
do. Präm.-Anl. 3½ 129½ ö. * do. Lit. C u. P. 4 3, B. 1 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. 1873. 5 — — 
do. do. 4½ 100 B. Ir do. Lit, K... 476 100% . * 3 
Schl. Pfäbr.altl. 3½ 86 bzB = do. Tie d.. . 14141 99% pe er" 
do. do. 4, | 96 b 12 do. Lit. H. .. 412 101 B. fat 
do. Lit, A,...|3% 85% bz — do. 1869. 5“ 103% B. | due 
do. do. Bu ee — do. Ns. Zwb.. 37 — — 
do. do. 4% 101 B — do NeisseBrieg | 4% — — 
do. Lit. B.. 4 195 B. — Cosel-Oderbrg. 4 | — — 
do. Lit. O. 4 I. 96% 6.x II. — do. eh. St.-Act. 5 103% B. — 
do. do. 4½ 100% B. — R.-Oder-Ufer...|5 1038 oB. — 
do. (Rustical) 4 I. 95 B. — * 
5 4 II. 94% bi — Ausländische Eisenbahn-Astien. 
do. do. 4% 100% bz 112 Carl-Lud.- B. 5 — 110% B. 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93% bzG. — Lombarden . 4 78 G. p. u. 78 bz 
Pos. Prov.-Obl. 5 — = Oest.Franz-Stb.|4 |185 G. = 
Rentenb. Schl. 4 97 * b Fi Rumünen-St.-A. 4 32 bz. — 
do. Posener 4 — — do. St.-Prior. 8 — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | — 2: Ferre Wan ae Jiget Pr 
do. do. 47 sa — — 
er wee ed = Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Goth.Pr.-Pfäbr. 5 | — Krack, Oderbg. 5 — 


| 


Ausländische Fonds, 


Amerik. (1882) 6 | 


do. (1885) 5 
Französ. Rente 5 
Italien, 5 5 


Oest. Pap.-Rent. 4½ 


do. Silb.-Ront. 4½ * G. 
do. Loose 1860 5 

do. do. 1864 
Poln. Liqu.. Pfd. 7 G. 


do. Pfandbr. 

do. do. ik 
‚Russ, Bod.-Crd., | 
Warsch.-Wien | 
Türk. Anl. 1865 


BERER TER IE 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- 


£ Prioritätsactien, 
Br. Schw.-Frb. 4 103 LA, bz 
do. neue 3 98 . C. 
Oberschl. ACD 13% 166 2. 
do. B. 373 — 
do. D. n. Em. — 156 B. 
R. O.-U.-Eisenb. 4 116% al7 bzB. 
do. St.-Prior. 5 |115% bz 


B.-Warsch. do. 5 


Parfumerie⸗ 
Käſtchen, 
einfache und feinſte, empfehlen 
als reizende Gelegenheits⸗ 
geſchenke in wirklich groß⸗ 
artiger Auswahl 


Piver & Co., 


DODhlauerſtraße 14. 


Baseler, 
Nürnberger und 
Strassburger 
Lebkuchen 


zu haben bei [7850] 


Paul Neugebauer 


n Ohlauerstrasse 47. 
. — 
se Preßhefe. u 

Täglich 2mal friſch, empfiehlt zum 
billigiten Fabrikpreiſe in vorzüglichſter 

Qualität [7395] 

5 uge, 


Matbiasſtr. Nr. 200. 


Pflaumenmus 
offerirt in 9 1 


Prima Qualität, haltbar 
und zuckerſüß, in Fäßchen von 25 bis 
100 Pfd. franco Faß zollfrei pr. Zoll⸗ 
Centner netto 11 Thlr. ab Trautenau, 
liefert gegen Nachnahme oder Voraus⸗ 
ſendung des Betrages die Südfrucht⸗ 
und Delicateſſen⸗Handlung von 


+ &. Heina 


[2129] in Trautenau (Böhmen). 


Chocolade 


von der 5688] 


Cie Prangaise 
empfiehlt ſich durch . 
abſolute Reinheit, 
ſchöne Fabrikation und 
reelle Detailpreiſe. 
Fabriken in Paris London 
und Strassburg i. Elſaß. 


Niederlagen in allen gulen Handlungen 
und Conditoreien. 


2 
Die berühmten Rösnitzer (bei Kat⸗ 
ſcher Oberſchleſien) koſcher geſchlachte⸗ 
ten fetten Gänſe verſende ich ſofort 
nach Eingang der Beſtellung zu dem 
Preiſe von 8 Sgr. pr. Pfd. ab Ratibor. 


David Schlesinger, 


7617) Rösnitz bei Katſcher. 


Stammkufen. 


Porzellan⸗Malerei. Spielwaaren. 
arl Stahn, Kloſterſtr. Ib. 


2 


bei 


Elegantes Pferdepaar, 
45 und jährig, hellbraun, ohne 
Abzeichen, feblerfrei, ſehr flott, 
zum Verkauf bei Herrn Stall⸗ 
meiſter Preuſſe in Breslau, 
Wallfiſchgaſſe Nr. 1. [6023] } 


* 
— 
Ein Trakehner 
* 

Schimmel wallach, 
aus der Paprina und dem Haupibe⸗ 
ſchäler Pardo — im 5. Jahre, 5“ 4“ 
groß, dunkel, militärfrom, geritt., ele⸗ 
gantes kräftiges Offizierpferd, ſteht 
zum Verkauf. Näheres bei Boven⸗ 
ſchen, Stabs⸗Roßarzt a. D. in Oſtro⸗ 
wo, Pr. Poſen. [2325] 
Dis Fiſchzuchtanſtalt Mokrolona, 

Poſt Groß⸗Strehlitz, verkauft 200 
Centner ljährige [2359] 


Beſatz⸗Spiegelkarpfen 


(ca. 100 Stück. pr. Ctr.) à Ctr. 20 Thlr. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 114 Sgr. die Zeile. 


* * * * 74 
„Ein junges Fräulein 
von angenehmen Aeußern, welche 
mit der Tapiſſerie-Branche vertraut 
iſt, wird per Januar k. J. bei gutem 
Salair für ein feines Geſchäft in einer 
größeren Stadt Niederſchleſiens zu 
engagiren geſucht. [6089 

Näheres große Feldſtraße 12 bei 
Eduard Pietſch. — 


Ein jüd. geb. Mädchen ſ. zum erſten 
Jan. Stellung als Geſellſchafterin, 
Stütze der Hausfrau od. bei Erzie⸗ 
hung der Kinder. Gefl. Off. zu adr. 
Herrn H. Wartenberger, sub 49 
Oppeln. 5960] 


Eir geb. jung. Mädchen ſ. zum 1. Jan. 
Stelle als Verkäuferin im Weiß⸗ 
waaren⸗ oder Manufacturen Geſchäft. 

Gef. Off. zu richten Oppeln poste 
restante A. R. 22. [5961] 


Für einen ſehr tüchtigen [2346] 


Expedienten 


iſt in meinem Specerei⸗Geſchäft zum 
1. Januar k. eine Stelle frei. Pol⸗ 
niſche Sprache nothwendig. 
F. Samoje in Ratibor. 
Von einer Berliner Stabeisen- 
Handlung wird zu baldigem Eintritt 
ein tüchtiger, mit der. Branche 
durchaus vertrauter Reisender zu 
engagiren gesucht.» [2369] 
Offerten sub S. T. 581 werden an 
d. National-Zeitung, Berlin, erbeten. 


Ich ſuche einen erfahrenen mit der 
Cigarren⸗Branche vertrauten 


Reiſenden. 


Offerten erbitte ich unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche. Fr 
M. Glückmann Kaliske 
(H. 23805) in Poſen, 
Cigarren⸗Fabrik. 


Ein tüchtiger 
Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift, mit 
der dopp. ital. Buchführun 


und Correſpondenz gründli 


vertraut, ſucht per Neujahr 
1875 oder ſpäter men 
Derſelbe verwaltet gegenwärtig 
1 größere Mühle, iſt 30 Jahr 
alt, evangeliſch, militärfrei und 
verheirathet, aber kinderlos. 
Offerten erbeten sub Chiffre 
L. B. 19 poste restante Glei- 
witz O /S. 6055 
19 5 ein feines Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäft einer Reſidenzſtadt Rhein 


gens wird ein 


gewandter Verkäufer, 


welcher die Branche genau kennt, ſo⸗ 
fort geſucht. 

Offerten unter Nr. 74 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Stelle⸗Geſuch. 

Ein im Weber⸗Fabr.⸗Geſchäft erfah⸗ 
rener junger Mann ſucht pr. 1. Febr. 
a. f. ev. auch früher im Comptoir der gl. 
Branche Stellung. 6058 

Gefl. Offerten sub A. B. 100 poste 
restante Sebnitz in Sachſen erbeten. 


Offene Stellen 


für alle Branchen des Handels, der 
Land⸗ und dagen of vermittelt 


für Stellenvergeber koſtenfrei, für 
Stellen ſuchende gegen billiges Ho⸗ 
norar das Vermittelungs⸗Bureau 
von Auguſt Fröſe in Danzig. 

Für ein Wein⸗ und Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer Provinzialſtadt wird 


ein Commis 


vom 1. Januar ab geſucht. Speceri⸗ 
ſten bevorzugt. Offerten unter Adr. 
A. B. 72 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [2312] 

Für mein Band», Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Ja⸗ 
nuar 1875 einen ſoliden, gut empfohl. 


Commis. 
Striegau. L. Eisner. 
Ein junger Mann, der ſeiner Mili⸗ 

tärpflicht genügt und bisher als 
Buchhalter u. Correſpondent thätig 
geweſen, wünſcht als ſolcher per 1. Ja⸗ 
nuar 1875 dauernde Stellung, gleich⸗ 
viel in welcher Branche. [6063] 
Offerten unter der Adreſſe S. E. 25 
poste restante Glatz. 


Breslauer Börse vom 14. December 1874. 


find einzuſenden. 


Ein junger Mann, mit dem Band⸗ Fur mein Deſtillalions⸗Geſchäft ſuche 


Poſament.⸗ und Weißwaarenge⸗ 
ſchäft vertraut, der polniſchen Sprache 
mächtig ſucht per 1. Januar, dauernde 
Stellung. [6065] 

Adreſſe sub R. G. 26 poste restante 
Gleiwitz. 
Ein junger Mann, 25 Jahr alt, der 
nur in der Tuch⸗ und Bukskin⸗ 
Branche ſeit 7 Jahren gearbeitet hat 
und über ſeine Thätigkeit in Fabri⸗ 
kations⸗, Detail⸗ und  Engros = Ger 
ſchäften vorzügliche Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, ſucht ſofortiges Engage⸗ 
ment als Reiſender, Buchhalter 
oder Lageriſt ꝛc. 6056] 
Bald gefl. Offerten sub F. R. 86 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, der im Galan⸗ 
terie⸗ und Kurzwaaren⸗, als auch 
Glas- u. Porzellan⸗Geſchäft bewandert 
und der Buchführung mächtig iſt, ſucht 
per J. Januar 1875 Stellung. Offerten 
poste restante Neiſſe 55. [6062] 


Ein gut empfohlener arbeit⸗ 
ſamer Deſtillateur, der polniſch 
und deutſch ſpricht, ſehr gute 
5 — hat, ſucht zum 1. Jan. 
Ste ung. [6092] 

Belieb. Off. w. unt. poste rest. 
O. Q. 10 P.⸗Liſſa erbeten. 


Ein geübter 


Bureauarbeiter 
mit guten Zeugniſſen findet beim 
Landrathamte ilitſch alsbald 
dauernde Anſtellung. Be 
Gehalt nach Maßgabe der Leiſtungen. 


„ 
tüchtiger Zuſchneider 


wird für ein Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
derobe⸗Geſchäft in Oberſchleſien per 
1. Januar 1875 geſucht. Offerten 
werden unter H. G. 90 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Müßhlenwerkführer, für Mahl: 
wie auch für Säge⸗Mühlen, mit 
ſämmtl. Maſchinen und Dampf⸗ 
Apparaten bewandert, ſucht Stellung. 
Gefl. Offerten erbitte unter Chiffre F. 
E. Nr. 10 poste rest. Kattowitz. 


Ein praktiſcher Ziegelmeiſter, 
Mitte Dreißiger, aus alter Ziegler⸗ 

amilie, von Kind auf in dieſem Fach, 
erfahren in deutſchen, Kaſſeler und 
Ringöfen, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen, anderweitige 

tellung. [6091 
\ Dfferten bittet man in der Exped. 
der Breslauer Zeitung sub Chiffre 
A. B. 88 niederzulegen. 


Ein erfahrener Ziegelei⸗ 
Techniker ſucht tellung als 
Dirigent eines großen Etabliſſe⸗ 
m Gefl. Aae. sub v. 846 
an Rudolf Moſſe, Breslau, er⸗ 
beten. [7868] 


Ein Barbiergeh., 18 — 19 Jahr, 
tüchtig, findet dauernde lohnende 
Beſchäfttgung bei Spiller in Rybnik. 
Antritt bald. Bis 1 Thlr. Reiſegeld 
wird erſtattet. Abſchrift von Zeugn. 

[2363] 


* 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


do. Stammact. 
—Krakau- O. S. Ob. 
do. Prior.-Obl. 
Mühr.- Schl.. 


1977 

3 iR | Central-Prior. . 
63% 6. Bresl. Börsen- 
— Maklerbank 
110 B. do. Cassenver. 
967% B. do. Discontob. 
— do. Handels- u. 
82% B. Entrep.-G. 
79% G. do. Maklerbk. 
89%, B. do. Makl.-V.-B. 
— do. Prv.-W.-B. 
43% 8. do. Wechsl.-B. 
—IoOverschl. Bank | 

Obrsch. Crd.-V. 

Ostd. Bank ... 

do. Prod.-Bk. 

| Pos. Pr.-Wcehslb 


Prov.- Maklerb. 
Schls. Bankver. 
do, Bodenerd. 
do, Centralbk. 
do. Vereinsbk. 


Oesterr. Credit 


SER] it) 


2 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


n = 

4 | -r 75 

I 1 | 3 

| — I 1% 
Bank-Aotien, 

422 90 B 

4 en = 

4 89% bB. 

23 70 R. 

4 — | 75% bz 

6 — 3 

2 66 B 

4 277% B. 1 & 

— 705. E 

4 | 78 6 

1 11 B 

1 = 

— — 80 B 

4 110½¼ B = 

4 83774 bz — 

4 65˙. — 

2 U 93% 0. 

4 140 6 p. u. 140 J. 4 b 


Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. 


ich per jofort oder per 1. Januar 1875 


einen Lehrling. 


Joſef Efrem, Bernſtadt i. Schl 


Lehrlings-Geſuch. 


Für unſer Galanterie⸗ und Kurz 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen wir 
zum Antritt per 1. Januar 1875 einen 
Lehrling, gleichviel welcher 1 

82 


rieg, [ 
Goldbach & Waldmann. 


Einen Lehrling 
von guter Erziehung und mindeſtens 
böheren Realſchulkenntniſſen ſuche ich 
für mein Engros⸗Waaren⸗ und Com: 
miſſions⸗Geſchäft. 6053] 
Herm. Hantelmann, 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


Ein junger gebildeter Mann, welcher 

die u mee ef erlernen will, 

19 bei mäßiger Penſion ſofort An⸗ 
tellung auf dem Dom. Wenne; 

Frankenſtein. . 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Gabriel. 


bei 
17 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 124 Sgr. die Zeile. 


Pe; 1. April 75 iſt am Oberſchleſ. 
Baho 
eine Wohnung v. 


of Nr. 1 in der 2. Etage 
4 Zimm., 2 Cab., 

Küche ꝛc. zu vermiethen. [6084] 
er 1. April 75 iſt am Oberſchleſ. 
Bahnhof Nr. 1, Parterre, ein 

e 


ſchäftslocal (Laden u. 2 Zimm.), auch 
zum Comptoir geeignet, zu vermiethen. 


Nikolaiſtraße Nr. 9 


iſt in Folge von Verſetzung die zweite 
Etage, beſtehend aus 10, nach Wunſch 
auch 12 Piecen und Zubehör (Stal⸗ 
lung, Wagenraum ꝛc. kann dazu ge⸗ 
geben werden) frei geworden. Die⸗ 
ſelbe kann ſofort bezogen werden. 

Näheres daſelbſt im Comptoir bei 
Hoffmann & Ernſt. 5950] 


e 80, gegenüber dem 

weißen Adler, iſt die zweite Etage 

zu vermiethen. 15967) 
Das Nähere dritte Etage. 


Blücherplatz 11, zum 1. Januar 
große Remiſen mit Comtoir. 
Näh. beim Haushälter. (6052 


Ich ſuche bald oder ſpäteſtens per 
1. Februar 1875 behufs Verlegung 
meines ſeit 12 Jahren gefüh 


Eolonialwanren- 
Geſchäfts 


in meiner nächſten Nähe der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße paſſende Localitäten. 


Joseph Piecha, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za. 


Industrie- und diverse Actien. 2 0 
e Preise der Cerealien. 
Bresl. Act.-Ges. ! g 
1. Möbel. 4 — — Feststellungen 
do. do. Prior. 6 — — der städtischen Marktdeputation 
do. Te 5 Zu 1 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Börsenact. 4 — — f pro 100 Kilogramm.) 
8 1 5 = Er Waare feine mittle ordinäre 
40. Wagenb. G. 4 ER 50%, B. Weizen weisser. 6023 61 6012 6 5122] 6 
do.Baubank.. 4 w 2 do. gelber 610 — 6 5 6 
Donnersmhütte 4 2 50 6. Roggen . 520 — 5 15 — 5 — 
Laurahütte.. 4 134 6. p. u. 134% bz erste.... 522 — 52 — 428 — 
Moritzhütte 4 8 50 B. Hafer d d te 6 — — 5020 — 5.02 — 
0.-S. Eisb.-Bed. 4 — Erbsen . „ d use 715 — 6—— 61 5.— 
4 * Cement 4 — — — 
Schl. Ei ies. 4 — 2 
db. ne, 4 5 195 B Notirungen der von der Handelskammer 
do. Immob. I. 4 > ai ernannten Commission 
do. do. II. 4 = = zur Feststellung der Marktpreise von 
4 res x) ‚mm IE Raps und Rübsen. 
u Linen II 1 Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
do. Tuchfabrik 4 8 B. C 8.7 61 7127| 6| 7.26 
do. Zinkh.-Act.|5 — 102 B. Winter-Rübsen 727 6| 7 76 6112) 6 
do, do. St.-Pr. 4 — 103 B. Sommer-Rübsen 727 6 7 76 6/1206 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — Do 717 6 7 2] 6] 612] 6 
Ver. Oelfabrik. 4 — 62 G. Schlaglein 8127| 6 8112] 6| 7122] 6 
Vorwärtshütte. |4 — 36 G. | ) 
| | Heu 50-55 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
— — —Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 15 Sgr 
Fremde Valuten. 4 pr. Scheck. à 600 Klgr. 
Ducaten .. ... 3 er : 
20 Fre. 7 7 — — di Gr p \ 
Oest. Währung | 91% bzB. — U 2 
öst. Silberguld. u — Kün 1Igungs reise 
do. % Gulden. — — für den 15. December. 
fremd. Banknot. | — Fr Roggen 52% Thlr., Weizen 63, Gerste 58, 
einlösb. Leipzig | — — > 1 > Be a, 
Russ, Bankbill; 3 Hafer 56%, Raps 84, Rüböl 1724, Spiritus 182 


94% bzB 


Wechsel-Course vom 14. December. 


Amsterd. 2500. [314 ks. ‚144% B. — 

do. do. 37% 2M. 143 % 6. —— 
Belg. Plätze... [44 kS8. — nr 
do, do. 4 2M. — — 
London II. Strl. 6 [KS. 6.25% bzG. | — 

do. do. 6 u. 6.22% bzG.| — 16 
Paris 300 Fres. 4 |kS. | 81 ½ 8. 5 
- 1 61. 55 7 
Warsch 100 8.-R — [ST. 94% 5. 
Wien 150 fl... KS. 91% 520. 
| — 


do. do. 


Friedrich) in Breslau. 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 


loco 18 B., 17% G. 


dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pl. B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralles 


Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. G. 


